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Die » Nachrichten * erscheine«
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage, '/»jähr»
licher Abonnementspreis2
durch die Post bezogen inll.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei allenPost.
anstalten , Oldenburg in der
Expedition Pete rstraße S.
k »ri>»preck »nsckluss I^ >-. 4S,

Inserate findendie wirksamste
Verbreitung und kosten siir
das Herzogt. Oldenburg pro

Zeile 15 sonstige 20

Ionolirru-Amahmtsktlllm
Oldenburg: Annoncen- Expe«
dition v . F . Büttner , Morten»
slratze l , und Wilk. Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtliche

Annoncen-Expeditionen.
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Hierzu drei Beilagen.

TagesrunSschan.
, Am Mittwoch wurde die Leiche des Königs Georg von Sachsen

inerlrch beigesetzt. An der Trauerfeier nahm auch der Kaiser teil..
Die Kanalkommission des preußischen Landtages nahm am

Vcrttwoch die Beratungen wieder auf.*
Die Einladung des lippischen Staatsministers Gevekot zur

Hoftafel wird als em Zeichen besserer Beziehungenzwischen Berlin
und Detmold bezeichnet.

Der Bundesrat dürste sich am Sonnabend mit der lippischen
Frage beschäftigen.

*

. Auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz scheint augenblicklich
eine Pause eingetrcten zu sein , jedoch glaubt man , daß eine neue
Schlacht nahe bevorsteht . Das deutsche Rote Kreuz wird wahr¬
scheinlich Abordnungen nach dem Kriegsschauplatz entsenden.

Die russische Ostseeflotte passiert heute den Großen Belt.*
Der Statthalter Alexejew ist wieder in Mukden eingetroffen,

um dem General Kuropatkin die gesamten Geschäfte der Armee¬
leitung zu übergeben.

Der russische Kreuzer „Bayan" soll nach einer Schanghaier
Meldung im Hafen von Port Arthur durch Granatfeuer zumSinken gebracht worden sein.

Kuropatkin will „siegen oder sterben".
*

Durch einen Ueberfall bewaffneter Eingeborenenstämmewur¬
den deutsche Farmer , die in der Nähe der marokkanischen Stadt
Casablanca ansässig sind , schwer geschädigt.

England plant eine Annexion tibetanischer Grenzgebiete auf
76 Jahre.

Der kürzlich durch ein Attentat verwundete Stader Landrat
Dr . Schmidt- Scharff ist seinen Wunden erlegen.

*
Das Mörderpaar Klein, das den Armenrat Sikora ermordete,

ist in Paris verhaftet.

Aeichseijenbahngemeinschaft.
Von Eduard Engel (Berlin ) .

8 . R . Es gibt doch eine innere Vernunft der Dinge, die
sich allen Hindernissen zum Trotz mit der Zeit durchsetzt und
an denen rächt, die ihr die Hindernisse bereitet haben. Die
immer aufs neue sich aufzwingende Frage einer Reichseisen-
bahngemeinschast könnte man bezeichnen als die Ironie der
Weltgeschichte oder auch als die Rache der beleidigten Ver¬
nunft . Es gibt keine besseren Beweisgründe als die hand¬
greiflichen Tatsachen. Eine dieser Tatsachen liegt vor aller
Augen : die preußisch-hessischen Staatsbahnen werfen eine Rente
ab von über 7 °/o , mithin das Doppelte dessen , was der
preußische Staat vor mehr als zwanzig Jahren für den An¬
kauf der Privatbahnen an Staatspapieren ausgegeben hat.
Tie Einnahmen aus den Staatsbahnen — man niag über
diese selbst denken , wie man will — sind zum festen Rückgrat
des preußischen Haushalts geworden, und wenn die Rente
auS ihnen je beträchtlich sinken sollte, so würde der Ausfall
durch eine äußerst empfindliche Mehrbelastung der Steuer¬
zahler zu decken sein . Dies ist die eine Tatsache. Die andere ist
viel weniger erfreulich: die Staatsbahnen aller übrigen
deutschen Eisenbahnländer werfen eine mittelmäßige Rente
ab, kein anderes Land außer Preußen bezieht nennenswerte
Ueberschüsse aus seinen Staatsbahnen.

Die Gründe für die hohe Eisenbahnrente in Preußen,
für die niedrige überall sonst liegen aus der Hand . Preußen
kann vermöge der großen Ausdehnung seines Eisenbahnnetzes
seine Betriebsmittel so zweckmäßig wie nur denkbar aus-
nu en ; die allgemeinen Verwaltungskosten, die nicht durch¬
weg von der Größe des Netzes abhängen, verteilen sich auf
viele tausend Kilometer, belasten also das einzelne Kilometer
sehr gering, kurz die preußische Eisenbahnverwaltung genießt
alle die Vorteile eines Großbetriebes, die anderen Staats¬
bahnnetze leiden unter allen Nachteilen riesiger Anforderungen
bei einem verhältnismäßig kleinen Betriebe.

Als Heilmittel wird nun neuerdings vorgeschlagen die
Gemeinschaft der Betriebsmittel . Durchzusühren rst sie aller¬
dings , aber sie kostet viel Schreiberei und damit Geld, und
sie kostet unfehlbar ein Stück der so eifersüchtig gehüteten
Eisenbahnhoheit der kleineren deutschen Staaten . Es ist ein
großer Unterschied , ob die Preußische Eisenbahnverwaltung
tausend bayrische, fünfhundert sächsische oder dreihundert
württembergische Personen- und Güterwagen in Preußen ver¬
wendet, oder ob der preußische Eisenbahnriese zwei -, ja drei¬
tausend seiner Wagen im deutschen Eisenbahnauslande herum¬
fahren läßt.

Nein, es gibt nur ein Allheilmittel aus allen diesen
Schwierigkeiten: das ist die Reichseisenbahngemeinschaft. Je
länger sie auf sich warten läßt , desto größer werden die
Verluste für die Mittel - und Kleinstaaten, desto mehr wird
die Frage der Reichseisenbahngemeinschaftdas Schicksal der

Sybillinischen Bücher haben : je länger, je teurer . In der
Reichsverfassung gibt es einen wunderschönenArtikel, den 42 .,
der da lautet : „ Die Bundesregierungen verpflichten sich, die
deutschen Eisenbahnen im Interesse des allgemeinen Verkehrs
wie ein einheitliches Netz verwalten zu lassen . " — Und im
Artikel 45 wird dem Reiche ausdrücklich oie Kontrolle über
das Tarifwesen übertragen . Das Reich , so fährt der Artikel
45 fort, wird (wird ! nicht: soll) namentlich dahin wirken, daß
die möglichste Gleichmäßigkeit und Herabsetzung der Tarife er¬
zielt werde. — Was ist statt dieser sonnenklaren Bestimmung
der Verfassung in Deutschland eingetreten? Eine Bunt-
scheckigkeit der Tarife , der sogenannten normalen , die nicht
normal sind , wie der Ausnahme -Tarife , die die Regel geworden
sind , daß eine besondere Wissenschaft dazu gehört, für irgend
eine größere Reise quer durch Deutschland oen allerbilligsten
Tarif zu ermitteln . Aus diesem Wirrwarr kann nur die
Reichseisenbahngemeinschaftuns erretten. Sie braucht nicht
unbedingt auf Reichseisenbahnen hinauszulaufen , sondern es
läßt sich ohne Künstelei ein Zustand schaffen , bei dem
die Landeshoheiten über die Staatsbahnen bis zu
hohem Grade bewahrt bleiben und dennoch alle wesentlichen
Vorteile einer gemeinsamen Verwaltung auch den kleineren
Netzen zugute kommen. Dazu würde allerdings gehören, daß
an der Spitze einer solchen Reichseisenbahngemeinschaft nicht
der große Konkurrent Preußen stände, sondern eine oberste
Reichsbehörde, auf die der Bundesrat den gebührenden Ein¬
fluß ausübt . Es gibt ja den Ansatz zu einer solchen Behörde:
das Reichseisenbahnamt in Berlin . Fürst Bismarck hatte
sich diese Behörde bei der Gründung als etwas ganz anderes
gedacht , als wozu es sich entwickelt hat , nämlich zu einer
bloßen statist. Schreibstube. Reichseisenbahngemeinschaftwürde
zu bedeuten haben : Einheitlichkeit der Personen - und Güter¬
tarife, Aufhebung aller Ausnahmetarife für einzelne Länder,
also auch der Kilometerheste rn Baden, der Landeskarten in
Württemberg ; aber Ersetzung all dieser Ausnahmetarife durch
die nach dem Wortlaut der Reichsverfassung bis auf das
äußerste wirtschaftliche Maß ermäßigten Tarife für jedermann
und für jede Art einer Reise. Sodann , selbstverständlicheine
Betriebsmittelgemeinschaft in dem Sinne , daß jeder
Wagen überall behandelt wird wie wirtschaftlichund pflegsam
zu behandelndes Eigentum , und daß hierüber ein Reichs¬
eisenbahnamt mit weitgehenden Vollmachten zu wachen und
Verstöße zu strafen hat . Ein paar Jahre einer Reichseifen¬
bahngemeinschaft dieser Art , und die segensreichen Folgen
ür die Finanzen der Eisenbahnmittelstaaten würden sich
ühlbar machen. Noch ist es möglich , diese Eisenbahngemein-
chast unter Wahrung der Eisenbahnhoheiten einzuführen.

Nach einem Jahrzehnt wird das Uebergewicht Preußens so
gewaltig geworden sein, daß es ohne allen Zwang , nur durch
die Schwerkraft unerbittlicher Tatsachen, die Mehrzahl der
nichtpreußischenStaatsbahnnehe in sem Riesennetz hineinfischt.
Ob es dann noch den süddeutschenStaatsbahnverwaltungen
so angenehme Bedingungen fürs Verschlucktwerdenstellen wird,
wie seiner Zeit Hessen , das erscheint mir in hohem Grade
zweifelhaft.

Wer am längsten aushält.
Es taucht immer wieder die Frage auf , ob Japan

finanziell in der Lage sein wird , den Krieg mit Ruß¬
land vielleicht noch auf die Dauer eines Jahres fort¬
zusetzen ? Uns scheint, daß die Frage nach der Möglichkeit
des Aushaltens eher für Rußland gilt . Zunächst ist
schon ein gewaltiger Unterschied der , daß im Zarenreich
mit den Kriegsgeldern herkömmlicherweise höchst leicht¬
fertig gewirtschaftet wird . „Wir bekommen so viel Geld
in die Hand , daß wir garnicht wissen, was damit an¬
fangen "

, erzählte ein junger Offizier treuherzig einem
Zeitungskorrespondenten auf der Fahrt nach dem fernen
Osten. Die russischen Offiziere sind im allgemeinen
kerne Freunde spartanischer Einfachheit . Es ist also Geld
im Ueberfluß ausgeteilt worden , wenn die Fülle Staunen
erregt . Nun kann man sich leicht denken, wieviel in
den langen Kanälen , die diese Summen zu durchlaufen
haben , stecken geblieben ist ! Die Kontrolle über die Be¬
amten und den Verbleib der Mittel war von jeher der
schwächste Punkt im russischen Betriebe . Doppelt und
dreifach so stark wie in tzriedenszeiten , ist jetzt die
Versuchung , die an Beamte herankritt , die sich Trink¬
geldern und Bestechungen zugänglich zeigen . Wer weiß,
welche schreckliche Not dieser Krieg heraufführt — da
sorgt denn so mancher für eine Reserve in schlimmen
Tagen . Ganz anders liegen die Verhältnisse auf japa¬
nischer Seite . Die Offiziere , bis zu den höchsten hinauf,
sind an die äußerste Anspruchslosigkeit gewöhnt . Mit
dem Geld wird an allen Ecken und Enden geknausert,
es wird wie ein kostbarer Schatz gehütet , als ein Eigen¬
tum verwaltet , das der ganzen Nation gehört , und über
das der ganzen Nation Rechenschaft gelegt werden muß.
Hier bedarf es kaum der Kontrolle — obwohl sie sicher
mit Argusaugen Wacht halten wird — : die Vaterlands¬
liebe und die Begeisterung sind so groß , so allgemein,
daß nirgend s auch nur der Verdacht einer Unshrlichkeit,
einer Bereicherung aufkommt . Dabei sind die Japaner
weit bessere, weit umsichtigere Kaufleute als die Russen.

Man hat nichts davon gehört , daß bei Kriegslieferungen
für Japan , vom Auslände bezogen, sich Unbrauchbarkeit
oder Minderwertigkeit herausstellte , daß Nahrungsmittel
völlig verderben , Kleiderstoffe aus schlechtem Zunderstüsf
gefertigt waren , Uebcrraschungen , die in Rußland an
der Tagesordnung sind seit Beginn des Krieges . Die
Japaner sehen sich die Leute genau an , von denen sie
Lieferungen beziehen, sie bezahlen prompt , wissen sich
aber andererseits gegen Benachteiligung vortrefflich zu
sichern. Mit englischem Gelde würden die Japaner , ab¬
gesehen von den inneren Anleihen , den Krieg nicht
führen können. Diese Quelle fließt , trotz des Bundesver-
hältnisscs , nur spärlich . Tie Vereinigten Staaten sind
hauptsächlich die Geldgeber . Die Amerikaner , als praktische
Geschäftsleute , haben den Kurs wahrgenommen , den die
Unionsregierung steuert , und richten sich danach . Japans
Freundschaft in Ostasien gilt der Union auf jeden Fall
für sehr nützlich in wirtschaftlicher Hinsicht. Man will
England aus hem Felde schlagen, und oer beste Weg
dazu ist die finanzielle Hilfeleistung . Bei den Ehinawir-
reu hat die amerikanische Regierung eine ähnliche Politik
befolgt . Stets fand die Pxkinger Regierung in Washinton
einen Rückhalt gegen Forderungen der anderen " be¬
teiligten Mächte.

Die Auflösung -er italienischen
Kammer.

Ministerpräsident Giolitti hat sich zur Auflösung des
Parlaments entschlossen , um an das Volk zu appellieren.

Giolitti hat aus den Vorgängen der letzten Zeit erkennen
müssen, daß er bei den Radikalen und Sozialisten nicht mehr
auf Unterstützung rechnen darf, die ihm vielmehr für die be¬
vorstehende Session den Kamps bis aufs Messer angelündigt
hatten . So versuchte er es lieber in einem Augenblick, wo
die Erbitterung über die Vorkommnisse gelegentlich des
Generalstrei s in allen bürgerlichen Kreisen noch nachzittert,
sich durch Neuwahlen ev . eine Kammer zu schaffen , mit der
er imstande ist, die in Angriff genommenen wichtigen politischen
und wirtschaftlichen Fragen , insbesondere die der Eisenbahn¬
verstaatlichung und der Handelsv ertrüge zu gedeihlicher
Lösung zu bringen.

Das Exposä Giolittis, das das De 'ret betr. Auf¬
lösung der Kammer begleitet, gedenkt zunächst der bisher von
Giolitti durchgeführten Reformen : Es heißt darin:

In weniger als einem Jahre sei das ganze von der Kammer
mit 167 Stimmen seinerzeit gebilligte Programm verwirklicht wor¬
den , und die Gesetzgebung habe einen noch viel schnelleren Fort¬
gang genommen . Weiter werden verschiedene Reformen angeführt,
die ebenfalls durchgeführt worden seien. Wenn man nun allen
diesen Arbeiten den Abschluß der Handelsverträge mit Deutsch¬
land, der Schweiz , Oesterreich -Ungarn , Brasilien sowie die gut
eingeleiteten Verhandlungen mit Rußland und die Vorlage über
das Eisenbahnwesen hinzufüge , so sei es klar , daß die mit großer
Leichtfertigkeit gegen die Regierung erhobene Anschuldigung , daß
diese nämlich keine wirksame informatorische Tätigkeit entwickelt
habe , vollständig unbegründet sei. Das Exposä erinnert dann au
die vom Parlament im letzten Jahre geleistete fruchtbare Arbeit.
Das Ministerium habe gehofft , die Hanoelsvertragsfragen und die
Organisation der Eisenbahn noch lösen zu können , als das Land
durch künstlich hervorgerufene Ruhestörungen aufs tiefste in Ver¬
wirrung gebracht und ein Zustand geschaffen worden sei, der der
Kammer nicht oie nötige Ruhe geben würde, für die wirtschaft¬
liche Zukunft Italiens entscheidende Lebensfragen zu lösen . Das
Ministerium schlage deshalb dem Könige vor, das Land zu be¬
fragen, damit das Land selbst dem Ministerium die Wege weise, die
es befolgt zu sehen wünsche.

Ferner wird nochmalsdas Programm der inneren
Politik Giolittis in seinen Grundzügen dargelegt und betont,
das Vertrauen in die liberale Politik der Regierung könne nicht
durch die Gewalttätigkeiteneiner kleinen Minderheit, die im gan¬
zen Lande Mißbilligung erfahren hätte, erschüttert werden . Diese
Gewalttätigkeiten zeigten sogar , daß die Freiheit selbst von den
revolutionären Elementen gefürchtet werde , welche unter einem
freien Regime jede Existenzberechtigung und jedes Ansehen ver¬
lören. Sie hätten durch ihr Auftreten gezeigt , daß sie, um einen
beherrschenden Einfluß zu gewinnen, genötiH seien , jede Freiheit
zu unterdrücken , auch die Freiheit der Presie , da sie sich in der
Unmöglichkeit befänden , durch Vernunftgründe ihre törichten Ideen
zu belegen . Die Regierung, überzeugt, daß nur durch das Wohl
der arbeitenden Klassen das wahre Wohl des Landes und der
wahre soziale Friede gesichert werden könne , werde mit Festigkeit
ihre Richtschnur innehalten im Vertrauen , daß die Arbeiterklassen
ihr wahres Interesse begreifen werden. Dieses Programm von
Freiheit finde lebhaften Widerspruch in den beiden extremen Par¬
teien, aber das Kabinett sei entschlossen , daran festzuhalten , da es
unbegrenztes Vertrauen m die Weisheit des italienischen Volkes
habe . In der großen sozialen Neformbewegung, die sich in den
letzten Jahren in Italien vollzog , habe man einige Unzuträglich¬
keiten und Gewaltsamkeiten zu beklagen gehabt ; es sei Pflicht der
Negierung, die Ursachen derselben zu studieren und Heilmittel da¬
für zu suchen.

Nachdem dann Gesetzentwürfe gegen Ausschreitungenvon Sträf-
lingen und zur Reform der Volksbildung angekün¬
digt sind , spricht sich das Exposä ferner für die Verstaatlichungder
Eisenbahnen aus und bmerkt sodann , Regierung und Parlament
müßten sich mit den Fragen beschäftigen , wie man Ausstände des
Elsendahnpersonals und des Personals der anderen öffentlichen
Anstalten verhindern und gleichzeitig berechtigte Forderungen die-
ser Angestellten Rechnung tragen könne . Nach Beschlußfassung
über die Handelsverträge und die Eisenbahnfragen werde sich das
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Parlament wieder mit Sozialpolitik und der Reform der Steuer¬

gesetzgebung zu befassen haben . Schließlich wird auf den guten
Stand der Finanzen und die fortgesetzte Besserung der wirtschaft¬
lichen Lage Italiens hingewiesen , sowie auf die guten Beziehungen
zu den auswärtigen Mächten , das Expose schließt mit den Worten:

In politischer Hinsicht hätte Italien einen Grad von Freiheit
erreicht , der nicht geringer als der jedes anderen Volkes sei. Die
Freiheit sei somit nur von den Gewaltmaßregeln der Demagodie
bedroht , gegen welche der gute Sinn des Volkes einen nicht zu er¬
schütternden Damm bilde . So werde Italien unter den Auspizien
der Staatseinrichtungen , die die Einheit des Vaterlandes ihm ge¬
geben , und im Genüsse größerer Freiheit sich den sozialen Frieden
sichern und eine sehr hohe Stufe der Zivilisation , der Wohlfahrt
und der Größe erreichen.

Der russisch - japanische Krieg.
Kampfpause.

In Rußland herrscht große Freude über die Nach¬
richten von dem Kampf im Zentrum südlich von Mulden,
wo es am Sonntag den Russen gelungen war , eine ja¬
panische Abteilung zu umzingeln und nach Eroberung
einiger Batterien in die Flucht zu schlagen. Es bestätigt
sich aber , daß an der Gesamtlage der Russen damit nicht
viel gebessert ist ; den kleinen Trost kann man ihnen
also schon gönnen . Am Dienstag scheint eine allgemeine
Kampfpause eingetreten zu sein.

General Kuropatkin meldete dem Kaiser unter
dem Datum des Dienstags : Die Japaner versuchten in
der Nacht zum 18. Oktober , die russische Vorhut der Ab¬
teilung , die den „Bergkegel mit dem Baum " besetzt hält,
anzugreifen , wurden aber zurückgeschlagen. Andere Mel¬
dungen über Kämpfe sind bis 10 Uhr morgens nicht
eingegangen . Ans allen Stellungen herrscht
Ruhe. Die ganze Nacht hat es geregnet ; die Wege sind
sehr schlecht geworden.

So scheint also die ungünstige Witterung wenigstens
vorläufig eine Unterbrechung in dem furchtbaren blu¬
tigen Ringen in der Schahvebene herbeigeführt zu haben,
das anfangs für die Japaner siegreich verlief , ihnen
aber schließlich am Montag , wie von ihnen selbst in
einer bereits von uns gebrachten Meldung bestätigt ist,
eine empfindliche Schlappe brachte . Zum erstenmale
wurden an diesem Tage japanische Kanonen von
den Russen genommen, als die Abteilung des Ge¬
neralmajors Aamodin , welche an dem erfolgreichen An¬
griff im Norden von Schahopu mitgewirkt hatte , mit der
Kriegsbeute , bestehend aus zwei Kanonen und zwei Mu¬
nitionskarren , zurückkehrte und dabei von einer russi¬
schen Division Plötzlich wütend angegriffen und von allen
Seiten umringt wurde . Nach einem heftigen Handgemenge
gelang es den Japanern zwar, , sich durchzuschlagen , doch
mußten sie neun Feldgeschütze und fünf Bergkanonen zu¬
rücklassen. In Tokio herrscht , wie der „Standard " meldet,
tiefe Niedergeschlagenheit über dies Mißgeschick eines
größeren japanischen Truppenkörpers.

Petersburg, 19. Okt. Es wird weiter gemeldet, daß
die den Japanern abgenommenen Geschütze während der
neuen Schlacht in der Nacht zum 18 . d . M . zum Teil von
den Russen benutzt wurden . Im Verlause dieses Kampfes
wurde der linke japanische Flügel in die Flucht geschlagen
und durch ein russisches Korps vollkommen abgeschnitten.
Der furchtbarste Kampf wütete bei der Artillerie ; die Russen
vernichteten säst alle Bedienungsmannschaften und Pferde der
japanischen Batterien . General Kuropatkin ritt trotz fürchter¬
lichstem Feuer die genommenen Positionen ab und sprach
den Truppen seinen wärmsten Dank aus.

Aus der Schlacht.
Petersburg, 19 . Okt. Nach einer telegraphischen

Meldung Kuropatkins an den Zaren erfolgte gestern nacht
seitens der Japaner ein Ansturm auf denPutilow-
Hügel. Der Sturm wurde unter großen Verlusten zurück¬
geschlagen. Da starker Regen eingetreten und die Straßen
unpassierbar geworden sind, ist eine Stockung in den weiteren
Operationen eingetreten. Kuropatkin beabsichtigt, sein Haupt¬
quartier von Mukden nach der Front zu legen.

London, 19. Okt . Nach Meldungen aus Tokio glaubt
man dort , daß eine neue große Entscheidungsschlachtam Scha-
fluß bereits begonnen habe oder wenigstens unmittelbar be¬
vorstehe. Auch nach einer Depesche aus Mukden stehen wei¬
tere Kämpft bevor . Die Stellungen beider Armeefronten
zueinander änderte sich wenig.

Paris, 19. Okt . Im Petersburger Generalstab er¬
wartet man Nachrichten über die fortgesetzten russischen Be¬
mühungen , sich des Eingangs zu der Straße nach Föngwangt-
schöng zu bemächtigen ; man glaubt , daß Kurokis dahin be¬

orderte Verstärkungen zu spät oder nicht ausreichend ein-
tresfen werden.

Petersburg, 19 . Okt . In einer von den Japanern
befestigten Stellung am Schaho , welche von den Russen im
Sturm genommen wurde , wurden 600 japanische Soldaten
tot aufgefunden.

Petersburg, 19. Okt . Die letzten Telegramme vom
Kriegsschauplatz berichten, daß der gestrige Tag ausschließlich
zur Beerdigung Toter diente . Es fanden nur unbedeutende
Scharmützel statt. ' Verschiedenes.

Der Statthalter Alexejew ist am Mittwoch
vormittag wieder in Mukden eingetroffen , um dem General
Kuropatkin die gesamten Geschäfteder Armeeleitung zu über¬
geben. Nach der „ Agence Havas " handelte es sich nur um
eine Besprechung mit Kuropatkin.

Die Chinesen ergreifen offen Partei für die Japaner
und schießen auf vereinzelte Russen, welche die Dörfer durch¬
reisen . So wurden u . a . fünf Mann vom Korps Ssacharow,
welche sich auf einem Erkundigungsritt befanden , aus dem
Hinterhalt von Chinesen verwundet.

Im Hafen von Port Arthur soll nach einer
Schanghais Meldung der Kreuzer „ Bajan " durch Granat¬
feuer zum Sinken gebracht worden sein.

Berlin, 19. Okt . Ein Delegierter des russischen
Roten Kreuzes war in den letzten Tagen in Berlin
anwesend , um mit dem Vorsitzenden des Zentralkomitees der
deutschen Vereine vom Roten Kreuz wegen einer vermehrten
Unterstützung des freiwilligen Sanitätsdienstes auf dem
Krigsschauplatz in Verbindung zu treten . Es ist die Errich¬
tung eines Spitals vom deutschen Roten Kreuz in Irkutsk
mit gleichzeitiger Ueberweisung der Einrichtung eines Hilfs¬
lazarettzuges in Aussicht genommen. Zum Chefarzt ist der
Professor Petersen -Heidelberg ausersehen . Ueber ein ähn¬
liches für Japan gemachtes Angebot schweben zur Zeit noch
Verhandlungen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ueber die Stellung der Fürsten lesen
wir im „Hann . Cour ." ein gutes Wort . — Das Blatt
schreibt:

„Auch in unseren Tagen verzeichnet die Geschichte so
manches Ereignis , das monarchische Gesinnung
auf eine ernste Probe stellt . Und doch müßten
gerade heute die regierenden Fürstenhäuser auf das sorg¬
samste bedacht sein, selbst alles zu vermeiden , alles zu be¬
seitigen , wäs ihr Ansehen beeinträchtigen , ihr Wirken er¬
schweren oder ihre Stellung erschüttern kann . Ist welcher
okroviqus dergleichen recht häufig zu lesen war , daraus
braucht nicht von neuem hingewiesen zu werden . Aber
stlwß nicht auch der lippische Streit mit seinen,
genealogischen Quisquilien und seinen änderen so über¬
aus zahlreichen Unersreulichkeiten und Unverständigkeiten
in gleichem Sinne wirken ? Oder die m e cklenburgi s che
Prinzessinnen st euer? Oder Wenn gar törichte oder
falsche Freunde des Königtums in Sachsen jetzt erneut da¬
für agitieren , daß die unglückliche Luise von Toskana auf
den Königsthron gerufen werde , den sie so leichtsinnig
verscherzt hat?

Ter Fürst ist heute weniger denn je Privatmann ; er
übt sein Fürstenrecht nicht auf Grund privater Befugnis.
Staatsrecht ist die Basis , Staatspfltcht ist die Krone seiner
Stellung . Das ist der Jsthalt der Entwickelung , die das
Königtum nicht ohne böse Kämpfe seit einem Jahrhundert
durchgemacht hat , zu seinem eigenen Heile. D a s Land
ist nicht mehr Prtvatbesitz des Herrschers,
der Staat nicht Objekt seines fürstlichen
Beliebens. Aber der Fürst ist im konstitutionellen
Staate Träger der Staatsgewalt , Repräsentant der
Würde und .Hoheit des Rechts und des Staates . Und so ist
es ihm weniger als dem geringsten Bürger seines Reiches
gestattet , seine persönlichen Anschauungen und Empfin¬
dungen zum Maß der Dinge zu machen. Die Wege der
Könige find tränenwert , sagte ein vielgeprüfter Monarch,
der es nicht verstand , jene Weisheitslehre königlicher Selbst¬
beschränkung zu befolgen und der sich so die Enttäuschun¬
gen , uinter denen er zusammenbrach , selbst bereitete . Man
braucht diesen Ausspruch in seiner ganzen Wucht sticht
als allgemein gültige Regel anzunehmen ; gewiß nicht.
Aber wenn es Menschenlos ist, daß ! wir oft gerade ans
die liebsten Träume verzichten , die höchsten und schönsten
Ziele preisgeben müssen ; es ist Fürstenlos in besonderem
Maße , besonders häufig . Und sich zu solchem Verzicht nicht

erst durch die Macht der Verhältnisse zwingen zu lägen,
sondern auf der höchsten Höhe, trotz aller gerade hierfütz
recht ungünstigen Umstände , sich das rechte Augenmaß für
die eigene Macht , die eigenen Befugnisse, für die Impon¬
derabilien und Tatsächlichkeiten in allen Momenten zu
bewahren , das ist die höchste Fürstenweisheit . Das
alte noblssse adlige wandelt sich im modernen Leben in
„Macht verpflichtet " . Jede Macht wird sich unter den
Stürmen der Zeit und allen Entwicklungen und Umge-<
stgltungen , die sie mit sich führen , behaupten können,
wenn sie sich ihrer Pflichten wie ihrer Schranken stets be¬
wußt bleibt .

"
— Der Kaiser hat gestern abend Berlin verlassen und

sich nach Dresden begeben , zur Teilnahme an den
Beisetzungsfeierlichkeiten für den König
Georg. Der Kaiser wohnte um 8 Uhr der Beisetzung in
der dortigen katholischenHofkirche bei und trat unmittelbar
nach Beendigung der kirchlichen Feier die Rückreise an.

— Von den Beisetzungsfeierlichkeiten in
Dresden. Kurz vor 8 Uhr begab sich der König mit dem
königlichen Gefolge, den Prinzen des Königshauses und den
fremden Fürstlichkeiten, allen voran Kaiser Wilhelm, - in die
Kirche und nahm unter Begleitung des großen Dienstes vor
demAltar Platz . Der König trug die Uniform seines sächsischen
Grenadierregiments . Königin-Witwe Carola und Prinzessin
Mathilde , Erzherzogin Otto , sowie die anwesenden Fürstinnen
und Prinzessinnen hatten in den Oratorien und Tribünen
Platz genommen. Alsdann nahm die kirchliche Zeremonie mit
einem feierlichen Präludium ihren Anfang . Die gesamte
Geistlichkeit , mit brennenden Kerzen in der Hand , durchzogdie
Kirche und nahm dann im Mittelgang am Altar Ausstellung.
In diesem Augenblick schwieg die Orgel, und die Geistlichkest
betrat den Hochaltar . Es folgte dann die Predigt des Hof¬
predigers Kummer.

— Zum lippeschen Regentschaftsstreit. Der
lippesche Staatsminister Gevekot, der seit drei Tagen in
Berlin weilt, woselbster Besprechungen mit dem Staatssekretär
Graf Posadows p und anderen hervorragenden Persönlichkeiten
hatte , wurde am 17 . vom Kaiser zu der am 18 . aus
Anlaß der Einweihung des Kaiser Friedrich-Denkmals und
Kaiser Friedrich-Museums stattsirrdenden Hoftafel ein¬
geladen. Diese Einladung des Ministers wirb hier als ein
gutes Zeichen der sich bessernden Beziehungen zwischen
Berlin und Detmold gedeutet.

Die für den 20. angesagte regelmäßige Sitzung des
Bundesrats ist auf Sonnabend verschoben worden. Zur
Zeit finden Verhandlungen statt zwischen dem Reichskanzler
und den anwesenden Bundesstaaten -Ministern über die
lippesche Frage. Man ist hier der Meinung , daß in
der gestrigen Unterredung des Kaisers mit dem Reichskanzler
diese Frage ebenfalls erörtert wurde.

— In der wasserwirtschaftlichen Kommission
des Abgeordnetenhauses erklärte die Regierung , daß sie alle
Anträge ablehnen müsse , die von konservativer und national¬
liberaler Seite gestellt wurden , die die Entschädigungsfrage
anregen und die Wirkung des Gesetzes auf gewisse Landes¬
kreise beschränkt wissen wollen.

— Zu der Enthüllung des Standbildes
Friedrichs des Großen in Washington begeben
sich Generalleutnant von Löwenfeld> sowie Flügeladjutant
Major Gras von Schmettow nach Amerika.

— Eugen Richter, der sich nach seiner Kur in
Nauheim sonst des besten Wohlseins erfreut , hat zun
Zeit unter einem Augenübel zu leiden , das ihm das
Lesen und Schreiben erschwert . Um dieses Uebel zu be¬
seitigen , hat Richter sich einer Kur unterzogen , die ihm
bald wieder den vollen Gebrauch seiner Augen zu er¬
möglichen verspricht.

— Buren in Deutsch - Südwestasrika. Wie
der „Tägl . Rundschau " gemeldet wird , hat sich eins
Bnvengesellschaft tu der Stärke von 50 Personen in
Deutsch-Südwestasrika in der Nähe des Mernberges nie¬
dergelassen und will dort verbleiben.

— Ueber die neuen Truppennachschübe für
Südwestafrika teilt der „Reichsbote" mit : In puncto
Entsendung weiterer Mannschaften und Kriegsmaterials
Nach Südwestafrika ist die deutsche Reichsregierung ent¬
schlossen , alle notwendigen Maßnahmen zu unternehmen,
die im Interesse des Reiches, sowie des Schutzes der deut¬
schen Ansiedler in den Kolonien geboten erscheinen . Ha¬
variert dies mit den Beschlüssen des Reichstages , sso
sollen sie doch zur Ausführung gelangen . Die Reichs-
regieruug wird dann die Indemnität einholen , indes,
hofft man , sich an di« Beschlüsse halten zu können.

Konzert des „Franeuchors"
unter Mitwirkung des Steindelquartetts aus Stuttgart

am 19. Oktober 1904.
Der Erfolg , den der Frauenchor sowohl als auch das

Steindelquartett im vorigen Jahre hier hatten , ließ einen
guten Besuch auch des diesjährigen Konzerts erwarten , und
so bot das erste Konzert dieserSaison den erfreulichenAnblick
eines vollbesetztenSaales . Vorträge des Chors , die im Vor¬
jahre an dieser Stelle eine sehr anerkennende Besprechung
fanden , hatten , wie es schien , zum Teil unter der im Saale
herrschenden Hitze zu leiden ; einige Unsauberkeiten waren
offenbar darauf zurückzusühren. Im übrigen war bei dem
Vortrage der teilweise recht schwierigen Chöre Frau
Kufferaths sichere Hand zu spüren, und es unterliegt
keinem Zweifel, daß unter ihrer zielbewußten Leitung die
Mängel , die dem Chore (oder einer Anzahl von Mitgliedern)
noch anhaften — eine etwas gewaltsame, zähe Tonbildung
und ein nicht immer schönes Portamento — bald verschwinden
werden . Mit diesen Andeutungen mögen dem strebsamen
Verein die Richtlinien angegebensein, in denenseine Arbeit künftig
sich bewegen muß, wenn er auf der künstlerischen Leiter höher
hinaufklettern will . Aus der nicht gerade reichen Literatur
der Frauenchormustk hatte Frau Kufferath köstliche Perlen
ausgewählt . Großen Erfolg hatte der Chor durch den frischen
Vortrag der ungekünstelten und äußerst ansprechenden Lieder
von I . Galt: „ Zwiegesang " und „ Wiegenlied "

. In letz¬
terem war das von Albin Steindel gespielte Violin-
solo von ungemein poetischer Wirkung . Doch seien auch die
Chöre von A . Krug und W . Berger nicht vergessen, und
Pach es „F r ü h l i n g s k o n z e r t "

, eine niedliche Kom¬
position zu einem Texte von Baumbach , fand mit Recht wegen
der brillanten Wiedergabe lebhaften Beifall . Besonder» Dank
hat sich Frau Kufferath dadurch verdient , daß sie uns die Be¬
kanntschaft eines höchst interessanten Chors aus dem „ Pro - j
metheus " von Fr , Liszt (des „Schnitterchors ").

vermittelte , in welchem sie, wie auch in den übrigen , die
charakteristische und schwierige Klavierbegleitung selbst und
zwar mit bestem Gelingen durchführte , ein Umstand , der die
Leistungen des Chors , der so ohne eigentliche Direktion sang,
um so höher bewerten läßt.

Mit Spannung sah man dem Wiederauftreten der wun¬
derbaren Musikerfamilie Steindel aus Stuttgart ent¬
gegen, und herein sprangen wieder , jedem Blick des strengen
Vaters folgend, die 3 Knaben : der frische, kräftige Bruno,
der jugendliche Meister am Klavier , der zarte Max, der
Cellospieler , dessen nach innen gerichteter Blick während des
Spiels oft den Ausdruck schwärmerischer Verzückung an¬
nimmt , und endlich der kleine, frühgereifte (etwa 9jährige)
Geiger Albin, dessen lächelnder Blick aus dunkel um¬
schatteten Augen im bleichen Gesicht Zeugnis ablegt von der
unendlichen Arbeit , die das junge Menschenkind und das
kleine Gehirn schon hat leisten müssen. Oder ist es bei diesen
Kindern — wie einst bei Mozart — ein nicht zurückzu¬
dämmender Drang nach musikalischer Betätigung ? Hoffent¬
lich ist das über die Maßen erstaunliche auswendige Zu-
sammenspiel eines solchen Werkes wie SchumannsKIa-
vierquartett in Ls -ckur (op . 47) nicht die Frucht einer
grausamen Tortur . Jemand , der nicht genauer die wunder¬
bare Befähigung der Knaben kennt und in ihre Arbeit hinein¬
geschaut hat , kann sich unmöglich von ihrer täglichen Arbeits¬
leistung ein richtiges Bild machen. Man bedenke , daß die
Knaben für ihre sämtlichen Vorträge überhaupt keine Noten
benutzen. Was für ein Studium gehört dazu ! Begreifen
läßt sichs ohne weiteres nicht, wie daneben noch Zeit zur Aus¬
bildung auch der übrigen Geisteskräfte M einer harmonischen
Einheit vorhanden sein kann , und doch würde ohne eine solche
schließlich die Persönlichkeit verkümmern . Derartige Sorgen
drängen sich unwillkürlich immer wieder dem Hörer beim An¬
blick solcher Wunderkinder auf . Möchten sie im vorliegenden
Falle unberechtigt sein ! Zum Bewundern gaben die jungen
Künstler wieder Gelegenheit genug . Das Schumannsche
Quartett spielten Ke — sowohl in bezug auf die technische

I Seite als auch auf das Erfassen des geistigen Gehalts —
ganz ausgezeichnet ; ich erinnere an Las gespenstisch vorbei-
huschende Scherzo und an das großartige Finale , worin sie
auch die gewaltigsten Steigerungen prachtvoll zur Geltung
brachten . Bruno spielte als Solostück die große Ois -moll-
Sonate von Beethoven. Warum gibt man dem Knaben
dieses Werk, in welchem Beethoven sein tiefstes Leid und sein
leidenschaftliches Wollen in Tönen ausspricht , in die Hand?
Unter Beethovens Werken gibt es viele, die auch für die
Jugend geeignet sind. Diese Sonate ist es nicht. So war
denn die Auffassung der beiden ersten Sätze , wie es nicht an¬
ders zu erwarten war , verfehlt ; im Schlußsatz, wenn ihm
natürlich auch die riesenhafte , überwältigende und er¬
schütternde Kraft fehlte , sorgte doch die wundervolle technische
Vollkommenheit der Wiedergabe für herrlichsten Genuß . Wo
es technische Schwierigkeiten zu überwinden gibt , ohne die
tiefsten Gründe der Seele aufzuregen , da steht Bruno seinen
Mann ; das bewies er auch in seiner brillanten und prachtvoll
gespielten Zugabe . — Max hatte sich diesmal in den „V a -
riationen" (op . 33) von Tschaikowski ein Zwar
interessantes , aber weniger dankbares Werk ausgewählt , zün¬
dete aber ebenso in seiner virtuos ausgeführten Zugabe . Bei
dem kleinen Albin , der Vien xtempsL - cknr - Kon-
zert zum Entzücken spielte, kam man aus dem Staunen gar
nicht heraus . Wie weich und ausdrucksvoll singt er auf der
O -Saite ! Wie wundervoll bringt er schwierige Staccato-
folgen , Doppelgriffe ! Wie zwitschert es lieblich unter seinen
Fingern in den höchsten Lagen ! Alles kommt mit einer Selbst¬
verständlichkeit heraus , daß man seine Helle Freude daran hat
und nur nicht begreift , wie so etwas möglich ist.

Mt einem famosen „ slavischen Tanz " von Dvo¬
rak für Klavier , Violine , Viola und Violoncello schloß das
Steindelquartett das Konzert in wirkungsvoller Weise ab
Möge ein gütiges Geschick die Knaben behüten , damit sie er-
füllen , was sie versprechen! — ö . Etötse
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Unpolitisches.
Zu dem kürzlichen Aufenthalte der Prinzessin

Friedrich Leopold von Preußen in Halle a . S . wird
nachträglich noch gemeldet, daß die Prinzessin den dortigen
Prof . Dr . v. Bramann wegen ihres Sohnes , des Prinzen
Friedrich Karl, konsultiert hat . Dieser war beim Turnen in
der Kadettenanstalt zu Naumburg a . S . vom Reck gestürzt
und hatte sich eine Stirnwunde zugezogen , die einen operativen
Eingriff nötig machte. Da die Verletzung jedoch unbedenklicher
Art ist, so konnte Prinz Friedrich Karl inzwischen wieder nach
Naumburg zuruckkehren , doch bleibt er vorläufig noch in Be¬
handlung des berühmten Chirurgen.

200 Jahre „ Vossische Zeitung" Heute, 20.
Oktober , begeht die „Vossische Zeitung " in Berlin ihr
200jähriges Bestehen . Es ist das älteste Berliner Blatt
und Organ des alten Bürgertums . Jin Jahre 1704 hatte
Buchhändler Rüdiger das Privileg zur Herausgabe eines
Wochenblattes erhalten , aus dem sich dann die „Zeitung"
entwickelte. Nachdem Rüdiger junior 1751 gestorben war,
ging das Unternehmen an den Schwiegersohn Ehr . Fr . Boß,
über , der auch Eph . GottholdLessing als Redakteur
gewann . Von 1785 an führt das Blatt — das Voß
„Staats - und Gelehrte - Zeitung " bezeichnete — den Na¬
men „Vossische Zeitung " . Manch bedeutende Kraft hat
im Laufe der Jahrzehnte zu ihren festen Mitarbeitern!
gehört.

- Auf der Kruppschen Fabrik wurde eine große
Anzahl von Arbeitern neu eingestellt , hauptsächlich in den
Werkstätten für Wasfenwesen und Eisenbahnmaterial , so
daß die Gesamtzahl der Arbeiter an die Hochkonjunktur
heranreicht . '

Tie Urheberin des Attentats auf den Land¬
rat Dr . Schmidt - Scharff, der seinen Verletzungen
inzwischen erlegen ist, ist die 35jährige Frau Holstein, geb.
Hinners , aus Hamburg . Sie hatte , wie jetzt weiter be¬
kannt wird , zwei Schüsse auf sich abgefeuert ; eine Kugel
drang ihr in die Schläfe , die zweite mitten in das Herz.
Tie Behauptung des verstorbenen Landrats Dr . Schmidt,
die Dame nicht gekannt zu haben , erwies ' sich als nicht
richtig ; die Dame ist häufig bei Automobilfahrten des .Land¬
rats mit diesem zusammen gesehen worden.

Otto Tausig, der für die Firma S . Tausig in
Wien , deren Mitchef er ist, 700 000 Kronen einkassiert und
damit die Flucht ergriffen hatte , ist auf den Kanarischen
Inseln gestern verhaftet worden.

Prinzessin Luise von Coburg in Paris und,
ihr Anwalt Clemenceau hatten eine Unterredung mit Dr.
Stimmer , um sich wegen ihrer Untersuchung zu verständi¬
gen . Die Untersuchung findet wahrscheinlich in den ersten
Tagen des November in Paris statt.

Eine Verhängnisv olle Feuersbrunst. Nach
einer Meldung aus London verbrannten in der Dienstag¬
nacht in dem Hause eines Friseurs in der Puddstreet,
Brunswick Sguare , 6 Personen und 3 wurden schwer ver¬
letzt. Vier von den Toten sind Großvater , Großmutter
Cohn und Enkelin.

Edison ist an den Folgen einer Behandlung mit
X-Strahlen nicht unbedenklich erkrankt.

Aus dem Kroß Herzogtum.
Der Rachdruck unserer mit Äorrespondenzzeichcn versehenen Originalberichte ist nur
mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte über lokale B»r>

iommnisse sind der Redaktion stet« willkommen.

* Oldenburg , 20. Okt.
* Vom Hofe . Die „Weserzeitung" meldet

telegraphisch aus Dresden, 19 . Oktober: Der Groß¬
herzogs von Oldenburg ist erkrankt und hat seine
Teilnahme an den Trauerfeierlichkeiten (Beisetzung des
Königs von Sachsen) absagen lassen. Der Großherzog wird
durch seinen Flügeladjutanten , Major v . Jordan, vertreten-
Jm Gegensatz zu dieser Meldung schreibt unser Eutiner
Mitarbeiter unterm 20. Okt. : Die Großherzoglichen
Herrschaften wohnten gestern dem ersten Hofmeierschen
Abonnementskonzert bei und spendeten lebhaften Beifall . —

scheint die erste Meldung erfreulicherweiseauf Irrtum
zu beruhen.

'
* Militärische Personalien , v . Delitzsch, Major

und Bataillons -Kommandeur im 2 . Thür . Jnf .-Regt . Nr . 32,
ist mit gesetzlicher Pension zur Disposition gestellt und zum
Kommandeur der Landwehrbezirks H Oldenburg ernannt . /* In der gestrigen Landtagssitzung beantwortet/
zuerst Minister Ruhstr at II — in ungewöhnlich ruhi¬
gem Tone ! — die Interpellation Gerd es bezüglich des
Lehrermangels. Ter Minister bestritt das Vor¬
handensein eines solchen zur Zeit an der Hand einer von
der Regierung ausgestellten Statistik, teilte mit , daß
Vorkehrungen getroffen seien, einer etwaigen Knappheit
der Lehrkräfte in Zukunft vorzubeugen (Parallelklassen
am Seminar ) und erklärte sich mit dem Bestreben des
Landtags durchaus einverstanden , die Schüler zahl der
Klassen herunterzusetzen, wobei er allerdings nicht
verfehlte , auf die Kosten hinznweisen . Bei den Abge¬
ordneten machte sich in dieser Frage anscheinend eine ge¬
wisse Unsicherheit geltend , die wohl darauf zurück¬
zuführen ist, daß sie sich mit der statistischen Ueberstcht,
die ihnen , obwohl der letzte Landtag sie schon verlangte,
erst am Abend vor der Interpellation zuge¬
stellt war, * ) noch nicht hatten vertraut machen können.
Abg. Grape legte eine eingehende Klassenstatisttk vor,
die jedenfalls den dringlichen Wunsch nach Ab¬
stellung der Uebersüllungen erweckt, und kritisierte ein¬
gehend das Verfahren des Oberschulkollegiums bez. des
Einziehens von Klassen. Tie Abgg . Heitmann und Ahl¬
horn - Osternburg geißelten geradezu das auch in un¬
serem Blatte scharf gekennzeichnete gewaltsame Ausglei¬
chen der Schülerzahl in mehrklassigen Schulen , wo die
Kinder , um einen passablen Durchschnitt zu erzielen , oder
um eine Klasse zu ersparen , rücksichtslos nach oben
und nach unten versetzt wurden . Abg. Voß
brachte begründete Klagen über den Lehrermangel im Für¬
stentum Lübeck vor , die ihren Eindruck nicht verfehlten.— Tie zweite Interpellation , die des Abg. Ahlhorn-
Osternbnrg , über den Zeitpunkt , wann das neue Gehalts¬
regulativ für Lehrer und Beamte erscheine,
beantwortete Minister Willich dahin , daß dem n ä ch-
sten ordentlichen Landtage eine Vorlage über Erhöhungder Gehälter zugleich mit der Deckung der Mehrsordexnn-

*) NL. < überharPt rocht. D . R.

gen zugehen werde . Zufriedenstellend konnte Minister
Ruhstrat II die Interpellation Schröder bez. der
Militärberechtigung des Seminars zu Vechta da¬
hin beantworten , daß der Reichskanzler sie für 1907 in
sichere Aussicht gestellt habe, an welchem Zeitpunkte zum
erstenmal Schüler , die einen fünfeinhalbjährigcn Kursus
durchmachteu , entlassen werden . Die bisherigen Be¬
denken der Reichs - Schulkommission , die in der
Klassenkombination und in der geringen Anzahl von Lehr¬
kräften lagen — die Kleinheit der Anstalt rechtfertigte dies
bisher — sind behoben worden durch Vermehrung der
Lehrer und Aenderung des Lehrplans . Bei der Inter¬
pellation Jungbluth, betr . Verbilligung der
Fleisch b es ch au kosten im Fürstentum Birken¬
feld legte Regterungskommissar Sche er die Ansichten
der Regierung über die Fleichschbeschaudar . — Für Wan¬
gerooge wurden die geforderten Mittel zum Ban neuer
Buhnen und einer Dünenschutzmauer mit 25 000 und
78 000 Mark bewilligt . Hoffentlich trägt das Reich einen
erheblichen Teil dieser Kosten ! Der Landtag konnte sich
nicht entschließen , die Anstellung des Landesobst¬
gärtners als Zivllstaatsdiener zu empfehlen , aber er
wünscht eine wohlwollende Prüfung der Frage , ob dem
verdienten Manne eine Gehaltserhöhung zu bewilligen sei.— Für Uferschutz amBlexer Außengroden warfder Landtag 230Y0 Mark aus und befürwortete die An¬
lage von weiteren 20000 Mark dafür , unter der Voraus¬
setzung, daß der Deichbund die noch übrige Strecke aus
seine Kosten ausfühtre . Damit ist dann ein Terrain ge¬
schaffen, das , an der Eisenbahn und am schönsten Fahr-
Wasser gelegen, eine selten günstige Gelegen-
heit zur Anlage industrieller Unternehmun¬
gen bietet . — Me Petition der Witwen vor 1903
um Aufbesserung ihrer Bezüge ist wohl nicht ganz zur
Zufriedenheit der Petenten beantwortet worden , indem
die Regierung nur eine Erhöhung der Pension für Be¬
dürftige in Aussicht stellte, nach dem Beispiele Preußens
entsprechend . — Abg . Dauen erzielte bez. seines Antrags,
40 Prozent Staatszuschuß für die projektierte Bahn
durchs östliche Jtzverland mit Anschluß an Bant und
Jever zu beteiligen / eine einstimmige Annahme,
allerdings in der Modifikation , daß der Landtag die
schlüssige Bewilligung später doch noch von den Be¬
dingungen abhängig machen würde , die Regieriingskom-
missar Stein namens der Staatsregierung vorlegte.* Fn der heutigen V. Sitzung des Landtags wurden
die Petitionen um die Wiedereinrichtung des Amts¬
gerichts in Damme mit 23 gegen 15 Stimmen zur
Berücksichtigung überwiesen.

»m . Ausstellung L9V5. Die Eröffnung der
Kantine auf dem Ausstellungsplatz ist für den 9 . Nov . d.
I . in Aussicht genommen. Unter 137 Bewerbern um dieselbe
hat der Wirt Vahlenkamp, Osternburg, Cloppenburger-
straße, den Sieg davon getragen.

* Die Ausstellungsleitung schreibt uns : Der Termin
zur Anmeldung für die nächstjährigeGewerbeausstellung ist
am 15 . d . M . abgelaufen ; das Resultat ist ein sehr erfreuliches,
denn der für die Gewerbehalle gewonnene Raum wird, wie
wir schon vor einiger Zeit melden konnten, bei weitem nicht
aus reichen . Um nun den aus Handwerkerkreisen an uns
herangetretenen Wünschen entgegen zu kommen , haben wir
beschlossen , die Frist zur Anmeldung bis einschließlich den
25 . d. M . zu verlängern; es sollen jedoch für diese nach¬
träglichen Anmeldungen nur noch 500 Quadratmeter Raum
vergeben werden. Wir bemerken dabei gleichzeitig , daß eine
weitere Verlängerung der Frist auf keinen Fall
zugestanden werden wird, und später eigehende Anmel¬
dungen daher unweigerlich zurückgewiesen werden müssen.

* Im großherzoglichen Theater wird Sonntag die
erste Operette aufgeführt : Strauß' melodisches Werk
„ Prinz Methusalem " . Der darauf folgende Sonntag
bringt uns eine Novität des Berliner DeutschenTheaters von
diesem Winter , Heyermanns, des Verfassers von „ Hoffnung
aus Segen ", „ Kettenglieder " . — Nächsten Mittwoch findet
das erste Hofkapellkonzert statt . Als Solistinnen treten die
Pianistinnen Gcschw . Christmann auf . Den Beschluß
bildet die Pastoral -Symphonie von Beethoven. — Noch vor
Weihnachten gastiert hier am Theater der Komiker C. W.
Büller, und zwar in „Charleys Tante " und im
„Registrater " . — Herr Weiß gastierte kürzlich mit schönstem
Erfolge in Osnabrück.

* Vortrag « Gestern abend hielt der erblindete Veteran
M . Best dem hiesigen Regimentshause Vortrag über seine
Feldzugserlebnisse. Herr Best war berufen, de Kriege
von 1864, 66 und 70/71 als Krieger mitzumachen. Außer
zahlreichen Empfehlungen, welche dem erblindeten Veteranen
aus Offizierskckisen zur Seite stehen , ist er auch im Besitze
vieler Empfehlungen von Gymnasial -Realschuldircktoren usw.,
daß die Vorträge hochinteressant und lehrreich find.

ba . Der Molkereibeamten und Jntereffentenvereine
für das Herzogtum Oldenburg und angrenzende Landes¬
teile hält seine diesjährige Herbst-Generalversammlung
Sonntag , den 23. d . Mts ., nachmittags um 3 Uhr beginnend,
im Kaiserhos Hierselbst ab . Die Tagesordnung lautet : 1.
Genehmigung des Protokolls der letzten Versammlung . 2.
Aufnahme neuer Mitglieder . 3 . Wahl eines Delegierten zum
Deutschen MilchwirtschaftlichenVerein pro 1905. 4. Bericht
über den Verbandstag in Hamburg , Referenten Kollegen Loy
und Brüggemann . 5 . Bericht über die Revision, sowie Ent¬
lastung des Geschäftsführers. 6 . Pensionierung der Molkerei¬
beamten. 7 . Vortrag über Maschinenwesen. 8 . Landesaus¬
stellung pro 1905 betreffend. 9 . Abtropsgestell für Milch¬
kannen. 10 . Ausflug nach Holland pro 1905. 11 . Aus der
Praxis für die Praxis . 12 . Anträge aus der Versammlung.
Vorträge über Pensionierung der Molkereibeamten stehen in
der lei-ten Zeit überall aus der Tagesordnung , wo Milch-
wirtschastlicheund Molkereibeamten-Versammlungen stattfinden
und macht sich im ganzen DeutschenReich ein großes Interesse
für die Sache bemerkbar. Auch in Hamburg auf dem Ver¬
bandstag wurde darüber ein sehr beifällig aufgenommener
Vortrag gehalten.

* Der Verein ehemaliger 19 . Dragoner beschloß in seiner
letzten Versammlung , zur Feier des Geburtstages des Groß¬
herzogs in G . Frohns Sälen zu Osternburg einen Ball ab¬
zuhalten und damit die Feier des 11 . Stiftungsfestes zu ver¬
binden . Der Verein ist im Jahre 1893 am Geburtstage des
Großherzogs gegründet . — Der Unteroffizierklub des 19.
Dragoner -Regiments feiert seinen Herbstball am 28 . Oktober
ebenfalls in Frohns Sälen und hat hierzu die Mitglieder des
Dragonervereins eingeladen.

" Einen Akt häßlichster Art haben an einem der letzten
Spätabende zwei angeheiterte Infanteristen , anscheinend
Chargierte , auf der Donnerschweer Chaussee begangen , indem

sie eine in Begleitung ihres Ehemannes befindliche Frau in
einer nicht wieder zu gebenden Weise arg belästigten , lieber
die gemeine Handlungsweise zur Rede gestellt, nahmen sie
eine drohende Haltung an , so daß es für den Ehemann rat¬
samer erschien , vorläufig ruhig zu sein. Um die Personalien
der Soldaten , welche zu dem in der Kaserne in Donnerschwee
wohnenden Infanterie -Bataillon gehörten , feststellen und An¬
zeige erstatten zu können, begab sich der Ehemann bald dort¬
hin , wurde aber an der Wache mit unschönen Worten abge¬
wiesen. Am nächsten Tage machte er dem Bataillon über den
Vorfall Anzeige, das die Uebeltäter bereits ausfindig gemacht
hat.

* Den „vi -snU I' i 'Lx" hat auf der Weltaus-
stellung in St . Louis die Lorlitr Lcbool ok Imagu »gss
erhalten.

* Sein LS . Stiftungsfest wird der allgemein beliebte
Gesangverein „ Kameradschaft" künftigen Mittwoch abend
im Kaiserhof begehen . An dem schönen Feste das durch
Konzert mit nachfolgendemTanzkränzchengefeiert wird, nehmen
die Damen der Mitglieder sowie Angehörige des Kamps-
genossen -Vereins teil.

L . Naturheilverein . Die Mitglieder des Vereins, sowie
alle, die auf Gesundheitspflege Wert legen , werden hierdurch
aufmerksam gemacht, daß laut Annonce am Freitag dieser
Woche ein Vortrag gehakten wird über „ Abhärtung und Ver-
weichligung" . Wer etwas für die Abhärtung tun möchte , wolle
den Vortrag nicht versäumen.* Ein vereitelter Einbrnchsdiebstahl . Wie uns
nachträglich mitgeteilt wird, wurden in der Nacht vom Sonntag
zum Montag zwei auswärtige Diebe dabei betroffen, wie sie
m das Haus des Herrn Gerdes -Röben am Haarenuser em-
brechen wollten. Der Einbruch sollte vom Garten aus vor
sich gehen ; die Strolche hatten oen Kitt von einer Fenster¬
scheibe gelöst und das Fenster auf diese Weise geöffnet.
Während ihres Vorhabens wurden sie aber von Nachbarn und
Nachtwächtern überrascht und sestgenommen. Sie stellten sichbetrunken und behaupteten, nicht einbrechen zu wollen.

Ke. Ein frecher Diebstahl wurde am Diestagabend in
der Schützenhofftraße in Osternburg ausgeführt . Dort hattevor einem Hause der Zimmermann B . sein Rad hingestelltund war auf kurze Zeit eingekehrt. Als er die Rückfahrtantreten wollte, entdeckte er, daß die fast neue Laterne und
sämtliches Werkzeug aus der am Rade befindlichen Tasche
gestohlen war.

* Im Caf « Central findet am Sonnabendabendgroßes
.Instrumentalkonzert statt ; auf die Annonce in unserer
heutigen Nummer machen wir hierdurch aufmerksam.

R . Entin , 18. Okt. Prinzeß Fedora von Schleswig-
Holstein hat Haus Lensahn wieder verlassen. — Das Groß-
herzogspaar hat heute den Grafen Bülow auf Vühren
besucht und nachher bei dem Regierungspräsidenten v. Buttel
hier gespeist.

Neueste Nchrichteii mii letzte Ze-esche«.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

8 Berlin , 20. Okt. In Apothekerkreisen wird gehofft, daßder Entwurf der Reichsarzneitaxe dem Reiö̂ gesund-
heitsamte bis Ende des laufenden Jahres sertiggestätt und
dann auch den Regierungen der Einzelstaaten zur Begut¬
achtung zugehen wird.

Litt . Berlin , 20. Okt. Das „Berliner Tageblatt"meldet aus Trier : Bei den Ausschachtungsarbeiten au dem
Bahnhofe Bulley wurden durch Geröll mehrere Arbeiter ver¬
schüttet, wobei zwei Arbeiter getötet wurden.

*

Die Kosten für Südwestafrika.
8 Berlin , 20 . Okt . Die „ schles . Ztg .

" meldet, daß die
Kriegskosten für Südwestafrika in Regierungskreisen
auf mindestens 200 Millionen Mark veranschlagt werden.
Schon jetzt überstiegen die Ausgaben die Summe von 100
Millionen Mark.

Ein neuer Truppen - Transport.
8 Berlin , 20. Okt . Ein neuer Truppen -Transport in

Stärke von 1600 Mann geht bereits Anfang November aufdem Dampfer „ Palatia " nach Südwestafrika ab . Kurz hinter¬
her sollen die beiden Dampfer „ Erich Woermann " und „Pro¬
fessor Woermann " mit Truppen , Pferden und Proviant
folgen.

Raubmord in Hamburg.
LDL . Hamburg , 20. O !t . Frau Konsul Dürseldwurde gestern abend 8 >/z Uhr in ihrer Wohnung mit tödlichen

Verletzungen, die durch zwei Beilhiebe herbeigeführt wurden,
aufgefunden. Die Tat ist wahrscheinlich vorgestern abend
ausgeführt worden . Die Wohnung wurde durchwühlt, wobei
sämtliche Schmucksachen gestohlen worden sind . Auch ihr
Hund ist erschlagen worden. Von dem Täter fehlt jede Spur.

*

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL. London , 20. Okt. Der bei der Armee

Okus befindliche Berichterstatter des Reuterschen Bureaus
meldet in einer am 19. Oktober in Fusan aufgegebenen
Depesche: Russische Karten , die von den Japanern er¬
beutet wurden , zeigen, daß die Russen ihren Rück¬
zug organisiert hätten unter Festsetzung der Punkte,
wo während der Verfolgung Widerstand geleistet werden
sollte . Dies erklärt die Langsamkeit des Marsches der
Japaner bei dem Versuch, den Russen den Rückzug zu
versperren , der mit großer Geschicklichkeit geleitet wurde.
Sodann ist das Gelände von Schluchten durchzogen, die
den Vormarsch hindern . Japanische Kavallerie trachte
durch das lieber schreiten des Hunho die Umgehungsbe-
wegungeu der Russen zum Scheitern zu bringen.

8 Berlin , 20. Okt . Nach einem Londoner Telegramm der
„ Voss . Ztg .

" hat Kuropatkin 's Armee 20 000 Mann Verstär¬
kung erhalten . Kuropatkin drahtete an den Zaren , er würde
den Kaiserbesehl : „Siegen oder sterben"

buchstäblich aus¬
führen.

8 Kopenhagen , 19 . Okt . Russische Agenten engagieren
hier Arbeiter für russische Werften , aus denen neue
Kriegsschiffe gebaut werden . Die Arbeiter erhalten
freie Reise und einen Arbeitslohn von 50 Pf . pro Stunde.
Sie müssen sich jedoch verpflichten , ein halbes Jahr zu bleibend
Eine große Anzahl hat den Kontrakt bereits unterschriebenund ist bereits ans dem Wege nach Helfingiors.

LDL . Berlin , 20. Okt. Der „Bert . Lok . -Anz." meldet
aus Petersburg : Nach Blättermeldungeu aus Charbin be¬
findet sich die Station Schatze in den Händen der RrHsu die
die Japaner zurückqeworsen haben
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LE " Jagdpatrone » MN
in allen Sorten , Rucksäcke,

Jagdgamasche «.
Gewehrfutterale.

Häxsx » 6 !i8,
Mottenstr . 22.

vmii vrruiä,
MU " Ilhrmnetzer , llaarollslr .

' MW
LmxkM « :

MvkslkettoL von 30 ktz. au.
Voud1vL«11vn von 5 AK. nn
IikMAo Lalskollonvon 1 .80 Llk. »n.
tylinLvr -IIdren von 9 AK . nn.
^Mer-Vdrvn von 24 AK . an.
vnMOll-VIlren von 12 AK . »n.
L«An1ntenrs von 11 Llk . an.
LiNKO von 50 ktz an.

Lrosvdoll, Obrrinx«, NnnsvIivIteL-
Lvöpkv, Ilitzi'inomtzler, Lnromvler.

AoLerne LüvhonnLrenMn , 6.50 Uk

kvAnlntenre ank ^brniilunA.
8oI!Le ^ eeLer, 3 AL.

- Lranrinxv . -

Xeno kroisoltvinAvr 25 AL.
WM" Lei LarrndlnnA 5 °/„ Unbnll.

Itsvk>vöi88liok grö88lv8
WK^ kspsi 'Ltul'- 6e8v !isft

im Kro88iiel'rog1um.

E n lüchtiger, solventer Wirt sucht

gutgeWc WirtHast
zum 1. November.

Offerten unter S . SSS an die
Exped. d. Bl.

Zuverk . 1 Bett , 1 Äsch, 1 Zeichen¬
brett , 1 Herrenturnanzug . Staustr . 14, o.

Zentral-
Möbelhaus

Inh . : 6 . kaklvvs,
SMV Heiligengeistwall 11. "MN
Größte Auswahl. Billigste Preise.

Zum Einkauf einzelner Möbel,
sowie ganzer Einrichtungen bietet
sich hier günstige Gelegenheit.

Zurückgesetzte Möbel unter Preis.

Gegenwärtig das beste

FreK -,MW-u . MHMl«r
für Schweine , Kälber, Kühe, Ochsen,

Ziegen, Pferde re.
Drogenhandlung von Apotheker

L . SaESi »
,

Haarenstr . 44 . Fernprechec 356.

Ostermburg.
Im Saale des Herrn Koopmattn:

Großes Kunst - und Figuren-
Theater.

Sonntag , den 23. Mts . :
erste Borstellirrtg.

Alles übrige die Tageszettel.
Anfang 8 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bitten
Koopman «. Genzel.

Tanzmlterricht
im Saale des Herrn Thümler,
Nelkenstraße, jeden Mittwoch und
Sonnabend Unterricht u . Aufnahme
neuer Schüler . Anfang 8 Uhr abends.

Achtungsvoll
E . Schröder , Tanzlehrer.

AM«, i« « l.
Wiefelstede . Landmann Fr.

Degen in Bokel läßt am

Sonnabend,
den5 Nov. d. I .,

nachm . 1 Uhr,

L beft AlbeWM,
durchaus fromm und zugfest,

1 Milchkuh,s tiedige O-uenen,
S Kuhrinder,
1 Ochsrind,
1 trächt . Schwein , Dez. ferkelnd,
8 Ferkel , alsdann 10 Woch. alt,
3 breitselg. Ackerwagen, 1 Feder¬
wagen, 1 neue Dreschmaschinemit
Göpel« und Handbetrieb , 1 Erd-
wüppe, 1 Jauchetrog , 4 Pflüge,
davon 2 eiserne , 2 Eggen, 4 Paar
Wagenleitern , Hecken, Dielen, 1
Schweinekasten, 1 Dezimalwage mit
Gewichten, 1 Staubmühle , 1 Häcksel¬
maschine, 2 Einspanndeichsel, 1
Pflugbaum mit Rad , 3 Wagen«
stuhle, wovon 2 mit Federn, 3 voll-
ständ. Pferdegeschirre, Bindebäume,
1 neue Holzhebe mit Zubehör,
mehrere gr. Schweineblöcke , gr. und
kl. Ketten, Reepe, Taue usw.,

ferner : 1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank,
1 Küchenschrank , 1 eis. Biehtopf, 1
Wanduhr und viele sonstige Haus¬
und Ackergeräte,

sowie IS Buchen auf dem Stamm,
worunter mehrere starke Stämme,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H . Brötje.
Billig zu verk . : Kbideilchränte,

Küchenschränke , Vertikow, Kommoden
sowie gebrauchte Bettstelle,!.

_ Wilhelmstr. 8.
Zu kaufen gesucht ein gebrauchter

Sparherd . Off. E . N . postlagernd.
Osternburg . Zu verk . 3 Bullen¬

kälber u. 2 Kubkälber. Sandstr . 41.
Paradies . Empfehle meinen an-

gekörten Herdbnchstier ( Pfälzer)
zum Decken._ D . Ostendorf.

Großenmeer . Zu verk . eine in
8 Tagen kalbende Otuene.

Alfr . Eggerking.

Pökelfleisch.
„ LxirL Lamllzf Lssk " ,

per Pfd . 4S Pfg.
S . Sorte , Seitenstücke ohneKnochen,

- per Pfd . 38 Pfg . , -
empfiehlt

v» Gcke Motten u.
L» , s Haarenstraße.
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Löst keulre!.
Am Sonnabend , den 22. d. M - :

KNI85W iMSrt
( Entree frei . Anfang V Uhr .)

wozu freundlichst einladet

Solar . Lrox.

Lmms.GesmHeitDjltgt
ll. NatilrheilkmiK, e. B.

Freitag , den 21 . d . Mts ., abends
pünktlich 8Vs Uhr, im Klubzimmer
des „Kaiserhofs " :

Leffmtl. Lsckaß
von I . Bruns.

AbPtt -U — VkmeiAigMs.
Eintritt saelv für Nichtmitglieder 20 -,

Zu verkaufen
Kanalschiff aus dem Dortmund-
Emskanal , 200 Tons groß, feste
Fracht , auch halber Anteil.

A . Hnlsebusch , Hafen -Aufseher,
Münster i . W . _

Vellens koetgsriie,
Vollen« SlrumpsMiie,
S»«i»«oII. lioeLgsrne,
kW . Verlse-Lsme,

SeloMgeil.
l!. koMee,

Langest»;. 8V.
StreichfertigeI» Oelfarven,
Pfd . 3S Pfg.

E . Sattler , Drogen und Farben,
Haarenstr . 44 , Fernspr . 356.

Klavier zu mieten gesucht . Offert.
Mit Preisangabe Sophienstraße 41.

soweit dieselben keine sofortige Operation erfordern , behandle
ich durch Lichtbäder und Massage « ach eigenem Verfahren.
Die Behandlung ist schmerzlos und fast immer erfolgreich.

Völlig . ILnÄsrrrarur , KurkAÄ,
Telephon S53 « . Poststr . 8a «. S.

GrOerzoMts Lhesier.
Donnerstag , den 20. Okt. 1904.

17. Vorst, im Ab.:
« Der geheime Agent " .

Lustspielin 4 Akt. v. F . W . Hackländ«
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 »/, Uhr.

Freitag , den 21. Oktober 1904.
18. Vorst, im Abonn. :

«Nachtasyl ".
Szenen aus der Tiefe in 4 Akte»
von M . Gorky. Deutsch von A. Scholz.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7>/z Uhr.

Wremer SLadttKeater.
Freitag , 21. Okt., 7 Uhr: « Untre«."

— Hieraus : « Das Stiftungsfest . "
Sonnabend , den 22. Okt., 7 Hk!

„Oberon, König der Elfen ."

W r»1LlsiriAi ? VDSirlLS,
Friseur u. Perrückenmach., Achternsill.

Danksagungen.
Für die herzliche Teilnahme sag»

wir allen unseren innigsten Dank.
' ,

Oldenburg . Familie Kruse . >

FamMennachrrichten. '
Todes -Anzeigen.

Statt Ansage.
Oldenburg , IS. Okt. 1904. A«

18. Oktober, nachm, um 2 Uhr, ent«
schlief sanft und ruhig nach langem
mit Geduld ertragenem Leiden mein
lieber Mann und unser guter Vater,
der Arbeiter Gerd Oltmanns in
seinem 53. Lebensjahre, welches mit
tiefbetrübten Herzen zur Anzeige
bringen
Angnste Oltmanns » geb. Bastrup,

und Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 22. Oktober, morgens 9Vs Uhr,
vom Prus - Hospital aus statt. ^
Wettere Familien - Nachrichten.

Verheiratet: H. Prim mit T.
Heeren, Ditzum.

Verlobt: Anna Korn mit Vr>
plll . Kratzi, Bremen . Maria Oster¬
mann, Ermke, mit Wilhelm Hinrichs,
Suhle . Ella Siemens , Eggelingen,
mit Hermann Winkler, Wilhelms'
haven.

Geboren: (Sohn ) A. Hanipe,
Wolthusen. (Tochter) FokkoSchmidt,
Flachsmeer. Pastor Conrad , Nüm¬
brecht . Hinrich Wenke, Buttel.

Gestorben: Gestne Kath. Schu¬
macher, geb . Fehnendahl, Wilhelms¬
haven, 67 I . Lina Schmidt, Leer,
86 I . Ernst Ahrens, Brake. Christ
Neuhaus , Bremen, 72 I . Johann
Fr . Lammers , Grabstede. 38 rl-

Lenin AnSlnnstki Wfll
(ca. 500 Geschäfts-Stellen ) .

Zuverlässigste, diskrete mündlichemw
schriftliche Auskunfterteil . Geschäfts -

Oldenburg i. Gr ., Lindenallee o » .

BercMtwoxtlM : Wilhelm V. V,U-l,ch -al2 ELÄ- . Mx de» JnjeratenM: I . Revloeg. — KotathoMdruckundAWUrg: B,S .LKLL. QlhWbzM'



1. Beilage
M §46 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag , den 80 . Oktober 1904.

A Schwurgericht.4 . Sitzung vom Mittwoch , den 19 . Okt. » vorm . 9 Uhr.
Vorsitzender LandgerichtsdirektorErk, Beisitzer LandrichterDr . Klaue und GerichtsassessorBartels. StaatsanwaltOberstaatsanwalt von Finkh. Gerichtsschreiber ReserendarL ü e r ß e n.

Mord.
Auf der Anklagebank sitzt der Schuhmachergeselle Robert

Gerichts aus Jever , geboren am 6. Februar 1874 in Rüstersiel,ledig , jetzt in Untersuchungshaft. Der Anklagebeschluß geht dahin,am 12 . Juni 1904 bei Hooksiel vorsätzlich die Fekea Mühlena aus
Hooksiel getötet und die Tötung mit Ueberlegung ausaesührt zuhaben. Verbrechen gegen 8 211 St .- G.- V. Es sind 24 Zeugen ge¬laden, weiter sind als Sachverständige anwesend : 1 . Geh . Ober-Medizinalrat Dr . Ritter , 2 . Dr . med . Hügel, 3 . BüchsenmacherKoppen , sämtlich von hier. Dem Angeklagten steht der Rechtsan¬walt Grevingals Verteidiger zur Seite . Der Sachverhalt istfolgender: Gerriets war seit Juni 1903 als Schuhmachergesellebei dem Schuhmachermeister Pekol in Jever . In dem Nachbar¬hanse des Klempnermeisters von Thünen diente die am 8 . April1888 geborene Fekea Mühlena aus Hooksiel . Er fing im Sommer1903 ein Verhältnis mit ihr an, das im November zu einem ver¬botenen Verkehr führte, er besuchte sie regelmäßig mehr¬mals m der Woche . Seit März fühlte sie, daß sie Mutter werdensollte ^ und teilte dies dem Angeklagten mit.

In der Nacht vom 21 . zum 22 . April wurde er von von Thü¬nen in ihrer Kammer überrascht, infolgedessen sie am anderenTage ihren Dienst verlassen mußte und in chr elterliches Hausnach Hooksiel zurückkehrte . Auch hier setzte er seine Besuche anSonntagen fort.
lieber das Verhalten und den persönlichen Verkehr geben diezahlreichen Briefe und Karten, die zwischen ihnenauch während des Aufenthaltes in Jever gewechselt sind , ein deut¬

liches Bild . Hiernach waren beide eifersüchtige , heftige Naturenund ihre Zusammenkünfte waren oft mit Streit und heftigenAuseinandersetzungen verbunden. Auch Selbst¬mordgedanken und der Wunsch , beide zu sterben,tauchen auf . Zuerst bei dem Angeklagten in seinem Brief vom20 . Januar , als von Thünen ihn auf feinem Grundstück getroffenhatte. In den Briefen der Fekea Mühlena finden sich , abgesehenvon einem Gedicht im Brief vom 23 . März , Sterbegedan¬ken zuerst im Brief vom 5 . Mai.
Sie wird es in ihrem elterlichen Hause nicht immer leicht ge¬habt haben und sah sehr mit Sorgen in die Zukunft.Auch ihren Bekannten gegenüber hat sie öfter den Gedanken aus¬

gesprochen , sich zu ertränken. Zwsichendurch waren beideaber wieder sehr heiter , wie denn auch F . Mühlena nach den Aus¬
sagen ihrer Bekannten eine durchaus vergnügte Naturwar . Der Angeklagte gab sich einzeln auch noch mit anderen Mäd¬
chen ab , nach seiner Behauptung freilich nur dann, wenn sie sicherzürnt hatten. Am Sonntag , 29 . Mar , hatte er sich nach seinerAngabe entschlossen , sichaufzuhängen. Weshalb gerade da¬mals , dafür weiß er keine Erklärung . An der Ausführung wurdeer aber durch das Hinzukommen fernes Mitgesellen Martens ge¬hindert. Die letzten Briefe vor der Tat enthalten nichts Be¬sonderes, was etwa einen besonderen Anlaß bieten könnte,daß er gerade damals sich zur Ausführung entschloß . Die Briefeder Braut lassen vielmehr auf eine besonders heitere Stimmungschließen.

Der Angeklagte hatte sich im Laufe der Woche vom 5. bis 12.Juni entschlossen , seine Braut und, wie er behauptet, dann
auch sich zu e r s ch r e ß e n. Als er in dieser Zeit davon hörte, daßein Kommis seine Braut erschossen habe, sagte er, der Tod durch
Erschießen sei doch wohl em leichter Tod, am besten wäre eswohl, wenn er sich mit seiner Braut ums Leben brächte . Er
fragte, wo man sich wohl am besten tödlich verletzen könne . Er
kaufte sich am 12 . Juni einen sechsläufigen Revolver. Er machtedabei einen durchaus ruhigen Eindruck , ließ sich von dem Ver¬
käufer den Revolver mit 6 Patronen laden, das Sichern und Ent¬
sichern zeigen und steckte den geladenen Revolver rn seine rechte
Jacketttasche . Als er gefragt wurde, ob er sich denn totschießenwolle , antwortete er lachend : „ Nein, das machen wir nicht !"

, setztedann aber hinzu : „Man kann es aber doch ? " An demselben Tage
schrieb er einen Abschiedsbrief an seine Eltern , der nachher an derStelle , wo er seine Braut tötete , gefunden wurde. In diesemBriefe gibt er als Grund für die Tat an, daß seine Braut ihm soviel Borwürfe mache , daß er sie verlassen wolle . Er bittet dann
noch darum, daß sie beide zusammen beerdigt werden
möchten.

In sein Anschreibebuch machte er bei dem kommenden Mon¬
tag 3 Fragezeichen , um anzudeuten, daß er es nicht mehr erleben
würde. Als er sich am Sonnabend , 11. Juni , mit seinem KollegenMartens erzürnt hatte, sagte er zu ihm: „Du brauchst Dich auch
nicht lange mehr über mich zu ärgern .

" Mit dem Dienstkne cht To-

Kkeines Aemllelon.
Wissenschaft » Literatur und Leben.

Toiletten -Details einer Königin . Die Königin von
England gilt als eine der elegantesten Frauen Europas.
Besondere Aufmerksamkeit wendet die hohe Frau von jeherder Pflege ihrer Hände und der Wahl ihrer Strümpfe zu —
beides intime Genugtuungen , da die schleppenden Courroben
gemeinen Sterblichen den Anblick der königlichen Fußbeklei¬
dungen gründlich entziehen und sich auch die Mitglieder des
königlichen Hoftheaters nicht rühmen können, jemals die
Hände der Königin unverhüllt gesehen zu haben , La diese
ständig Handschuhe trägt . Die Lieferanten der hohen Frau
stellen auch für sie Handschuhe in diversen Grötzenverhält-
nissen her — Handschuhe mit weiten Daumen und Zeige¬
fingern , welche die Königin trägt , Wenn sie schreibt, und sie
schreibt täglich niehrere Stunden , da sie die ausgebreitete
Faniilienkorrespondenz allein besorgt und die Handschuhe da¬
bei natürlich nicht störend wirken dürfen . Für jene Zeit , die
die Königin Handarbeiten widmet , müssen die Handschuhe
wieder einen andern bequemen Schnitt zeigen, der alle Be¬
wegungen , welche die Nadel verlangt , frei gestattet ; auch der
Lunch- und Dinerhandschuh ist zweckentsprechend gebaut,
während die hohe Frau vom Promenade - und Soireehand¬
schuh eine Schmiegsamkeit , ein Anpassen der Handlinien for¬
dert , das bei der tadellosen Form ihrer Hand begreiflich er¬
scheint. Natürlich ist der Handschuhkonsum der Königin ein
entsprechender, aber sie kann gar nicht genug Handschuhe ob¬
legen , denn bei dem Kultus , welchen die englischen Damen
mit ihrer Königin treiben , ist seit deren Thronbesteigungeine neue Form der Huldigung üblich geworden — man
trachtet , sich in den Besitz eines Handschuhes der hohen Frau
zu setzen . Jede List, jede Intrige , wird angewendet , um dies
helßersehnte Ziel zu erreichen ; beim Tee wird dann die er¬oberte Reliquie strahlend gezeigt. Die Strümpfe der Königinteilen natürlich ausschließlich deren Kammerfrauen zu. InParrs läuft jahraus jahrein ein Stuhl , der ausschließlich die

ben wollte er zusammen nach Waddewardengeben . Als dieser ihnfragte, ob er seiner Braut nicht ein Paar Schuhe, die er ihr be¬
sohlen wollte , mitnehme , antwortete er : „Die gebraucht sie ja dochnicht .

" Unterwegs verabredetensie, sie wollten abends sich in einer
Wirtschaft treffen und beide aus einander warten. In Hooksielwurde er von seiner Braut freundlich begrüßt und trank dann inihrem elterlichen Hause Kaffee . Gegen 4 Uhr gingen beide fort,um einen Spaziergang zum Deich zu machen , lieber die weiterenVorgänge hat Angeklagteranfangs verschiedenartige Angaben ge¬macht . Zunächst behauptete er , er habe während des Spazier¬ganges es sich mit seiner Braut überlegt, daß er sie und dann sicher,chießen wolle . Später räumte er em , daß sie nichts davon ge¬ahnt habe , daß er sie töten wollte . Er erzählt den Hergang jetztfolgendermaßenund beteuert wiederholt , daß es die reine Wahr¬heit sei.

Während des Spazierganges hätten sie über gleichgültigeDinge geredet , nicht vom Sterben , und habe er nicht den Mut ge¬habt, davon anzufangen. Nach einiger Zeit hätten sie sich hinge¬setzt am Fuße des Deiches an der Grodenseite . Da sonst niemandzu sehen gewesen sei, habe er hier schon den Revolver ziehen wollen,sei aber nicht dazu gekommen . Sie seien dann zurückgekehrt , undals er noch immer keinen Menschen bemerkt habe , habe er be¬
schlossen, die Tat zu vollführen. Er sei etwas zurückgeblieben undhabe den Revolver aus der Tasche gezogen . Dann sei er ihr ge¬folgt und habe aus einer Entfernung von kaum Meter

die ahnungslos Voranschreitendevon hinten in den Rücken
geschossen.

Sie habe sich umgedreht und gefragt: „Was machst Du da ? "
Er sei vor sie hingetreten und habe schnell noch einige Schüsse aufsie abgefeuert. Nun sei sie zu Boden gefallen, aber nochbei voller Besinnung gewesen . Er habe sich nun zu ihr hinge¬
setzt und gesagt , es sei am besten so für sie, sie hätten es ja auchimmer gewollt , daß sie sich töten sollten , es tue chm leid , daß er
sie nicht gleich tödlich getroffen und sie nun noch Schmerzen ans-
znstehen habe . Sie habe vor Schmerzen gewimmertund gemeint, sie hätten ins Wasser gehen können . WeitereVorwürfe habe sie ihm nicht gemacht . Er habe gesagt , er habemit Vorbedacht so gehandelt , damit sie den Tod gar nicht gewahrwürde. Um zu sehen , wo er sie getroffen , habe er chr die Taillevorn ausgemacht und den Kleiderrock gelöst . Als er sie gefragthabe , was sie nun machen wollten, habe sie gesagt , jetzt müßten sieins Wasser, da sei ja eine Wasserkuhle . Sie seien nun an derenRand getreten. Als er sie aber aufgeforderthabe , mit chm hinein¬zugehen , habe sie eine Wendung gemacht , als ob sie wieder zurückwollte , und nun habe er sie, ohne ein Wort zu sagen,in den Schlick der Kuhle gestoßen.Da sie hier stehen geblieben sei, habe er ihr einen zweiten Stoßgegeben , infolgedessen sie vornüber ins Wasser gefallen sei. Ge¬

sprochen habe sie nicht mehr. Im Wasser habe er sie unter¬
getaucht , um sie sicher zu töten, anfangs habe sie
sich noch bewegt , als wenn sie hätte wieder hochkommen wollen.Als er sie für tot gehalten , habe er seine Uhr, seinen Hut undden Abschiedsbrief auf den Ärabenrand gelegt , und dann, im
Wasser stehend , den Revolver gegen seine rechte Schläfe abge¬drückt. Der Schuß habe versagt, und ein zweiter ebenfalls. Nun
habe er sich ertränken wollen und den Revolver auf den Graben¬rand gelegt . In diesem Augenblick habe er auf dem Deich zweiPersonen kommen sehen. Er sei schnell zurück ins Wasser gestiegenund habe sich gebückt, so daß nur sein Kopf herausgesehenhabe, da¬mit er nicht bemerkt würde. Wenn die Leute vorüber gegangenwären, habe er den Selbstmord ausführen wollen.Als Grund zur Tat gibt er in Uebereinstimmungmit dem Ab¬
schiedsbrief an. es sei aus Verzweiflunggeschehen, weil seine Braut
ihm wiederholt geschrieben habe, es sei am besten , wenn sie zu¬sammen stürben, sie wolle jedenfalls nicht mehr leben , wenn dieGeburt des Kindes heranrücke . . Er selbst habe sich darüber auchernste Sorgen gemacht , da er sie mit dem Kinde nicht allein habe
sitzen lassen wollen , denn er halte sich für schwindsüchtig und
glaube nicht , daß er noch lange leben würde. Die beiden Per¬
sonen , die herankamen, waren der Gemeindediener Tiarks und
seine Frau aus Hooksiel . Diese sahen oben vom Deich her auseine Entfernung von etwa 20 Schritt in der Wasserkuhle etwas
Verdächtiges. Als sie auf die Frage, was da los sei, keine Ant¬wort erhielten, sagte Tiarks , dann wolle er selbst mal Nachsehen.Darauf habe Angeklagter gesagt , Kea sei in anderen Umständen,
sie hätten sich hier töten wollen und wurden nun gestört , er solle
Weggehen , damit sie es ausführen könnten . Tiarks antwortete, er
solle sie herausholen, vielleicht sei sie noch am Leben . Sie holtendie Leiche dann zusammen heraus . Während seine Frau fort¬eilte , um Hilfe zu holen , sagte Angeklagter wiederholt zu Tiarks,er möge doch Weggehen , damit er sich auch töten könne , was nunaus ihm werden solle . Er wurde dann festgenommen und nachJever gebracht . Unterwegs fragte er den Gendarmen, welcheStrafe er Wohl zu gewärtigen habe . Es sei doch wohl ein Milde¬
rungsgrund , daß sie sich beide hatten töten wollen . Er habe von

Strümpfe für die englische Königin herstellt — feinste Sei¬
den- und Zwirngewebe , deren Preise zwischen 25 und 150
Franks per Paar schwanken — in letzterem Falle zieren sie
echte Valenciennes -Entredeux . Aber die Königin ist bei wei¬
tem nicht jene Kundin , welche die teuersten Strümpfe bestellt,und es gibt Pariserinnen , die 500 bis 600 Franks für
Strümpfe bezahlen, welche ringsum spiralartig eiugewebte
Valenciennes -Entredeux umkreisen , eine Fabrikation , deren
Geheimnis , wie es scheint, noch unerforscht ist. Die Königin
von England , Kaiserin von Indien , verschmäht derlei Raffi¬
nements , sie ist trotzdem oder vielleicht eben deshalb in Toi-
lettedingen eine unanfechtbare Autorität , soweit das englische
Szepter reicht.

Ernst von Wildenbruch zum Schutze des Grunewalds.
Der Mitarbeiter des „ B . T .

"
, Fritz Stahl , hat von E . v . Wil¬

denbruch, der in öffentlichen Fragen schon so oft und männ¬
lich und stark mitgesprochen hat , folgende Zeilen erhalten:
„ Verehrter Herr ! Ihren Aufsatz „ Pod , der Waldschlächter" ,
habe ich mit wahrer Freude gelesen. Brauche ich Ihnen zu
sagen, daß ich Ihnen Wort für Wort zustimme? Ich brauche
es nicht, aber ich tue es doch . Auch in der besten Sache kann
man Eideshelfer brauchen. Gern sagte ich Ihnen mehr —
aber ein gewiß nicht unrichtiger Instinkt heißt mich jetzt,
nachdem ich soeben ausgiebig über unsere Vandalen ge¬
sprochen habe, schweigen. Wer zu oft spricht, spricht nicht
stark, und ich möchte stark sprechen. Aufrichtig ergeben Ihr
Ernst v . Wildenbruch .

"
Tie Unwissenheit der russischen Bauern hinsichtlichdes Krieges im fernen Osten schildert ein Korrespondent des

„Rußkoje Slovo " folgendermaßen: „Ich hörte, wie ein alter
Mann von sechzig Jahren sagte : „Die Japaner sind keine
menschlichen Wesen, sondern Affen mit starken Zähnen , die
alles durchdringen. Sie machen sich nichts aus Kugeln, denn
sie fangen sie mit dem Munde auf und verschlucken sie. Sie
Hüpfen zwischen den Bäumen wie Eichhörnchenumher und
tonnen im Wasser leben." Seine Zuhörer erwiderten nichts;man hörte nur wie einer wiederholt erstaunt sagte : „Schrecklich,
schrecklich!" Die Ursache des Krieges wird ebenso ieltiam er-

einem ähnlichen Fall in der Zeitung gelesen , wo der Mörder nur
zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt sei.

Nachmittags 1,30 Uhr war die Verlesung der vielen
zw -ischen der Mühlena und dem Angeklagten gewechselten,bei den Akten befindlichen Briefen und Karten beendet undtrat dann eine Mittagspause bis 4,30 Uhr ein.

Nachdem um diese Zeit die Sitzung wieder eröffnet war,schritt das Gericht zur Erledigung der Beweisaufnahme.Es wurde zunächst der Sachverständige , BüchsenmacherKöppen , gehört . Das Gutachten der beiden medizinischen
Sachverständigen ging dahin , daß . der Tod der Mühlenain erster Linie ans die Ertränfimg zurückznfnhren sei.Von den vier Kugeln , die diese in der Brust und im Rücken
getroffen haben , war keine einzige direkt tödlich . Wennder Tod auch wohl später eingetreten sein würde , so hätte
doch erst ein längeres Krankenlager vorhergehen müssen.Damit ist die Beweisaufnahme geschlossen und werdennun die an die Geschworenen zu richtenden Fragen ver¬
lesen. Gestellt wird eine Hauptfrage wegen Mor¬des in Uebereinstimmung mit dem Anklagebeschluß, und
zwei Nebenfragen im Sinn e der Paragraphen 212 und216 des St .--G. --B.

Nach einer kurzen Panse beginnen die Plaidohers um8 Uhr . Ter Vertreter der Großherzogl . Staatsanwaltschaftbegründet an der Hand der Beweisaufnahme die AnUageund beantragt , die Schuldfrage wegen Mordes nach Para¬graph 211 des St .-G.-B . zu bejahen . Ter Verteidiger ver¬
sucht in längerer Ausführung darzulegen , daß nur dis
Fragen im Sinne des Paragraph 212 bezw. 216 St . -G. -B.
zu bejahen seien.

Nach einer kurzen Replik von seiten des Oberstaats¬anwalts und des Verteidigers erteilt der Vorsitzende den
Geschworenen die Rechtsbelehrnng und diese ziehen sichgegen 11,40 Uhr zur Beratung zurück.

Kurz nach 12 Uhr nachts konnte der Wahrspruch der
Geschworenen, welche den Angeklagten des Totschlagsfür schuldig erklärten , durch deren Obmann verkündetwerden.

Ter Oberstaatsanwalt beantragte , gegen den Ange¬klagten auf 8 Jahre Zuchthaus und Hrverlust ans die
gleiche Tauer zu erkennen . Der Verteidiger bittet um eine
wesentlich mildere Strafe , er hält das ' Minimum von 5
Jahren Zuchthaus als ausreichende Sühne.

Nach kurzer Beratung des Gerichts verkündet der Vor¬
sitzende das Urteil dahin , daß der Angeklagte wegen Tot¬
schlags nach Paragraph 212 des St .--G .-B - zu einer
- Zuchthausstrafe von 8 Jahrenund 5 Jahren Ehrverlust verurteilt werde.

Bei der Urteilsfällung habe der Gerichtshof erwogenstrafmildernd stie Jugend des Angeklagten , straft erschür¬fend die Gr ansamkeit, mit der er gegen seine Braut
vorgegangen sei.

Schluß nachts 12,30 Uhr.

Aus dem KroßherzogLum.
Der Nachdruck unserer mit « vrresp »nden »zeichen »erschenen vrtzinalbericht«ist nur mit genauer Qu -I -n- ngab - gestattet . Mitteilungen und Bericht«über l»I»ls Berkommniffc stnd der Redakti »» stets txitlkammen.

* Oldenburg , 20. Oktober.* Regelmästige Winterverbindung mit Norderney.In diesem Winter wird durch die Postdampser „ Deutschland"und „ Stadt Norden " eine täglich zweimalige Personen¬beförderung zwischen der Insel und dem Festlande aufrechterhalten, nämlich 9,30 vorm, und 4,15 nachm, ab Norddeichund 8,15 vorm, und 2,15 nachm, ab Norderney . Fernerfindet durck das Fährschiff „Norderney " eine täglich einmaligeGüterbeförderung statt : 2,00 nachm, ab Norddeich und 7,30vorm , ab Norderney.
* Der Männergesangverein „Sängerberbund " feiertsein 36. Stiftungsfest durch Konzert und Ball , am 21.November in den Sälen der „Union".

- - X Keglerglück . Ein seltenes Glück beim Kegeln hattenzwei bekannte Herren aus Eversten bei dem am Anfangdieser Woche in Bremen stattgefundenen großen Preiskegeln.Beide Kegler gewannen zusammen an barem Gelbe rund
klärt . Einige sagen : „ Die Kaiserin von China schenkte unsdie Mandschurei, und die Japaner wollen sie sortnehmen."Andere sagen: „Unsere Soldaten gingen nach Japan undstahlen Holz, und deshalb sind die Japaner ärgerlich. " Alle
glauben an den Sieg Rußlands , „wenn die Kitaitsi ( Chinesen)uns nicht avgreifen." Vor China mit seinen zahlreichenHorden herrscht überall unter den Bauern ein geheimnisvoller,unerklärlicher Schrecken ."

Farbe an die Häuser . Unter dieser Spitzmarke schreibtder „Kunstwart" in seinem zweiten Oktoberheft : Die Frageder farbigen Hönser ist im „Kunstwort " schon oft besprochenund der „ Furcht vor der Farbe " bei Belastung des grauenRohputzes, zumal in Zement, ist dabei ebenso entschiedenFehde gehalten worden, wie dem „ Pimpeln ", dem Orna¬mentieren und Buntpinseln , das jene Ruhe der Bauten klein¬
lich aufhebt, die um jeden Preis , auch um den der Farbe , er¬halten werden muß . Jetzt hat man in Kopenhagen einen
Versuch gemacht, den wir der Beachtung, zumal der
„praktischen"

, empfehlen. Auf dem dortigen Graubrüdermarkthaben sich die Besitzer aus Anregung eines Verschönerungs¬vereins entschlossen , ihre alten Häuser neu farbig streichen zulasten, aber — das ist die Hauptsache dabei — gemeinsamunter Leitung eines Mannes , des Malers Möller -Jcnsen.Der hat nun keck in die kräftigsten Farben gegriffen, als erfür jedes Haus die richtige mit Rücksicht auf seine Umgebungbestimmte. Und der Erfolg ? Der alte Graubrüdermarkt istso hübsch geworden, daß er nun eine Sehenswürdigkeit ist.Welche Hausbesitzer machen das in Deutschland nach?
„ Künstler heran !" wenn auch nur als Leitende. — InOldenburg sollen bunte Farben für Häuseranstriche verboten
sein . Das wäre doch sehr zu bedauern.

Im Hotel der Millionäre . Aus Newyork wird unsberichtet: Das vor kurzem eröffnete St . Regis -Hotel in derfünften Avenue in Newyork ist entschieden eine der größtenSensationen der letzten Zeit , und immer neue Wunderdingewerden davon dem staunenden Publikum erzählt DieBezeichnung „ Hotel der Millionäre " verdient es mit RechtMan kann zwar schon ein Bett für eine Nacht für die



«
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noo Mk ., außerdem noch 23 Schinken. Da beide Herren etwa
800 Mk . für Kegelkarten ausgegeben, so verbleibt immerhin
noch die ansehnliche Summe von 800 Mk . als reiner
Verdinst. _

Kandel, Keweröe und Werkeßr.
Die Aufnahme der Warenbestände . ( Schluß.) In ge¬

wissen Aktiengesellschaften will der Anssichtsrat aus Gründen ver¬
schiedener Art nur recht bald nach Monatsschlnß ein Resultat sehen
und die gesolgscnnen Jndustrisdireltoren beeilen sich, cs zu liesern.
Wie es zustande kommt, ist ja Sache der Direktion , und wenn nur
gar , wie es in industriellen Unternehmungen vielsach leider üblich
und bei industriellen Aktiengesellschaften in der Regel vom Aussichts¬
rat stillschweigend sanktioniert ist, der technische Teil des Vorstandes
den kaufmännischen eifersüchtig aus seiner Sphäre seenzuhalten sucht,
so kann man sich denken, mit welchem Plus -Minus -Material bis¬
weilen bei der Zusammenstellung der Bilanz , soweit die Bewertung
der Vorräte und deshalbseitigen Fabrikats in Betracht kommt,
manipuliert wird ! Zeitigt eine solche oberflächliche „Aufnahme"
untereinander gar zu sehr differierende Monaiscrträgnisse und
Quartalsergebnisse , so sucht man sich wohl zu „ egalisierend, das
heißt ans gut deutsch, man sucht durch stille Rückstellungen anderer
Art den Ungenauigkeiten künftiger oberflächlicher Materialausnahme
zu begegnen, indem man sie hier oder dort, ja nach Bedarf wieder
heranzieht . Hat man Glück, so kann die genaue Jahrausnahme am
Ende des Geschäftsjahres das Resultat solcher vorhergegangenen
oberflächlicher Jnventurarbeit ja bestätige - ; stimmt die Sache aber
nicht, so steht die Direktion vor der Alternative , entweder sehr unan¬
genehme Fehler cingestehen zu müssen, die außerordentlich ärgerliche
Konsequ .nzcn sür den Vorstand im Gefolge haben können, weil ja
alles aus den Kurs gestimmt ist, oder aber es zu machen wie —
Herr Heim , de Hesselle!

Der jetzt vorliegende Ausweis der Reichsbank bestätigt
im wesentlichen unsere gestrigen Ausführungen über die Gestaltung
des Status der Reichsbank in der zweiten Lktoberwoche. Die Bant
ist noch mit 28 Will . Mark in der Steuerpslicht , gegen 178 Will , in
der Vorwoche. In der entsprechenden Zeit de ^ Vorjahres war die
Bank schon aus der Steuerpflicht heraus . Die steuerfreie Noienreservs
betrug nämlich damals 55 Will . Mark.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 20 . Oktober.

Oldenburgische Spar - nnd Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankaus Verkauf
I . Mundelstcher.

L V- pCt. alte Oldenburg. Konsuls . . . .
L ^ pCt. neve do . do . (halbst Zinszahlung

L PCt. do. do . . . . .
4 PCt. Oldenb. Bodenkr.-Anst.-Oblig. (unk . b. l .Okt. lSOS)
L 2/x pCt do . do.
5 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anl,, unk. b. 1 . Juli 1887
4 PCt . Ctollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
LpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1983 . .
L ^/ . PCt . Vutjadinger, Goldenstedt« . . .
S ^ pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen

PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
S '/, PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
S '/, PCt. do. do. . . . .
5 pCt. do. do . . i
SVx pCt. PreußischeKonsols, abgest -, unkiindb . b. 198
S /̂xpCt bo. do. . , . .
S PCt. do . do. . . . .
S ^/xpCt. Lübecker Staats -Anleihe . . .
SV, PCt. Deutsch -OstafrikanischsObligationen.
L Vx pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe .
L V- PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1984 »
s Vr PCt. Mn « Stadt -Anleth- .

Ll . Nicht mundelstcher.
PCt. RussischeStaats -Anleihe von 1982
pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, gara»^
PCt . alle Jtal . Rente (Stückv- 4888fre . u. darunter)
PCt. paatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten

„ i/x pCt. StockholmerStadt -Anleihe von 1 -8 ^
8 pCt. Moskauer Stadt - Anleihe . . . /
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hhftoth .-Bank
4 pCt. Pfandbriefe d« Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel-

bank , Serie V, unkündbarbis 1814

PCt. PCt.
98,75 99,25
98,75 99,25

127,85 128,65
181,25 I0t,7b
98,75 99,2-

181,58 182
100 —
101,50 —

98,58 99
99 —
98,58 99

98,25 —
100,75 —-

101,18 101,65
101,18 101,55
89 89,55

108,98 101,45
101 181,55
69,18 89,65 .
98,70 99,25
98.68 99,25
98 98,55
98,18 98,65
V8,95 99,25

— —

71,88
96,58 —

99. 38 99,85

181,68 182,15

Kleinigkeit von 29 Mk . (ohne Trinkgelder) haben, aber die
Prunkräume entsprechen durchaus den Anforderungen eines
Mannes , der 500 Mk . täglich sür seine Zimmer oder
182 500 Mk . jährlich ohne Beköstigung zahlen kann. Rechnet
man dazu die bescheidene Summe von 200 Mk . täglich für
Mahlzeiten und Nebenausgaben , so kann eine einzelnePerson
in St . Regis bequem für 256 200 Mk . in einem Schaltjahr
leben. Für diese Preise erhält der Gast freilich auch so
manchen Luxus, den er sonst wohl nur in den Privathäusern
der reichsten Millionäre finden würde. Er schläft in einem
Bett aus Tulpenholz und Gold , das 40000 Mk . gekostet hat;
das Prachtstück ist im Stile Ludwigs XV . angefertigt, am
Kops - und Fußende reich eingelegt, und der Schläfer legt sein
müdes Haupt aus ein Spitzenkissen im Werte von 1000 Mk.
Die Empirestühle, auf die er seine Kleider wirst, kosten
2000 Mk . pro Stück. Sein Eßzimmer ist aus tscherkesffschem
Wallnußholz vom Boden bis zur Decke getäfelt und mit
Silber - und Bronzeornamenten verziert, die früher demKönige
von Sizilien gehörten. Empfangszimmer und Salon sind im
Stile Ludwigs XiV . und XV ., das erstere hat ein Aubusson-
Möbelment , das eine La Fontainesche Fabel illustriert . Auch
die Kamine sind künstlerische Schöpfungen. Die kostbaren
Tapeten sind mit seltenen französischen Stichen geschmückt , aus
deren Sammlung Jahre verwendet wurden . Die Teppiche
sind besonders gewebt, damit sie zu den Farben der ver¬
schiedenen Zimmer passen. Die Toilettengegenstände im Bade¬
zimmer sind aus schwerem Silber . Die Räume werden
ventiliert mit frischer Luft, die aus der Nähe des großen
Luftreservoirs im Zentralpark durch Saugapparate geleitet
wird . Die Luft wird filtriert , geht zur Erwärmung über
Heizröhren und erhält dann durch eine besondere Maschinerie
den nötigen Feuchtigkeitsgehalt; die verbrauchte Luft wird
durch Schächte und Flügelgebläse nach oben gezogen. Ein
automatischer Wärmeregulator regelt die Temperatur in
den Zimmern bis auf den Bruchteil eines Grades so
leicht, wie das elektrische Licht ein - und ausgeschaltet
wird . Die Fensterrahmen und alle Holzteile , selbst die
Bilderrahmen , sind feuerfest , nur Tische und Stühle nicht,
und der Fußboden im Schlafzimmer ist aus Zement . Der
Feuermelder geht direkt zum Feuerwehroffizier , unter
dessen Befehl 36 erprobte Feuerwehrleute stehen. Das
Essen wird frisch gehalten mit Hilfe von 52 besonderen
Kühlapparaten im Keller , und zum Warmhalten . der
Speisen dienen besondere Anrichteschränke in der Woh¬
nung . Außer seiner eigenen Bibliothek steht ibm die
Bibliothek des Hotels von 2150 Bänden zur Verfügung,
deren Verwaltung in den Händen eines wissenschaftlichen

4 pCl. Pfandbriefe der Preuß. Central-BoLen-Krebkt-
Atlien-Gee. v. 1S0S «nkündb . S. 1S12 102,98 183,45

4 PCt. Psandbriefe der Preuß. BoLen-Kredit-Aktto,-
Pauk, Serie XXI , unkündbarb. 1913 182,45 183,75

8 Vr do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank
Serie XX ., unkündbarbis 1913 99,70 100«

3 Vrp̂ i- PsaudbriefederBraunschweig.-Haiinoii. Hqp .-
Larch Serie XX » unkündbarbis 1910 05,70 96

8 HxpCt. abgesü do . der Preuß. Hypoth.-Wtien-Bani 93,90 94,45
4 Vx PCi- Rüigerswerke Obligat, rückzahlb . 185 pLt, 182 162,58
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obi. rückzahlbar 183 182 182,50
4 pCt. Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphenzes, 188, 8 18r, ;z
4 pCt. Glashütten-Prioritätsn, rückzahlbar 182 , 1 161.50 —
4 pCt- Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 18» 181 —
Wechsel «uj Amsterdamkurz für fi. 180 i» M . . 183,2 . iss,85
Check London . 1 Lstr . « . 28. 31 L8. 39

d«. New-Aott .> . „ 1 Doll. ^ ^ , 4,1 «25 4,1975
Amerikanische Note» . „ 1 , ^ ^ , 4,1475 —
Hollünd. Banknoten für 10 Gulden » ^ , Ich8l -»»

An der Berliner Börse notierten gestern.
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Attie» 178,75 PCt . G.
Lldb. Eijenhütten-AMeu (Augustfehn) 8 , 25 pCt. G.
, Litlont der Lentsche« Neichsbank öpIft,

LarlebvSzM da, -o, 6pLt,

Oldenburger Dnnth

. Mündelfichev.
sVe PCI- Oldenbmgische konsol . StaatS-Anl.. ga«^

Gekanf Verkauft
pTt. pTt.

Mt . Oldenburgischekons. Staats - Änk.» halbj.
Coupons (April- Oktober ) . ^

L '/- PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Aul., halb.
Coupons (Januar —Juli ) . . .

1 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . i
4 PCI . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-ZchM»

Verschreibungen«Endbar bis ISO!
L' /e PLt. desgk . . .
» pLt. OldenburgerStadt -Anleihe von 1951, unksiab.

bar bis 1907 . . . ' s ,
PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1004

Li/x pCt. Linklag« Gemeinde-Anleihe o. 1083
PCt. Butjadinger Sielacht-Anl.

L pCt. OldenburgischePriimien-Anl. <40 Laler-Lsss
4 PCt. Oldenburg« Kommunal-Anleihen. /
S^/xpCt. do. da. 7 /
r Vs PCL Deutsche Smchsanleih» konch, « nk. Z. 198»
LVePCt.

' da. / 7
r pC«. da.
SVxpCt. Preuß. konsol . StaatSanL, kan» , r»nk. b. 1185
L VepCk . da. ^
5 PCL da. ' s >
sV « pCt. BayerischeStaats -Anleihe /
4 pCt. Altona« Stadt -Anleihe v. 1001, L igr»

pCt. Kiel« Stadt -Anleihe von 1001 / /
LVx pCt. Wiesbaden« Stadt -Anleihe von 100L /

PCt. Posen« Stadt -Anleihe von 1003 /
PCt . Leer« Stadt -Anleihe von 1982

8 V« PCt- Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihsiw, rS8z
< PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-ObligaL gas,
L /̂rpCt. Sachs«n-Meining« LandeSkredit -Qbligatl»»sn

pCt. GothaerLandeskredtt-Oblig, uuL bis 1083
kV» PCt. Lübeck« Staats -Anleihe, unküb . bis igii

Nicht mündelstcher«
4 PCt. DeutscheTamp fl,cm , »eot0.»e Oblig.,

von 1984 Lurch crsr . s Schiffspsandrecht
sicke- ' lstrllt . . . .

4 PCt . Gewerkschaft»DeutscherKaiser- Hypoth.-Oblig.
nniündb. bis 1910 . , .

4,l , PCt . Mütheimer Bergwecks-Ler,-Obligatione»,
rückzah

' la ' g, 102 vCt. . . . . .
4 pCl .HambnrgerHhPoth- Bank-Psanbbr.,tmk.S. 1913
4 pCt. Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . .
4 PCt . MeülenLurg. Hypothek. «. Wechselbank Psand-

Iriese Ser . IV» unkündbar bis 1913
4 PCI . Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfl»bL» u»k. S. isoo

uiündelsicherim Fürstentum Renß
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbrtefs (Serie Hy,

»ründelsicher im FürstentumRenj ^
3 ' /,pLt >Preuß . BodenkredttAkt. Bk. Pfd., «nk-S. 101L
3 VxpCt. Preuß .Central-Bodenkr.-Pfandbr.,unk. b. 19l3
3 '/e PCt . Braunkchwetg—Hmmov. Hhpoth. PidSr,

unkündbar bis 1910
4 pCt. Oestcrreichijche Goldrenis » .
4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücks » 1012,58) .
4 pCt. UngarischeKronenrent« , . »

93.75
98.75

181 . 25
99,20

ivl ^ O
98. 58
90.25
99

127,85
181̂ 8
93.58

101,10
101,10
89

101,90
101

89, o
99. 7»

182,95
S8. 8
98,88
07,98

69 45
108,75
SS, , 3
99,18

99,25

99,25

180.48

181,75
99,75

09,75
99.50

^28,6b

an
181,65
18 , SS
89,55

181, '5
18 ,S5

9,S5
188,25
183,58

98,65
99,35
98,45
90

108

18K.4S
89,6 :8
99,25

101,60
101.20
181,20
99,70

101, -

100,7»

183,18
10»

101,75

10^ 15

101 .5»
101,50
188,25
95,35

95.70 9S

188,58
97,58

181,05
98,85

Bibliothekars liegt . Wenn der Gast sein Zimmer ver¬
lassen und in dem Restaurant speisen will , so verschließt
er seine Tür mit dem Sicherheitsschloß und durchschreitet
einen Korridor , dessen Wände und Fußboden mit auser¬
lesenem Marmor in zarten Tönungen bekleidet sind . Die
Tür des Auszugs , den er benutzt, ist ein Meisterwerk der
Schmiedekunst und mit feuersicherem Glas versehen . Der
Speifesaal , der 350 Personen faßt , hat 260 000 Mark ge¬
kostet und ist das prächtigste aller Gemächer dieses präch¬
tigen Hotels . Die Wände sind mit reichgeädertem Marmor
bekleidet, die Docke gewölbt , schön gemustert und reich
vergoldet , aber das Gold ist nicht grell , sondern hat
einen tiefen Glanz . Die Möbel sind aus tscherkesstschem
Walnußholz mit rotem Seidenbrokat . Mit der vornehmen
Würde eines Marguis vom ancien rsgime überreicht der
französische Kellner die Speisekarte , deren Preise sich
aus einer dieser Umgebung angemessenen Höhe halten.
Man kann von Wercester-, Minton - oder Ssvresporzellan
speisen. Das schimmernde Tafelleinen ist bestes Dubliner
Fabrikat , das Essen wird von einem Kvchknnstler gekocht.
Zu Gesellschaften dient das Bankettzimmer ; dessen Türen
sind weiß , die Wände haben weiße Marmorpanele und
sind mit Tapisserien nnd venetianischem Samt in gelb
und weiß behängt . Im Palmenzimmer kann man dann
nach dem Essen 10 Mark -Zigarren rauchen , und wenn
man fortgeht , durchschreitet man große Bronzetüren , die
je 80 000 Mark kosten . Das St - Regis -Hotel , zu dessen
Bau sieben Jahre erforderlich waren , ist achtzehn Stock
hoch und enthält über 300 Zimmer . Das Gebäude allein
kostete 16 000 000 Mark , die Möbel über 6 000 000 Mark.

Kleine Mitteilungen.
Das französische Kunstbudget. Das Badget der

schönen Künste für das Jahr 1905 , das jetzt der Abgeordnetenkam¬
mer vorgelegt wird, beläuft sich auf 13,983,808 Frks,

In München hat sich ein Komitee gebildet , um dem großen
bayerischen Philosophen Ludwig Feuerbach ein Denk¬
mal zu errichten . Sein Geburtshaus in Landshut, zugleich
Wohnhaus seines Vaters , des Kriminalisten Anselm von Feuer-
bäch , soll auf Kosten der Stadt mit Gedenktafeln geschmückt
werden.

Der lateinische Dichterpreis von Amster¬
dam ist , wie mitgeteilt wird, aufs neue ausgeschrieben worden.
Wer den Ruhm nnd eine stattliche Goldmünze gewinnen will,
muß ein lateinisches Gedicht , das in Gedanken und Form eigene
Schöpfung ist , bis zum 31 . Dezember der Akademie von Amster¬
dam (Prof . H . Kern) einreichen.

Aus Ersuchen des preußischen Kultusministers mußten dis
Bibliothekare der höheren Lehranstalten angeben,
wieviel Werke bezw . Bände sich in der Bibliothek der betreffenden
Anstalt befinden , die erstens vor 1750 und zweitens vor 1LOO ex-

s v ° PCt . do. c
4 pCt. Russischesteuerfreie StaatS -Anl. v. 1982 oee-

störtle Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCL. Wiener Stadt -Anleihe von 1982. verstürkts

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . ^
4 PCI . Kopenhagen« Stadt -Anleihs .
3 PCt . Moskau« Stadt -Anleihe von 1^ 63 )

86,78 89,25

91,45 92

188 188,55

kurze Wechsel auf Amsterdam^ . 188sl . , M.
Scheck » London > iLstrll « ,
Kurze Wechsel » Paris . i IWrz . »
Scheck - New-Yort ^ > 1D »L»
Amerikanische Note» (GreenSackS ) i M «L>» ^
HollilndischeNoten . . ^ 10 ss, nV
Lislont der Reichsbank 5 pLt.
Lombardzins der Reichsbank 6 - Ct.

Sömtliche Kurse verstehe « sich freibleibend.
Beschaffung and« « hi« nicht verzeichnet« Papis« billigst gemüZ

Le» LaM -Kurse «,

87,78 88,25
168,25 169,85

L8. 31 28,39
S8,7S 81.15

4,162 , 4,1975
4,1475 4.1975

lchSI IchSI

dt
S

s
L

QldenburgischeLandesbaur.
8»/, Cpt . Oldenburg, kons. Anl. m . ganzf . Zinse»
S '/ - PCt . dergleichen mit halbjähr. Zinsen
8 Cpt . dergleichen.
L pCt. Oldenburg. Prämien-Obligationen in PÄ.
4 pCt. Oldenb. Bodenkred.-Anst . -Obl.Mnd . a .198S
LV - pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigenZinsen
4 pCt . OldenburgerStadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
8 '/, PCt . Oldenburger Stadtanleihs von 1983
3 h, pCt . Obersteiner Stadtan eihe o , >1
4 pCt. Cloppenburg-Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn ) Obligationen, verst . Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCt . versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihsn . . .

L '/- pCt. dergleichen.
4 xCt. gar. Eutin-Lübecker Priorit.-Oblig. I. Sm.

Ankauf Verkauf
98.75 99,25
95.75 —

127,85 123,65

98,75 99,25

181,58 —
96,58 99
93. 25 » 8,75

181.58 —

181,50 —
98.58 99

188,75 —

S '/, pCt . DeutscheReichsanl., unkündb . bis '1985
L'/s Deutschs Reichsanleihe . . . .
8 pCt . dergleichen.
8 '/, Preuß. kons. Anleihe, unkündbar bis 1985
8 '/, pCt . Preußische konsolidierteAnleihe .
8 pCt . dergleichen.
8 '/, pCt. Rheinprovinz-Anleihe-Scheins . .
3H , pCt. 'Lvest ö̂lijche Prottnz ai -Anleihs

3 ' / , pCt. Kie. er Stadtanleihe von 1904 .
4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Oblig. 2 . Em.
3 '/, pCt . Krejelder Cisenbahn -Prioritäts -Obligation.

181,18
101,18
89

108.98
181
89. 18
99.18
99,18
97. 95

188,—
98,10

101.95

102
99.78

94,88
102,45
99,70

100,28
102.78
108,28
181.98

181. 65
101. 65
89,55

181,45
181,55
39 .65
99,48
99,48
88,58

98.65

182,25

182,38
180

95,35
182.75
188,
188.75
183
100,58
182,28

4 vCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Bank-Pfandbr.
unkündbar bis 1911.

4 pCt . Frankfurter Hypoth.-Kredit-Verein-Pfandbriefs.
unverlosbar und unkündbar bis 1913

SV, pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913
LV- pCt. Preuß. Central-Boden-Kreditbank -Pfandbriefs

von,1904 , unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Preuß. Booen-Kreditb .-Pfandbr. unk. b. 1913
8V, PCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 .
4 pCt abgestempelte Preuß. Hypothekenbank -Pfandbr.
4 pCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk. L. 1913
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken -Bank-Pfandbriefs
4 pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . .
4 pCt. DänischeLandmannsbankKommunal-Obligat.
4 pCt. Jütland. Pfandbr., in Dänemark mündelsicher 95,55 96,18
4 pCt. staatsgar. Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr. v . 1982

unkonvertierbarbis 1913 . . . — —
4 xCt. Ungarische Staatsrents in Kronen . . 97,58 —
L '/- pCt. UngarischeStaatsrents von 1897. j» Kronen 88,78 —.
4 pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücks . . —
4 pCt . Ruff. Staatsanl . v. 1902, unkonvert. b. 1915 — —
L pCt. steuerpfl . Jtal . garant. Eisenbahn-Obligationen 71,38 —
4 pCt. gar . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Priorit.-Obligat.,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgsschl. — —
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationsn . . 99,58 188
4vz pCt. wtutyeimer Bergduu- Hypothccar-Obligat.

rückz. 102 pCk . . . . . — 103.18
4 xCt. Norddeutscher Lloyd-Oblig. v. 1982, unk. b. 1S87 — —
4 pCt. Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914 — —
Kurz Amsterdam für fl. 108 in Mk. . . . 168,25 169,58

„ London „ 1 Lstr. „ ^ . . . 28,31 28,39
„ New-York „ 1 Doll . „ „ . . . 4,1625 4.1975

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. . . . 4,1475 —
Holländische Banknoten für 18 Gulden in Mk. . 16,31 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pEt._
schienen sind . Ein Zweck für diese Ermittelung ist nicht ange¬
geben.

Eine Forschungsreise um die Welt hat Geh . Medi¬
zinalrat Prof . Gustav Fritsch unternommen. , Er ist infolge¬
dessen verhindert, seine Lehrtätigkeit an der Berliner Universität
auszuüben.

400 Jahre sind es in diesem Jahre her, seitdemLukasKra-
nach, der berühmte Maler der Reformation, Bürger Witten¬
bergs wurde. Im Jahre 1504 ließ er sich auf den Ruf des Kur¬
fürsten Friedrich des Weisen dauernd dort nieder und hat sich um
Wittenberg nicht nur als bedeutender Künstler, aus dessen Werk¬
statt der Bilderschmuck der Wittenberger Stadtkirche stammt, son¬
dern auch als sein Bürgermeister verdient gemacht.

Die Enthüllung des Roondenkmals am Königs¬
platz in Berlin wird am 24 . Oktober in feierlicher Weise vor sich
gehen . Den Mitgliedern des Reichstags sind Einladungen dazu
zugegarigen.

Die fürPeking bestimmte R o l and fi g u r », die dem An¬
denken der in China gefallenenKrieger geweiht und jetzt fertig ist,
wurde gestern in der Werkstatt der Gebr. Zeidler in Berlin be¬
sichtigt , da sie morgen an ihren Bestimmungsort abgehen soll . Der
Sockel besteht aus Basalt, die Brvnzefigur des Roland ist bei
Gladenbeck in Friedrichshagen gegossen worden.

Der den älteren Berlinern noch in Erinnerung stehende , einst
sehr beliebte Schauspielerund Sänger TheodorBetz,der erst
vor kurzem sein 25jähriges Bühneinubiläum beging , hat am vorigen
Freitag in der Anstalt Herzberge Erlösung von seinem langen, un¬
heilbaren Leiden durch den Tod gefunden.

Die Wiener HoffchanspielermLotte Witt verlobte sich
mit dem Generalstabshauptmann Bototha v. Trsenica. LotteWitt
war , bevor sie an die Wiener Burg ging , mehrere Jahre Mit-
glieo des Hamburger Thalia-Theaters.

Einweihung eines Herwegh - Denkmals in der
Schweiz. Liestal , 16 . Okt . Das zum größten Teil aus Bei¬
trägen der Arbeiterschaft errichtete Denkmal für den Freiheits¬
sänger Georg Herwegh wurde durch eine sinnvolle Feier einge¬
weiht . Aus Paris war der Sohn Herweghs, Marcel , mit seiner
Gattin erschienen . Vertreten waren auch die kantonalen und
städtischen Behörden. Das Denkmal besteht , wie wir der ,,Frff-
Ztg," entnehmen, aus einer Granitsteingruppe, deren Mittelblock,
trotzig in die Höhe steigend , des Dichters Bild in Medaillon-Re¬
lief trägt . Darunter die Jahreszahlen 1817— 1875, rechts davon
auf kleinerem Block die Widmung: „Dem Freiheitssänger und
Kämpfer in Dankbarkeit gewidmet von Männern der Arbeit und
Freunden der Freiheit" ; lmks Friedrich Stoltzes Verse:

Zum Volke stand i't Du ohne Wanken,
Am Throne gingst Du stolz vorbei.
Laß Dir es noch im Tode danken^
O freies Herz, nun bist Du frei.
Zu den Gestirnen wirst Du schweben,
Dein Sängername lischt nicht aus,
Und der Lebendige wird leben
Weit über Tod und Grab hinaus.

» » - -



Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den
21 . Oktober I . , nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokale des
Amtsgerichts hiers. gegen
Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

6 Sofas , 2 Sessel, 16 Stühle , 4
Tische , 1 Kleiderschrank, 2 Verti.
kows, 6 Spiegel, 4 Spiegelschränke,
3 Paneelborten , 1 Bücherborte, 3
Kommoden, 2 Kaffeetische , 3 Hänge¬
lampen , div . Bilder , div. Nipp¬
sachen , 3 Teppiche , 2 Strick¬
maschinen, 1 Reole, I Tresen, 1
Schaufenstereinrichtung, 1 Wring¬
maschine, 1 Wäscherolle, 1 Farben-
nnchle , 1 große Partie Lacke, 3
Hobelbänke, 1 große Partie Hand¬
schuhe , Hosenträger, Portemonnaies
und Krawatten , 1 Partie Zeug
und l Droschke (Landauer ) .

Körben,
Gerichtsvollzieher.

Kuhlandbutter , io P >v .-K. ^ o . io,
Lafelkuhmilchbutter ^«-7.20, Natur¬
bienenhonig , 10Psd .-Kolli^ L4 50. Z.
Probe 5 Pfd . Butter u. 5 Pfd . Honig

5. 60. Versandhaus Sternlieb,
Tlnste (via Breslau ) 32V .

Naturbutter , 10 Pfd .-Kolli ^ 6,
Tafelsüßrahmbutter , täglich frisch,

7, Blumenhonig » 10 Pfd . ^ 4.30.
Zu : Probe 5 Pfd . Butter u . 5 Pfd.
Honig 5.50. Frau Dim , Export¬
haus , Tluste vl » Schlesien 132.

Zu verkaufen e ne Geige.
Nebenstraße 14.

Feinste
Speisekartoffeln,

NaKMLM btMllW
und Eierkartoffeln,

empfiehlt
n . Kölle , Seiligengeiststr. 18.

Wil- tig flrFlchteilkmke! s
Trockene u. nässende Flechte,

Bartflechte, Schuppenflechte,Kopf-
grind, Hautausschläge, Mitesser
und andere Hautkrankheiten heilt
man zuverlässig rasch und sicher
nur durch

SLpoäsrwL
Sapoderma hat sich selbst in

denverzweifeltstenFällenglänzend
bewährt und können große Heil¬
erfolge nachgewiesenwerden. —
Dosen a Mk. 2 .— versendet geg.
Nachnahme oder Einsendung

Wilh. Petz , Oldenburg,
Markt 12.

Zu verk . gut erh . Kinderwagen
mit Gummir . Julius Mosen-Platz 4

Am Sonntag , 23. d . M „ 7:/s Uhr
morgens , fe . Schweinefleisch , Pfd.
5 5 Donnerschwee,Bürgerstrabe 29.

Kinderwagen billig zu verkaufen.
Nadorstcrstraße 61.

Zu verkaufen 2 gut erhalten eiserne
Oefen. Baumgartenstr . 5.

Msentküvlitk,
gut vorlvsvn.

k. » . Irouvdov.
8LiMM,
Mk MMkv.
k 8 . Irouedoll.
Mt .

' 7 7i MV» !.
Am Sonnabend , den 22. d . Mts . ,

morgens 9 Uhr: Fleisch - Verkauf
von einem einsinnigen Ochsen,
» Pfund 40

Zu kaufen gesucht ein im Olden-
burger Amt

angekörttt Wer.
Rastede . Fritz Peters.

Heirat!
Kaufm ., 28 Jahre , vermögend, mit

eigenem feinen Geschäft, uünscht die
Bekanntschaft vermögender Dame im

20— 24 Jahren . Offerten
«nt . Chr. T . 54 » an E^ ed. d. Bl.

Frische Seefische
zu billigen Preisen.

Freitag treffe » eia:
Hochfeine Schellfische,

groß , grotzmittel , klein,
und Isländer , Rotzungen,
Schollen , Steinbutt re. ,

lebende Schleie.
MP - Ferner empfehle:

ff. RSucherwaren und
Marinaden , sowie neue
Konserven re. zu billigsten
Preisen.

Aus Waggonladungen
offeriere . Ia Harzer
Zwiebeln , 100 Pfund
Mk . 5.—, la Salzgurken,
Originaltonne Mk . SO .-

Herrn , verum,
Dänische Fisch-Großhdlg,

Inh .: loti. 8teknl<s.
Achternstratze 53.

fwangs-
verstetgerirng.
Am Freitag , den 21 . Oktober

d . Js ., nachm . 4 Uhr, gelangen in
der Harmonie zu Osternburg gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

I . 14 Sofas , 10 Schränke, 4 Verti-
kows , 5 Kommoden, div . Bilder,
div. Nippsachen, div. Vasen, 9
Tische , 4 Regulateure , 3 Näh¬
maschinen, 1 Stumm,rdicner , 1
Hobelbank, 1 Teppich, 2 Blumen¬
ständer, 1 Konsole , 3 Spiegel, 1
Hängelampe, 1 Portiere , Vs Dtz.
Rohrstühle, 1 Borte mit 4 gr . u.
4 kl. Gewürztonnen, 1 Tisch¬
aufsatz,

ll . 1 Mahagoni Vertikow, 1 nußbaum
Verlikow, 1 Sofa mit dunklem
Rips.

Z« II steht ein Ausfall
nicht zu erwarten.

? SPV,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 21 . Oktober

d . Js ., nachm . 4 Uhr, gelangenin
Frohns ' Lokal zu Osternburg:

8 Sofas , 3 Schränke, 1 Näh¬
maschine , 1 Schreibsekrrtär, 2 Kom¬
moden, 1 Spiegel, 1 Uhr, 1 Klavier,
2 Schweine

gegen Barzahlung zur Versteigerung.?apv,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Zur gefl. Kenntnisnahme,

daß ich mich in
vslwsoborst

als
vvvdtSLNVLlt
niedergelassen

"WW haöe.
Buren : Langestr. M
Delmenhorst , den 19. Okt. 1904.

k . Lvdmeüov,
Rechtsanwalt.

Willi . INsi-tin Nieder,
Schüttiugstratzc10.

Verkauf
einer

Bäckerei.
Westerstede . Der Bäckermeister

Hinrich Boltjes zuLinswege will
wegen anderweitigen Unternehmens
sein z. Zt . von ihm bewohntes, vor
einigen Jahren neu erbautes , mitten
im Dorfe Linswege an der Chaussee
belegcnes

Wohnhaus
nebst ca. 6 Scheffelsaat
Garten- u . Weideland,
öffentlich meistbietenddurch mich ver¬
kaufen lassen , wozu Termin angesetzt
ist auf

Msntag, U. Müder,
nachm. 5 Uhr,

in Neemanns Wirtshause zu Linswege.
In dem Hause wird z. Zt . Bäckerei

mit gutem Erfolge betrieben und ist
diese Bäckerei die einzige im nordöst¬
lichen Teile unserer Gemeinde. Einem
tüchtigen, strebsamen Bäcker bietet
sich eine günstige Gelegenheit, sich eine
sichere Existenz zu gründen.

Es findet nur dieser Termin statt
und wollen Liebhaber zu demselben
erscheinen.

E . Wettermann , Aukt.

Oberlethe -Wardenburg . Unter
meiner Nachweisung steht eine in
der hiesigen Gemeinde belegen'

Brmksitzerstelle
groß 9Vr da (reichlich 100 Sch.- S .)
mit beliebigem Antritt unter sehr
günstigen Bedingungen zum Verkauf.
Anzahlung gering.

Reflektanten wollen sich an mich
wenden.

Svillr. Müller,
Rechnunassteller.Rechnunassteller.

Sofort zu kaufen gesucht
gut erhaltenes

I «M »k»d.
Off. mit Preis unter 8 . 540
befördert die Geschäftsstelle
d. Bl.

Junger Kaufmann wünschtJunger Kaufmann wünscht
SWx- spanischen Unterricht . "MR

Offerten unter Angabe des Honorars
unt . S . 53V an die Exped. d . Bl.

Wusting . Empf . m . Ziegenbock o.
Hörn , z. Dick , d. Zieg. C« Aschenbeck.

Zu verkaufen.
lOpserv. erstklassiges

Luxus-
Automobil

(Coupöe, 4sitzig, in Paris erbaut ),
nur einige Mal gefahren, tadellos in
Ordnung , wegen Zahlungsunfähigkeit
des Käufers sehr preiswert zu ver¬
kaufen.

Ferner lOpferd. 4sitz. gebrauchtes

Tonneau,
sehr gut erhalten. Maschine neu
nachgesehen . Preis 3000 Mark.

Offerten unter S . 538 an die
Expedition d . Bl.

Sonntag , den 23 . Oktober:

1. Stiftungsfest
der SteinsetzerOldenburgs

in der „Tonhalle " zu Osternburg,
wozu freund ichst cinladet

Ans. 5 Uhr. Das Festkomitee.

„MM H«i
".

Sonntag , den 23 . Oktober:

Kroß . Aalk.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlich,! ein
G« Barkemeyer.

100 ° , Merdienfl!
llebtiall sofort

IGeNe «»fache
Fabrikation!
wozu wenig Kapital , geringsügige An¬
lage u. keine Fachkenntnisse erforder¬
lich sind ; leicht verkäuflicher

Mafien - Ver-mP -Artikel
für jede Haushaltung . Große Er¬
folge bereits nachweisbar. Ausführ¬
licher Prospekt gratis durchFallnichts
Laboratorium , Eidelstedt bei
Hamburg . ( Geschäftsg ündg. 1882.)

Zu kauf. ges . ein Anteil zur Ste-
dingcr Molk.- Genossenschaft Berne.
Offerten an von Häfen , Rastede.

Ofen . Bill . z. verk. : 1 junge
mi chg. Ziege, 1 groß. Schneidertisch, 1
großer Glashangschrank, 1 Kartoffel-
quetschmasch ., 1 Sparh . Joh . Millers.

Petersfehn.
Klub „Heiterkeit

".
Am Sonntag , den 23 . d. Mts . :

bk Ball , A
im Nereinslokalc, bei Wilh . Kayser.

Hierzu ladet srenndlirbst ein
Der Vorstand.

Metjerrdorf.
Klub „ f>6unä8obaf1"

Sonntag , den 23. Oktbr., nachm.
4 Uhr, Versammlung "WM
bei Wirt Olt manns.

Zweck : Besprechungeines Balles.

Verlorene nnd nach¬
zuweifende Sachen.

Ges. a. 1 . Hypothek 12000 Mk.
Offert . F . 101 postlagernd.
Ges. 1Wage « laterne . Nador >ierstr.66

Verlorenauf der Alexanderstr . bis
z. Milchbrinksweg ein Damen-Regen-
schirm . Abzugeb. Baumgartenstr . 4.

Verloren aus dem Marktplatz ein
Portemonnaie mit Inhalt . Abzu¬
geben geg . Belohn, in d . Exp. d. Bl.

Verloren weißer Kinderpelz . Ab¬
zugeben Auguststraße 38.

Z« belege« «. anznleihen
gesucht

Anznleihen gesuchtgegen durch¬
aus sichere Landhypothek auf sofort
18,000 Mk. gegen4°/o Zinsen.

E . Memmen , Auktionator,
Theaterwall 9.

Anzuleihen gesucht zum 1 . Nov.
5000 Mk. aus alleinige Hypothek.
Taxatum 12,000 Vermittler ver¬
beten. Näheres Norderstraße 6 s.

Geld-Darlehn sof. zu 4, 5, 6 °/o
an Jed . jede Höhe a . Schuldschein,
Wcchs ., Poliz . , Lebensvers., Hypothek.

auch Raten - Abzahlung.
G. Lölhöffel, Berlins. 35 . Rückp.

Wohnungen.
Zu vm . frdl . Logis. Haarenstr . 45.
Zu vrm . gut m . Zim . Bergstr. 16,1. Et.

Jg . Herr wünscht anst. möbl. Zim.
u . Kam. fOffcrteu mit Angabe des
Preises u. S . 520 an die Exp. d . Bl.

Zu vermieten zum 1 . Mai e. kleine
freund !. Unterwohnung mit Garten,
Tobbenstraße 12 . Mieipreis 450

Nachzufragen Dobbenstraße 13.
Osternburg . Umständehalber eine

freundliche Ooerwohnung au ruh.
Bew. zu verm., 120 ^ Sandstr . 48

Umstänreyalber die halbe Etage
WeskamPstr . 18. Zn besehen
nachm, von 2—5 Uhr.
Zu verm. frdl. Logis. Ehnernstr . 12.

Zu vermieten ein gut möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer.

Langestr. 75.
Zu verm. möbl. Stube u. Kam.

Johannisstr . 6.
Zu vermieten zum 1 . Nov. ein gut

möbl. Zimmer mit Kammer.
Humboldtstr. 36.

Eine schöne Unterwohnung für
ruhige Bewohner zum 1 . Nov.

Humboldtür . 36.
Zu verm. 2 gr. sch . Räume » pass,

f. Kontor ev . m. Lagerr . Schäserstr. 1.
Möbliertes Zimmer z. 1 . Nov.

von einem jungen Herrn gesucht.
Offerten unter S . 535 an die

Exped. d . Bl . erbeten.
1 gr . l . Zim . a . e . anst. Person bill. z.

vrm ., ev . umsonst. Anguststr. 2, oben.
Zu verm. St . m. B . Schäserstr. 1.

Eine frdl. möbl. Stube n. Kam.
zu verm. Donnerschweerstr . ba.

Zimmer zu mieten gesucht. O^
unter S . 541 an die Exp, d. Bl.

Kindert. Ehep. sucht frdl. mbl. Stube
u. Kam . mit Kochgelegenh . per sofort
oder z . 1 . Nor ., am liebst , in d. Nähe
v . Osternbg. Off, u. S . 538 a . Exp. d .Bl.
Frdl . Logis z. verm. Jul . Mosenplatz1.
Mitbew . zu Stube u. K. nebstPension

gesucht . Off. u. R . A . 50 postlag.

Vakanzen und Stellen¬
gesuchen

Wer Stellung sicht,
Vakanzenpostin München.

Zu Novbr . ein kl. Mädchen für
morgens. Langestraße 20, r.

Ein älteres , gewandtes

Mädchen,
in jeder Beziehung des Haushalts
er ahren, sucht zu Novbr . oder später
Stellung zur Führung des Haushalts.

Off. unter S « 543 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Freu MurkMe.
Such -: Stellung für Hotelköchin, so-

wie für jg. Mädchen, welches kochen
kann, u. für Haushälterinnen mit best.
Zeugn . Suche Mädchen, Kekner-
lehrlinge u . Bäckerlehrl. »uf sof. u. Nov.

Besucht ein Stundenmädchen oder
-Fra« . Schäferstraße 1a.

Tüchtiges IicOMchea
sofort gesucht gegen hohen Lohn.

Blumenstraße 11.
Fortzugshalber ein Schulmädchen

bei Kindern. Frau Bodendiek,
Donnerschweerstraße 5 s.

Gesucht zum 2. November ein

Bäckergeselle.
H. Schäfer , Wilhelmshaven,

Königstraße 49.
Zum 1 . November tüchtiges

Hausmädchen
gesucht, welches plätten u. servieren
kann. Zu melden 7—9 Uhr.

Frau Admiral Bendemann,
Wilhelmshaven. — Station.

Geb . j. Mädchen , Beamtentocht.,
suchtin Haushalt, wo Dienstmädchen
vorhanden , Stellung als Stütze, wo
es Gelegenheit hat , die seine Küche
zu erlernen. Familien - Anschl . Bed.

Gefl. Offerten unter S . 544 an
die Expedition d. Bl.

Loyermoorb . Loy . Gesucht aus
Ostern oderMai ein

Lehrling.
Wilh. Wulf , Schuhmachermstr.
Ipwege . Gesucht auf sofort
2 LtMachergtsekk».

F . Bunjes.

Gegen hohe Provision
werden

oder

Privatpersonen
gesucht , die nicht notierte Industrie,
papiere verkaufen können. Off . unter
E. D. 2608 befördert die Annonc.-
Erpcd . Rudolf Moste , Berlin 8W.

Gesucht junges Mädchen , welches
kochen kann, für die Vormittagsfld.

Offerten unter A . 1 postlagernv.

Gesucht für I». Geschäft
ei« junges Mädchen als Ver¬
käuferin Per sofort oder
später. Pension im Hause.
_ A . Hanel , Langestr. 43.

Lanüknechte, Fahr-
iNNve OO knechte, Melker u.
Stallknechte, Pferdeknechte, Haus¬
knechte usw. (suchen Stellung ).
F . Diederichs » Bremen, Jakobistr . 18

Zum 1 . Nov . ein einfaches junges
Mädchen für Haushalt und Laden

Ad . Bohlmann , Varel i . O .,
Bäckereiund Konditorei.

Ges . au : sof . e . Schuhmachergeselle.
I . Meyer , Julius Moseaplatz 4.

Gesuchr eine zuverl. Aufwärteri»
ür eine Morgenstunde.

Blumenstraße 1 6.

Lehmden bei Kahn . Ge¬
sucht eine Arau zumAroL-
austragen gegen gute
Prozente . Aug . Bruns.

Gesucht per sofort 1 Futterknecht,
der auch melken kann.

Molkerei W. de Bries Ww.

s

O
'



Grundkapital 2,000,000 Mk.
Filialen in Atens Nordenham , Delmenhorst , Hohenkirchen,

Jever und Vechta.
Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch in

jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:
bei ganzjähriger Kündigung : fest . bVs°/o l>- 2

oder auf Wunsch des Einlegers Vs "/« unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens S °/o
und höchstens . .

bei halbjähriger Kündigung : fest . - -
oder auf Wunsch des Einlegers VsVo unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 2Vs °/o
und höchstens. - - - - - - -

bei vierteljähriger Kündigung oder aus 3—6 Monate
fest : Vs V» unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬
bank, mindestens 2Vs °/° und höchstens . . . . .

bei kurzer Kündigung und auf Scheck-Konto . . . .
auf längere feste Termine nach Uebereinkunft je nach

der Höhe des Reichsbankdiskonts und der Dauer
der Einlage bis zu.

Vis viZ ' slLliL »» .
A . Krahnstöver . Probst.

°/o x>. 2.
°/° k- 2-

4 °/° p . ».

3 Vs °/o p . 2.
s o/o k>. 2.

4 o/o p. L.

ZL - SMLGIL , DML 1SL.

Wahrend des Freiwarktes täglich;

Konzert.
Besitzer : Dsvi ?. LTeErrrarnr.

Rastede . Gesucht auf sofort ein

jüngerer Bäckergeselle
H. Meine «.

Aus sofort eine
tüchtige Schneiderin.

Frau Doden , Bergstraße 18.
Jg . Mädchen sucht Stell , i. Ge

schüft . Off, u. S . 531 a . Exp, d . Bl.

ist ei« Mholamtt Hefe- M
bliktcrieiisreicr AMmei«.

Geiucht zu Novbr.
tüchtiges

ein einfaches,

Er ist aus den besten Früchten hergestellt und
bildet wegen seines äußerst lieblichen , angenehm
weinsauerlichenGeschmacks und des hochfeinenWeinaromas das geschätztesteTafelgetränkda er auch in MUW - hygienischer Beziehung«« erreicht dasteht./ l.. gn. ^ 1-lLSirarr, LrolkSikeeV l . Km I. S.

Gröstte landw . Apfelwein -Kelterei Deutschlands.
lvEk" Eigene Obstbaumpflanzung auf über 120 Hektar großem Areal.

Vertreter werden gesucht.

Kaiser kneäricd Ouelle

junges Mädchen
zur Stütze in einem landwirtschastl.
Haushalt.

Offert, m. Gehaltsansprüchen unt.
S . 52V an die Exped. ds. Bl. erb.

Ges. eine geeignete Person zum
Brotaustragen sowie ein jüng. solider
Geselle . Näh, in der Exp, ds. Bl.

FswW -/M/orr'Hr/e//e. osiMdscLÄt.
Vertreter

st. Kloslsrmsnn , Lisrgi -ossIiLQäluiiF, Olllsnburg.

Gesucht zum 1 . Januar 1SV5
ein älteres Kindermädchen, das
auch Hausarbeit verrichten muß,
wegen Verheiratung des jetzigen.
Eventl. ein jung. Mädchen bei Gehalt.
Frau R . Schwartz , Inn . Damm 11.

Gesucht 1 Mann
zum Brotaussahren.

. G . Bodemann,
äuß . Damm 3.

61abllsseme»t „Tivoli"
vis ä vis dem Hauptbahnhos.

V« K—A. Sktider M i«> iroßtil Thmteksule:
s > »

Ges. f. m. kl. Haush . z. 1 . Nov. ein
jg. Mädchen od. Mädchen , w. sich
all , v. Arb, unt . M . Eoose, Georgstr. 21.

Tätige Haupt -Agenten werden f.
Unfall , Haftpfl . , Feuer «. Ein¬
bruchsdiebstahl unter des. günstigen
Beding, angestellt. Offert. S . 468
an die Exped. d. Bl.

Gesucht junges Mädchen , welches
das Schneidern gründl . erlernen will.
Frau Hettni Goertz , Georgstr. 24.

Erstklassiges Programm!
v. s. VowrUmUllv Lsrosrä!

der berühmte Verwandlungskünstler.
Niekerk u. du Plessis , Burenschützen.
Mademoiselle Kafra mit ihrem parodist . Vogel Strauß.
Bergs lustige Weiber re. re . re.

Im oberen kleinen Theater : Täglich große internationale

8oubre1teil-LMllrrellr "GW
Auftreten des plattdeutschen Komikers Eduard Claassen.

Im Gartensaalr A . Havemanns

mit ihren unübertroffenen Dressuren.reffuren.
Die Direktion.

Suche per 1 . Januar 1905 oder
später einen fleißigen und gewandte»

Kausknecht,
nicht über 16 Jahre alt.

Schriftliche Offerten find einzu¬
reichen an
L. 8. Voigt, Bmttham,

Drogen- u . Farben - Geschäft.
besucht aus gleich ein Schuh

machergeselle und zu Ostern oder
Mai ein Lehrling.

Donnerschwee . H. Ahlers.

Lrvmvll . — Auf dem kckenkW.
-etz Königlich Niederländischer >

Täglich abends 7Vs Uhr:

Die sensationellen Attraktionen:
FLKVrKvG NssHZ ' ZSblSV der Schöpfer und Erfinder.U»U0VL L L- MLL LVUL , der neuesten Creation.

DSU » 1QLZ .SK - Kx -L' MQN.
WK » » s mit seinem großartigen Dressur-Akt
LML , Ls - MA . NLLWL Elefant und Pferd.
Erstaunliche OAA MOM
Leistungen!! der Mann mit dem Löwengeöiß.

b- NSL -kL "' ''

Außer diesen großartigen , hier noch nie gesehenen Attraktionen
großes auserwähltes Programm ! !

Jede « Mittwoch , Sonnabend und Sonntag,
nachmittags 4 Uhr und abends 7Vs Uhr: «» « »» »

s gsVQKKS ^ SSl ^ 0I »SlSLLVL » ASrL.
Mittwoch und Sonnabend nachmittag 4 Uhr zahlen Kinder und

Erwachsene halbe Preise. — Sonntags nachmittags hat jeder Erwachsene
das Recht, ein Kind unter 10 Jahren frei einzuführen.

Empfehle stets frisch iw Anstich Hochfeines

§ klimMM IieVüIe
NMAD MOLMMLGl, Wttllft. 51.

Uhrmacher, Langestr. 1.
Vorteilh . Bezugsquelle

von

Steh- «. Wanduhren,
stogulstouron

N . freioolnvingoi'.
/Ulo sitllsrtsn.

DM" Is UusIiMsn.
Umständehalber suche zum I .KNvv.

ein junges Mädchen , "WV
dasselbe muß in der Küche bewandert
sein , gegen hohes Salär.

kaabss vsswol,
Berne.

kesncht 1 tälht. Arbeiter
sür mein Kohlen- und Dachdeckerei-

Jakobistraße 11.
Gesucht ein Stundenmädchen.

C. Winter , Bahnhosstr. 21.

Suche aus gleich und später junge
Mädchen , die das Schneidern und
Musterzeichnen erlernen wollen. Frau
Oeltjen , Damenkonf., Haarenstr . 5.

Suche zu Ostern n. I . sür mein
Kolonial- , Kurz« und Eisenwaren«
Geschäft einen jungen Mann als

Lehrling,
unter günstigen Bedingungen.

H. Wulff senr. , Strückhausen.

3 bis 4 tüchtige
Tischler

finden dauernd angenehme Beschäfti,
gung in der

Oldenburger Pianofortefabrik.
Hegeler L Ehlers.

RB . Nur wirklich tüchtige Kräfte
wollen sich melden von 9 —12 Uhr
vorm, in dem Kontor Brüderstr . 20»

Butteldorf . Gesucht auf sos. ein
Schuhmacherges. G . Schumacher.

Gesucht wird sür dauernd und per
sofort sin Herrenschneider , der sich
bei uns als Damenschneider ans
bilden kann.

Panly <L Pfeiffer , Bremen,
Bischofsnadel 14.

Osternburg . Gesucht z. 1 . Nov.
sür einen krank gewordenen Knecht
einen anderen. H . Beuermaun.

Gesucht auf sofort ein Stundeu-
mädche«. Ofenerstr. 25, oben.

Gesucht aus sofort ein

Mm W BtttiOistiW«
C. Gräper , Aeuß. Damm 11.

Gesucht auf sofort oder bald für
einen kleinen Haushalt aus d. Lande
iu der Nähe Oldenburgs eine ältere
Haushälterin . Zu melden bei Herrn
Aukt. Memmen » Theaterwall 9.

zwecks Verkaufs von Futtermitteln«
sprz. Matzkeimen «. getr . Bier¬
trebern.

LmU klssimsr,
Wullcnweber-

» » stratze 6.LsrlwZM,

Während des Freimarktes
in den Fcstsiilen der „Won > L. s.

ßrsmsn.
Midier Lomerl

Preise der Plätze:
Anzelkarte 50 Pfg. i Familienkarte, 3 Pers . , 1M
Partoutkarte 2.5Ü Mk. I Numerierter Rangplatz I Mk.

Waddenser Mühle (Butjadingen ).
Gesucht sobald wie möglichst ein

Weiter Mergesele.
Georg Eymers.

Zum 1 . November ein Mädchen.
Karl Letmathe , Pferdemarkt Nr. 2.

Jung . Mädchen sucht Stellung in
größ. beff. Hause. Offerten unter
S . 536 an dis Exped. d . Bl.

Gesucht junge Mädchen,
welche das Schneider » u.
Zuschneider » erlerne«
wolle«.

M . Sawah«,
Laugestratze Nr. SS.

Gesucht
tüchtige

Monom.
sofortper

Schneiderinnen,
dauernde Beschäftigung,
hoher Loh«.

S. Ns .No.

Tüchtige

WeidergMeu
bei dauernder guter Beschäftigung
gesucht.

Suchomel , Bremerhaven,
Bgm . Smidtstr . 112.

Gesucht e. Stundenmädch . für die
Mittägsstd . v . 2 — 3 . Lindenstr. 52.

Gesucht für einen kleinenHaushalt
in Eutin (möglichst zmn sofortige»
Antritt) ein tüchtiges Mädchen De
Küche und HauS.

Anmeldungen vormittags.
_ Gartenstraße13.

Gesucht zum 1 . Februar 1905 eme

Köchin.
Frau Dippe -Bettmar , Gartenstr . 13

Edewecht . Wegen Einberufung
meines Sohnes zum Militär s u ch e
ich für mein gemischtes Warengeschäft
möglichst bald einen

Lehrling
oder einen jüngeren Gehilfe« .
_ M . I . Siioek.

1 n, iLbes-RedÄtem:^ kür dM Jnj ^ ate»Mr I . R.e tz l oHL.



2 . Beilage
M ^ L46 der „Aachrichten für Ztadt und Land " vom Donnerstag , den 80 . Oktober 1804.
29. Landtag des Kroßherzogtums.

1. Versammlung.
* Oldenburg , 19. Oktober.

Die 6 . Sitzung begann heute morgen um 10 Uhr.
Am Regierungstische die Minister Willich , Ruh¬

strat II , Geh. Oberregierungsrat Tugend, Geh- Ober¬
finanzrat Dr . Meyer, Oberdeichgräse Tenge, Geh.
Oberbaurat Böhlk, Landesökonomierat Heumann,
Oberregierungsrat Scheer, Finanzrat Stein, Regie¬
rungsrat Boedecker, Baurat Frese.

Nach Verlesung des Protokolls und der Eingänge wird in
die Tagesordnung eingetreten.

Zur Beseitigung des Lehrermangels.
Eine Interpellation Gerdcs lautet:

Welche Schritte gedenkt die Staatsregierung zu
tun , um den im Lande herrschenden Lehrermangel zu
beseitigen?

Unterstützt durch die Abgg. Grape , Voß,
Schwarting , Koch , Tantzen , Feigel , Holl¬mann , Hammerich , Denker , Kühling , Ahl¬
horn - Zetel, Wild.

Abg. Gerd es bezieht sich zur Begründung seiner Pe¬tition auf die Petition aus Delmenhorst an den letztenLandtag , worin um die Erlaubnis gebeten wurde , zurBeseitigung des Lehrermangels auswärtige Lehrer
heranzuziehen . Gestern abend sei eine Zusammen¬
stellung, eine Statistik über die Schul - und Leh¬re rverhältnisse an die Abgeordneten verteilt wor¬den, woraus ersichtlich sei , daß ein eigentlicher Leh¬rermangel nicht vorliege, aber das bleibe be¬
stehen, daß zu viele Kinder in den Klassen seien,
z . B . gäbe es noch 16 einklassige Schulen mit über80 Schülern , und unter den Klassen der mehrklassigenSchulen sei noch eine weit größere Anzahl mit weit über80 Kindern , ferner sei bei einer ganzen Anzahl von Klassendie Zahl 80 nahezu erreicht . Das seien Zustände , die
z . T . auf den Lehrermangel zurückzuführen seien. Beides
sei zu beseitigen.

Minister Ruhstrat II : Wir werden zu einer rich¬tigen Beantwortung und Bereinigung unseres Stand¬
punkts nicht eher kommen, bis wir darüber einverstan¬den sind, von welchem Ausgangspunkt die Fragezu beurteilen ist. Der Standpunkt der Regierung istder,heute wie schon seit 20 Jahren , daß die Schulklassen höch¬stens 80 Schüler haben sollen. Das ist jetzt im all¬
gemeinen auch durchgeführt . Allerdings sind noch einigeKlassen mit über 80 Schülern da , aber diese sollen auchmöglichst bald beseitigt werden . Die Herabminderung der
Schülerzahl ist z . T . durch Schülerversetzung oder Zer¬
teilung der Schulen erreicht ; wo noch mehr als 80 Schülernoch vorhanden sind, da hat sich ein dauernder Zu -
stand bislang noch nicht seststellen lassen . Unter der
Voraussetzung , daß 80 die Höchstzahl einer Klasse ist, istheute keine Klasse im evangelischen Teile des Herzog¬tums unbesetzt , d . h . ohne Lehrer. 3 Lehrer stehender Regierung vielmehr noch zur Disposition . Dies gün¬stige Resultat hängt , wie schon im letzten Landtage gesagtist, mit der Entlassung einer größeren Anzahl von Lehrernvom Militär zusammen . 25 kamen am 1 . Oktober frei und
sind bis auf die genannten drei verwendet worden . Beim
katholischen Oberschulkollegium liegen die Verhältnisse
allerdings ungünstiger; da gibt es auch mehrereKlassen mit 80 Schülern . Auch hier ist eine Herabminde¬
rung der Schülerzahl ins Auge gefaßt . Die Knappheit der
Lehrkräfte hängt mit der Neuorganisation des
Vechtaer Seminars zusammen , wo infolge der Ein¬
führung einer 6 . Klasse und Verlegung des Schuljahresim . letzten Jahre überhaupt keine Abiturienten
entlassen werden konnten . 1905 wird dieser Fehler jeden¬falls behoben sein . Wenn der Landtag die Schülerzahl von80 für zu hoch hält, so ist die Regierung d u r ch a u s
derselben Meinung. Auch sie möchte sie aus 70oder 60 zurücksetzen, aber dazu fehlen heute dieMitte l,denn sowohl die persönlichen als auch die Baulastenfür die Schulen würden sicher steigen . Redner ist der
Meinung , daß dagegen zuerst eine Aufbesserung der
Lehrer geh älter notwendig sei . Ein zufriedenerLehrer in einer vollen Klasse sei ihm lieber , als ein un¬
zufriedener in einer leereren , der mit Sorgen zu kämpfenhat . Für Wkürzung der Schulwege ist durch den Bauneuer Schulen gesorgt . Soweit ist also jetzt gar keinAnlaß zu irgend welcher Klage. Die Regierungkonnte nicht anders handeln , als sie immer tat.Sie behält stets in , Auge , die Schülerzahl herunterzusetzemDen aufgetretenen Lehrermangel in den letzten Jahren hat
z . T . die Entwickelung Rüstringens veranlaßt , auf die die Re¬gierung nicht gefaßt sein konnte. Im Oldenburger Seminarwerden jährlich 34—35 Lehrer ausgebildet , es soll indes die
Errichtung von Parallelklassen ins Auge gefaßt werden , da¬mit eine noch größere Anzahl von Lehrerik zur Entlassung
(vom Seminar ) kommen kann , und damit auch die Eutiner
Präparanden ausgebildet werden können.

Abg. Grave beantragt eine Besprechung der In¬
terpellation , die beschlossen wird . Redner nennt die gestern
erhaltene Uebersicht über die Schul - und Lehrerstatistik sehri n t e r e s s a n t ; sie wäre wertvoller gewesen, wenn man sie
eher erhalten hätte . Nach dieser Uebersicht sind jetzt alle
Klassen besetzt . Zur Verwendung kommen allerdings noch 53
Lehrerinnen . Redner wünscht, es möge versucht werden,
diese Lehrerinnen auch dem Oberschulkollegium zu
unterstellen, damit ihre Verwendung sicherer und zu-verlässiger sei.

Bei der Beurteilung der zur Diskussion stehenden Frage
sei zuvor klar zu machen: Was versteht man unter Lehrer¬mangel ? 1902 hat man Schulen und Klassen eingehen lassen,
rstcht "us Gründen der Schülerzahl , sondern um die Sta¬tistik zu verbessern.

Seit 1902 sind cingegangen
siiiher

10 Klaffen;
jetzt

cs sind umgewandelt:
Schülcrzahl

1. Bokel 3 Kl. 2 Kl. 150 (70, 80)
2 . Lehmden 2 „ 1 » 74
3. Delfshausen 2 „ 1 - 77
4 . Neuenwege-Neudors 3 „ 2 „ 148 (71 , 77)5 . Sanderhörne 2 . 4 77
6. Sengwarden 3 „ 2 134 (76, 58)
7 . Pakens -Hooksiel 3 „ 2 „ 135 (66. 69)8. Wiarden 2 1 72
9 . Tossens 2

"
2 „ 7310. Wildeshauscn 4 „ 3 „ 236 (73, 88, 75)

Einklassige Schulen mit über 70 Kindern sind vorhanden42, darunter 12 Schulen mit 80— 90 Kindern, 4 Schulen mit über90 Kindern.
In den mehrklassigen Schulen sind 34 K affen mit

80— 89 Kindern , 6 Klassen mit 90 und mehr Kindern , 17 Klassen mit
70— 79 Kindern , dazu 25 einkl. Schulen , 23 Klassen mit 50—89
Kindern , dazu 12 einkl. Schulen , 8 Klassen mit über 90 Kindern,
dazu 4 einkl. Schulen.

Im ganzen gibt cs 142 Klassen* mit 70—79 Schülern , 46 Klassenmit 80 — 89 Schülern , 10 Klassen mit über 90 Schülern , also198 Klaffen mit über 70 Schülern!
Für die jetzige Lage ist die Regierung nicht verantwort¬

lich , das hätte die vorige 1896 bedenken müssen, als das
Einjährigenjahr der Lehrer in Aussicht stand . DerRedner wünscht eine Uebersicht auch für die k a t h o l is chenTeile des Herzogtums und eine regelmäßige Herausgabedieser Uebersicht. Erst nach Vergleichung mit den früherenZuständen könne er erkennen , ob man weiter gekommen
sei . An Mitteln fehle es nicht immer , meistens vielmehran Lehrern . Bezüglich des katholischen Seminars in Vechta
fragt Redner die Negierung , ob dort jetzt fünf Semi¬
naristen, die ihr Examen noch nicht gemacht haben , des
Lehrermangels wegen schon in den Dienst gestellt würden,
ob man zu einem so verzweifelten Mittel greifen mußte.Der Mangel an katholischen Lehrern — im Gegensatz zudem früheren Ueberfluß — ist einzig auf die schlechten
Gehaltsverhältnisse zurückzuführen.

Abg. Voß: Früher schon sind im Landtage Streif¬
lichter auf die traurigen Schulzustände im Fürstentum
Lübeck geworfen worden . Die Regierung hat sich den ge¬hörten Klagen gegenüber ablehnend verhalten und das
Vorhandensein eines Lehrermangels be¬
stritten. Demgegenüber sei darauf hingewieseul daßdie Regierung des Fürstentums bereits im Jahre 1900 den
Antrag auf Erhöhung des Lehrergehalts bei
der Staatsregierung eingebracht hat . Dieser Antrag wurdeaber abgewiesen, und zwar in demselben Jahre , als die
Su stentationsvorlage angenommen wurde . Da lages sehr nahe , gewisse Rückschlüsse zu ziehen . Sie sind auch
gemacht worden . Das ist zwar bedauerlich , aber menschlich
erklärlich . Seit jenem Jahre hat die Abwanderung!der Lehrkräfte rapide zugenommen . Seit April 1901
haben 11 Lehrer den Schuldienst des Fürstentums ver¬
lassen. Das waren nicht die schlechtestenKräfte ; die meisten
sind in Hamburg angestellt worden , das Wohl die besten
Gehaltsverhältnisse im Reiche hat und deshalb erstklassige
Lehrkräfte in Fülle gngeboten erhält.

Tie Regierung hat versucht, die entstandenen Lücken
zu füllen . Es wurden Lehrerinnen angestellt unter sehr
günstigen Bedingungen . Das Ansangsgehalt beträgt 900
Mark (in Oldenburg erhalten die Lehrer nur 700 Mark !),das nach drei Jahren auf 1000 Mark steigt . Die Lehrerin¬nen stehen sich in den ersten sechs Jähren durchschnittlich
sogar besser als die Elementarlehrer . Man besetzte auchdie Unterklasse an zweiklassigen Schulen mit Lehrerinnen— was , nebenbei bemerkt , ein Fehler ist, da die jungen
Mädchen in der Oberklasse 15jährige Knaben unterrichten
müssen — kann aber trotzdem nicht die noch bleibenden
Lücken mit Lehrern füllen . Trotz der erheblichen Bei¬
hilfen , welche den Präparanden gewährt werden (das Für¬
stentum zahlt für diesen Zweck 16 000 Mark ) , finden sichnur wenig junge Leute , die den Lehrerberuf ergreifen wol¬
len . Als Ersatz erhalten wir Ostern 1905 einen , Michaelis1905 einen , Ostern 1906 ebenfalls einen Schulamtskandi¬daten . In der gleichen Zeit müßten wir neun haben.Man kann diesen Mangel an Angebot verstehen , wenn man
bedenkt, daß in dem umliegenden Holstein , auch in dem
Großherzogl . Fideikommiß , die Lehrer 700—800 Mark
Höchstgehalt mehr beziehen . Der Freistaat Lübeck zahltden Lehrern auf dem Lande etwa 1000 Mark mehr , als die
Lehrer des Fürstentums erhalten . Auch darf nicht ver¬
gessen werden , daß unsere Jungen lieber einen technischen
Beruf erlernen . Die Großstädte Kiel und Lübeck habenimmer Verwendung für sie , und das Einkommen über¬
steigt das eines Lehrers bei weitem.

Das Angebot an auswärtigen Kräften ist garnicht
gering . Da sind Theologen , die Schiffbruch geltiten haben;ein solcher erhielt vor einigen Jahren eine einklassige:
Schule zur Verwaltung , mußte aber wach einem halben
Jahre wieder entlassen werden — da sind Lehrer , die mit
dem Gefängnis oder Zuchthaus Bekanntschaft gemacht ha¬ben, und die Gefahr hat nähe gelegen , daß solche angestellt
wurden . (Bewegung . ) Da sind viele, die an einer Exa men¬
ecke gescheitert sind . Von den von auswärts heran¬
gezogenen Lehrkräften haben zwei das 2. Examen in
Oldenburg nach geholt , ein dritter, der in Preu¬
ßen im 1 . Examen durchgefallen und im Fürstentunials Hilfslehrer angestellt war , hat jetzt die Prüfung in
Lübeck bestanden . Ein vierter , der längere Zeit gei¬
steskrank war und deshalb aus dem lübeckischen Schul¬
dienste ausscheiden mußte , dient bei uns seit mehreren Jah¬
ren als Hilfslehrer . Außerdem sind noch, vier Hilfslehrer
angestellt , die noch kein Examen bestanden haben . Davon
ist der erste bei der Seminar -Aufnahmeprüfung durchge-
fallen , der zweite hat das Seminar nach kurzem Besuche
freiwillig verlassen , der dritte hat es unfreiwillig ver¬
lassen müssen, und der vierte ist bei der Seminar -Abgangs¬
prüfung durchgefallen . Momentan ist nur eine Lehrer¬
stelle unbesetzt. Sie wird von dem Lehrer der einklassigen
Nachbarschule notdürftig mit verwaltet . Im Sommcrhalb-
jahr unterrichtete außerdem noch ein Lehrer zwei einklassige
Schulen. Er gab infolgedessen wöchentl. 48 Std . Man
kann sich denken , was dabei herausgekommen ist . Wenn nun

behauptet werden sollte, daß doch zahlenmäßig ein erheblicher
Lehrermangel im Fürstentum Lübeck nicht existiere , so ist das in
gewissem Sinne ja richtig, da nur eine Lehrkraft fehlt ; und
wenn auch diese mit irgend einem Jüngling , der auf den
Gedanken gekommen ist, es einmal als Pädagoge zu versuchen,
versorgt wird, so ist auf dem Papier alles in Ordnu g.
Demgegenüber iiini nach diesen Darlegungen bei solchen , die cs
ernst mit unserer Volksbildung memen, die wissen , daßeine gute Schulbildung das kostbarste Gut ist, das die
meisten Eltern ihren Kindern aus den Lebensweg mitgebenkönnen, die lleberzcngung angebahnt werden, daß es im
Fürstentum Lübeck so nicht rveiter gehen kann, wenn nicht
ganze Generationen erschöpft werden sollen.

Minister RuhstratlI kann die Angaben des Herrn Voß
nicht im einzelnen prüfen . Die Regierung erkennt aber im
allgemeinen die Klage im Fürstentum Lübeck an . Die letzte
Gehaltsregelegung ist dort 1997 erfolgt, eine neue konnte so
schnell noch nicht wieder in Angriff genommen werden.
Dauernde Abhilfe wird aber auch nicht durch Gehaltserhöhung
zu schaffen sein , denn die hohen Gehälter von Hamburg und
Lübeck können dort nie gezahlt werden. Es muß darauf ge¬
rechnet werden, daß die Lehrer dort aus Heimatliebe ihre
Posten behalten. Auch die übrigen,Beamten müssen hinter
ihren Kollegen zurückstehcn . Die Regierung hofft, daß Wandel
geschaffen wird dadurch, daß die Eutiner Seminaristen aufdem hiesigen Seminar mit ausgebildet würden , und daß
Oldenburg auch Lehrer für das Fürstentum liefere. Die
Regierung hofft, im nächsten Jahre die Vorlage einer Er¬
weiterung des hiesigen Seminars vorlegen zu können.

Abg . Taphorn meint , daß der Lehrermangel im
katholischenTeil des Herzogtums Oldenburg in Bälde schwin¬den wird , weil nian daran gegangen ist, mehr Seminaristen
aufzunehmen , als regelmäßig verwendet werden können. Es
sind im Süden außerordentlich viele neue Schulen entstanden,
worauf der Mangel mit zurückzusühren ist. Redner schließt
sich dem Wunsche nach einer jährlichen statistischen Uebersicht
auch für den katholischen Teil des Herzogtums an.

Reg . -Komm . Dugend erwidert auf die Ausführungendes Abg . Grape , daß man im Oberschulkollegium schon er¬
örtert habe, ob es nicht die Lehrerinnen direkt annehmenkönne. Die Frage sei schwierig und werde weiter geprüftwerden . Höheres Gehalt an Lehrerinnen sei nur da gezahlt,
wo man keinen Lehrer habe bekommen können. Seit Anfang1900 seien etwa 70 neue Lehrstellen eingerichtet , in den letzten
4 Jahren seien die Klassen um 10 vermehrt . Das Ein¬
ziehen von Schulen sei in jedem Falle durch die örtlichen
Verhältnisse bedingt gewesen, wie Redner im einzelnen aus-
sührt . Bei über 80 Schülern könne das Oberschulkollegium
auch ohne den Willen der Schulacht eine neue Klasse ein¬
richten . In der Umgebung von Wilhelmshaven ist die Zu¬
nahme an Lehrstellen von normal 4 A plötzlich auf 10,5
gestiegen ; darauf konnte die Regierung nicht gefaßt sein, und
infolgedessen mutzten andere Schulen darunter leiden . In
Rastede-Lehmden ist die Neuregelung erfolgt , weil die Schul¬
wege abgekürzt werden sollten. Bez. der Schülerhöchstzahlvon 80 sei zu bemerken, daß das Oberschulkollegium nicht das
Recht habe, dieselbe auf 70 herabzusetzen. In mehrklassigen
Schulen habe man durch Versetzungen einen Ausgleich zu er¬
zielen gesucht . Im Jahre 1896 habe man noch nicht gewußt,
daß die einjährige Militärpflicht durchgeführt werde , deshalbkönne von einer Unterlassung damals nicht die Rede sein.

Abg . Quatmann bittet , die Aufnahmebedingungen
für das Seminar zu erleichtern , dadurch würde dem Lehrer¬
mangel am besten abgeholfen werden können.

Abg. Grape tritt den Einzelheiten der Ausführungendes Reg . -Komm . entgegen.
Abg . Votz freut sich über die Anerkennung der Regie¬

rung , daß ein Lehrermangel im Fürstentum besteht, und daßer durch Gehaltsverbesserung zu heben sei . Er habe nicht ge¬fordert , daß die Gehalte von Hamburg , Lübeck w . gezahlt wer¬den sollten, sondern die der Umgegend , der Fideikommisse,der holsteinischen Landschaft usw. Die Mitteilung der
Regierung , daß Oldenburger Seminaristenim Fürstentum an ge st eilt werden sollen,wird dort großes Mißfallen erregen und sicher eine
Agitation gegen die Verbindung des Fürstentums mit dem
Herzogtum Hervorrufen (Heiterkeit ) . Redner steht seit neun
Jähren in der Leitung des Lehrervereins für das Fürsten¬tum , und seit dieser Zeit ist die meiste Kraft des Vorstandes
durch den elenden Kampf um ein auskömmliches
Gehalt absorbiert worden . Man möge doch endlich die
Magenfrage ausschalten , damit die Lehrerschaft sich mit
anderenidealerenBestrebungen befassen könne.

2lbg. Ahlhorn - Osternburg hat in dieser Frage
nicht das Wort nehmen wollen ; er habe es seit 9 Jahren
getan und es endlich satt , ewig mit denselben Fragen
wiederzukommen . (Heiterkeit !) Er sei aber durch die Aus¬
führungen des Regierungskommissars veranlaßt worden,
zu sprechen. Es sei der Ruin für die Schulen z . B . in
oen Jndustriebezirken , wenn man dort einfach die Ge¬
samtzahl der Schüler durch die Zahl der Klassen dividiereund möglichst gleichmäßig verteile , um auszuglcichen undeine bessere Statistik zu erhalten , das sei mechanisch und
für die Zukunft unfruchtbar . Jü Rüstringen , Delmenhorstusw . . werden die Schulen , in denen die armen Kindernur mechanisch von Klasse zu Klasse verschoben werden,geradezu verschlechtert. Durch eine solche Behandlungwerden gerade die Kinder am meisten benachteiligt . Bei
solchem Verfahren werde auch der ehrgeizigste Eifer , jederEhrgeiz getötet , etwas zu leisten ; Redner wenigstens könneaus seiner Erfahrung Mitteilen , daß ihm bei dieser Artder Klassenteilung und Schulzuweisung jeder Ehrgeizgeschwunden sei.

Regierungskommissar Dugend wendet sich gegenden Vorwurf , daß das Oberschulkollegium mechanisch inder Zuweisung von Schülern an bestimmte Klassenverfahre.
Minister Ruhstrat II bedauert , daß sich der Abg.Voß so ablehnend gegen den Plan der Regierung , dieEutiner Seminaristen in Oldenburg ausbilden zu lassenverhält . Hamburger und Lübecker Gehälter können dortnie gezahlt werden . Der Weg, den die Regierung vorhat , scheint doch der einzige praktische zu sein . DieLübecker Seminaristen können sich doch hier melden und



hier ausgenommen werden , dann wird das Fürstentum
durchaus nicht benachteiligt . — Der Minister kann dem
Abg . Grape keine Auskunft wegen Vechta geben ; er
meint , daß von einer so ansnahmsweisen Maßregel , bez.
der 5 Seminaristen wohl gesprochen ist, angeordnet sei
sie seines Wissens aber nicht . Die Statistik wird alljährlich
aufgestellt werden können.

Abg . Heitmann tadelt es auch, daß die Statistik
so spät hergegeben ist. Auch er bemängelt die hohe
Schülerzahl in einer großen Anzahl von Klassen. Er
Wünscht, daß - die Regierung ernst macht mit der Besei¬
tigung des Lehrermangels und der Verminderung der
Schüler in den Klassen. Wenn der Minister darin seinen
Ehrgeiz suchen würde , dann würde das Land ihm dafür
dankbar sein . Redner wendet sich gegen die zwangs¬
mäßige Ausgleichung der Schülerzahl in mehrklassigen
Schulen , er hoffe, daß man dahin komme, daß alle
Kinder das Lehrziel erreichen.

Minister Ruhstrat II : Nach den Ausführungen
kann ich nur sagen , daß alles in bester Ordnung ist, und
daß eine Besprechung der Sache hier garnicht notwendig
gewesen wäre , wenngleich sie immerhin ihr Gutes haben
wird . Ob der Finanzausschuß freundlich aussehen wird,
wenn man durch Herabsetzung der Schülerzahl auf 60
sehr viel mehr Mittel fordern muß , ist sehr fraglich.
Uebrigens braucht es dazu keines Gesetzes, die Schüler¬
zahl kann die Regierung dem Oberschulkollegium vor¬
schreiben. Die Rücksicht auf die großen Kosten ist das ein¬
zige Hindernis einer solchen Verbesserung.

Neues Gehaltsregulativ für Beamten und Lehrer.
Eine Interpellation Ahlhorn - Osternburg lautet:

Wann gedenkt die Staatsregierung dem Landtage ein
neues Gehaltsregulativ für die Beamten
und Lehrer vorzulegen?

Unterstützt durch die Abgg. Dauen , Lanje,
Schwarting , Koch , Voß , Rabeling , Roden¬
brok , Wessels , Hug , Heitmann , Schulz,
Denker.

Abg. Ahlhorn: Das jetzige Gehaltsregulativ stammt
teilweise von 1894, teilweise von 1879, 1899 wurde ein teil¬
weiser Gehaltszuschlag hinzugefügt. Seitdem hat man den
Beamten Hoffnungen auf eine gründliche allgemeine Neu¬
regelung gemacht, namentlich den unteren und mittleren
Beamten , sowohl seitens der Regierung als auch in der
Tagespresse. Er wünsche , daß die Regierung zur Vermeidung
von weiteren Beunruhigungen Bestimmtes aussage über den
Zeitpunkt der Einbringung der betr. Vorlage . Er habe die
Beamten mit einbegriffen, weil er wünsche , daß die
Spannung , die zwischen Beamten und Lehrern schon längere
Zeit sich bemerkbar mache, endlich aufhöre . «Bravo !)

Minister WiIlich erklärt , er könne die Interpellation
folgendermaßen beantworten:

Die Staatsregierung hat in Aussicht genommen , eine
Aufbesserung der Gehalte der Zivilstaatsdiener und Lehrer
vorzuschlagen. Die Angelegenheit befindet sich in Bear -

Leitung; die Staatsregierung hofft, dem näch sten
ordentlichen Landtage eine Vorlage machen zu
können in Verbindung mit den Vorschlägen wegen
der Deckung der erforderlich werdenden
Mehrausgaben.

Dte Reichsschulkommissio « «nd das Seminar
z« Bechta.

Eine Interpellation des Abg . Schröder betr . das
Seminar zu Vechta, lautet:

Zeitungsnachrichten zufolge erhalten die Abiturienten
des Lehrerseminars zu Vechta nicht die B e r e ch t i g u ng
zum Einjährig - Freiwilligen - Dienst. Ich
bitte Großherzogliche Staatsregierung daher um Auskunft
über die Gründe , welche die Reichsschulkommission veran¬
lassen, dem Seminar die Berechtigung vorzuenthalten und
frage an , welche Schritte die Staatsregierung zur Besei¬
tigung dieses Ausnahmezustandes in Aussicht genommen
hat . — Unterstützt durch die Abgg . : Feigel , Ablhorn-
Osternburg , Feldhus , Wilken , Gerdes,
Wessels.

Abg . Schröder hält es für eine Ehrensache des Olden¬
burger Staates , dahin zu wirken , daß «auch das Vechtaer
Seminar bez . seiner Leistungsfähigkeit und seines Ansehens
so weit gebracht wird , daß es der Berechtigung teilhaftig
wird.

Minister Ruh st rat 1 : Der Grund für diö Verweige¬
rung der Militärberechtigung für das Seminar zu Vechta
seitens der Reichsschulkommission liegt hauptsächlich darin,
daß letztere dafür hielt , es müsse noch eine besondere Eintei¬
lung des Klassenunterrichts durchgeführt werden , eine weitere
als die Staatsregierung bei der Kleinheit des Seminars für
notwendig hält . Ferner hielt die Reichsschulkommissiondie
Lehrerzahl bisher für zu gering . Inzwischen ist die Neuord¬
nung mit der 6 . Klasse eingeführt und die Organisation der¬
art verbessert worden , daß z . B . die 1 . Klasse in allen Fächern
Sonderunterricht hat . Die übrigen sind allerdings
kombiniert und in mehreren Fächern vereinigt . Jetzt hat das
Seminar bei 6 Klassen 60 Schüler und 8 Lehrer , wovon
2 akademisch gebildet sind und die übrigen das Mittel¬
schul- oder Rektorats -Examen gemacht haben . Auf Grund
dieses Materials ist nun wieder angefragt worden und
darauf vom Reichskanzler die Verleihung der Berechtigung
für 1907 in Aussicht gestellt. Der späte Termin
hängt damit zusammen , daß dann wohl die ersten Abi¬
turienten zur Entlassung kommen, die einen fünfeinhalb¬
jährigen Kursus durchgemacht haben . Die Bedingungen
der Reichssch-ulkommission sind jetzt allesamt erfüllt , und
es ist daher bestimmt anzunehmen , daß 1907 die Berechti¬
gung verliehen wird . Jü der Antwort des Reichskanzlers
ist von nur noch weiter gehender Klassenteilung die Mde,
wie sie die Staatsregierung angesichts der Kleinheit der
Anstalt nicht für nötig hält . Aber das ist keine Bedingung,
und so scheint die Berechtigungsverleihung nicht mehr
zweifelhaft zu sein.

Eine Besprechung wird genehmigt-
Abg. Bur tage gibt seiner Freude Ausdruck, daß

bei dieser Angelegenheit die Abgeordneten des Nordens
wie des Südens einer Meinung sind . Nach den Erklärun¬
gen des Ministers sei ja erfreulicherweise sicher , daß die
Militärberechtigung dem Seminar in Vechta in Zukunft
verliehen werde . Tie münsterländischen Abgeordneten ha¬
ben diese Angelegenheit nicht aus dem Auge verloren.
Redner habe sich in seiner Eigenschaft als Reichstagsabgc-
ordneter an zuständiger Stelle über den Stand der Frage
informiert « er fest aber der Meinung , daß eme unberufene:

Einmischung nur von Schaden sein kann . Tie Erfüllung
der Wünsche bezüglich des Seminars in Vechta sei nun
so gut wie gesichert, .es sei vielleicht zu versuchen, eine
Durchführung für ein früheres Jahr durchzusetzen. Die
Gründe der Reichsschulkommission bezüglich der Bedingun¬
gen versteht Redner nicht ganz ; bei der geringen Schüler¬
zahl in Vechta müßten doch die geforderten Ziele auch ohne
Anstellung weiterer Lehrkräfte und ohne weitere Klassen¬
teilung zu erreichen sein.

Schluß der Besprechung.
Die Fleischbeschau im Fürstentum Birkenfeld.
Eine Interpellation des Abg. Jungblut h betref¬

fend Fleischbeschau im Fürstentum Birken seid
lautet:

Ich bitte die Großherzoglich -e Staatsregierung um
Angabe der Gründe , warum der vom Provinzialrat zu
Birkenfeld bereits zweimal beschlossenen Herabsetzung
der Sätze für die Fleischbeschau im Fürstentum Birken-
seld noch - keine Folge gegeben worden ist.

Unterstützt durch die Abgg. Layendecker , Quat¬
mann, W e n k e , A h l h o r n - Osternburg , Gerde s , W i l-
ken , Schröder.

Abg. Jnngbluth begründet die Petition,
Reg, - Kommissar Scheer: Im Fürstentum Birkenfeld

sind auf Anregung des Provinzialrats die Gebührensätze
für die Schlachtvieh - und Fleischbeschau, soweit es sich um
Einzelschlachtungen handelt , niedriger bemessen als im Her¬
zogtum und in den benachbarten preußischen Gebietstei¬
len . Bereits im November v . I . hatte das Staatsministe-
rium eine Revision der landesrechtlichen Ausführungsvor¬
schriften zum Schlachtvieh - und Fleischbeschaugesetz uno
in Verbindung damit eine Ermäßigung des Gebührentarifs
in Aussicht genommen und den Entwurf einer entsprechen¬
den Bekanntmachung ausgearbeitet . Dieser Entwurf ist
den Großherzogl . Regierungen in Eutin und Birkenfeld,
der Handelskammer , der Handwerkskammer und der Land¬
wirtschaftskammer für das Herzogtum zur Prüfung über¬
sandt worden . Die kingegangenen Berichte und Gutachten
ergaben eine so geringe llebereinstimmung der Ansichten,
daß das Staatsministerium es bei den widerstreitenden
Interessen für angezeigt erachtete , .das Revisionswerk einst¬
weilen zu vertagen und auch noch weitere Erfahrungen auf
dem hierzulande neuen Gebiet der Fleischbeschau zu sam¬
meln . Vor kurzem sind die Arbeiten wieder ausgenommen,
und es steht zu hoffen , daß die Revision auf veränderter
Grundlage bald zum Abschluß gebracht werden kann . Bei
der Aenderung der geltenden Vorschriften darf der Gesichts¬
punkt nicht außer acht gelassen werden , daß zur Gewinnung
und Erhaltung eines tüchtigen , zuverlässigen Beschauper¬
sonals auch die Interessen der F-leischbeschauer die gebüh¬
rende Berücksichtigung verdienen.

IN der Besprechung tritt Abg. In ngbluth den Aus¬
führungen des Regierungskommissars entgegen und bittet,
die vom Provinzialrat gewünschten Sätze doch zur Durch¬
führung zu bringen.

Tie Stellung eines Antrages ist dem Wg . im An¬
schluß an diese Interpellation nach der Geschäftsordnung
nicht gestattet.

Wg . Schulte erklärt , daß eine Revision der Fleisch¬
beschaugebühren auch in seinem Bezirk notwendig sei , da
die damit beauftragten Leute , die in 6 Wochen ihre Aus¬
bildung vollendet haben , mitunter mehr verdienen als ein
höherer Beamter . Ta sei Wandel zu schaffen und die
Kosten' Zu ermäßigen.

Abg. Jungblut h bittet nochmals ' dringlich um
Herabsetzung der Sätze. Die Metzger im Fürstentum Bir¬
kenfeld hätten ohnehin schwere Lasten zu tragen.

Reg .-Komm . Scheer: Die Staatsregierung ist der
Ansicht, daß . die Gebühren heruntergesetzt werden müssen,
und daß ! es auch möglich ist, nur kann sie den Vorschlägen
des Provinzialrats nicht in allen Teilen folgen . Die Lan-
deskasse soll dauernd kein Plus machen aus der Fleisch¬
beschau, aber die vorliegenden Zahlen beweisen, daß die
Ermäßigung doch - nur eine geringe sein kann.

Abg . Dencker ist der Ansicht, daß die Taxe nicht
zu sehr heruntergedrückt werden solle, denn einem tüch¬
tigen Beschauer -gebühre auch ordentliche Bezahlung . Viel
lieber hätte er gesehen, daß die Fleischbeschau allge¬
mein durch ge führt worden sei , denn auch noch an¬
dere , als die Schlachter , haben fremde Leute zu speisen und
sind für ihr Wohl verantwortlich.

Damit ist die Interpellation abgeschlossen
Der Landesobstgärtner Zivilstaatsdiener.

Die Obst- und Gartenbauvereine des Herzogtums Ol¬
denburg petitionieren um Anstellung des Landesobst¬
gärtners Jmmel als Zivilstaatsdiener mit dem Berufe,
seine Tätigkeit in erster Linie der Hebung des Obst¬
baues im Herzogtum Oldenburg zu widmen . Petenten
sind die- Obst- und Gartenbauvereine Oldenburg , Rastede,
Jever , Westerstede, Ovelgönne , Wildeshansen , Oldenbro -ck
und Berne . Namens derselben^L >r . Franksen , Berne.

Der Finanz - Ausschuß *beantragt dazu (Bericht¬
erstatter Quatmann ) :

Der Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen,
zu prüfen , «o -b und inwieweit eine Gehaltsauf¬
besserung des Landesobstgärtners am Platze sei , im
übrigen über die Petition zur Tagesordnung übergehen.

Abg. Quatmann entwickelt die Gehaltsverhältnisse
des Landesobstgärtners . Die Regierung möge prüfen , ob
die Aufbesserung notwendig sei . Der Aussschuß sei , wie
immer , vorsichtig in der Anstellung von weiteren Zivil¬
staatsdienern ; man müsse dabei nie an die Person , son¬
dern stets an die Stelle denken.

Abg. Wenke lobt die Tätigkeit des Landes -obstgärters,
der z . B . für Sie dingen viel Gutes gewirkt und das
Interesse für den Obstbau sehr gefördert
habe. Er befürworte den Antrag des Ausschusses und
bittet um wohlwollende Erwägung seitens der
Regierung.

Der Antrag wird angenommen
Neue Wangerooger Buhnen - und Dünenschutzbauten.

In Vorlage 7 werden Nachbewilligungen für
Buhnenbauten gefordert . Der Finanzausschuß , Abg-
Gerdes, beantragt die Annahme der Vorlage . Ver¬
langt werden 25 000 Mark.

IN Vorlage 13 läßt die Staatsregierung bean¬
tragen : Der Landtag wolle für eineSchutzmau ^ r 78 000
Mark zu Z 196 des Voranschlages der Landeskasse für
1903/05 bewilligen.

Zn der Vorlage beantragt der Finanzausschuß,
Berichtexstattex Gerdes , die Annahme.

Abg. Gerdes befürwortet die Ausschußanträge , na-
mentlich auch mit Rücksicht auf den letzten Sturm.

Abg. Quatmann meint , man hätte eher die
nötigen Buhnen zur Verhinderung weiteren Abbruchs
bauen müssen ; die Verhältnisse erforderten jetzt gebie¬
terisch das Eingreifen . Man solle versuchen, möglichst viel
von den hohen Kosten auf das Reich abzuwälzen , das.
großes Interesse an der Erhaltung der Insel habe.

Der Antrag wird angenommen.
Vorwerk Ostergroden.

In Vorlage 11 beantragt die Regierung zu der,
für das Vorwerk Ostergroden vom letzten Landtag be¬
willigten 15 000 Mark (an den geforderten 18000 Mark
wurden 3000 Mark gestrichen) , weitere 1800 Mark als Ersatz
für die 3000 Mark und 3400 Mark für einen Zwischenbau.

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abg.
Wenke, beantragt die Annahme der Vorlage.

Nach Erörterung durch den Abg . Wenke und Befür¬
wortung des Antrags bittet

Regierungskommissar Bo edecker, sich mit der modi¬
fizierten Ausführung des Baues einverstanden erklären
zu wollen.

Der Antrag wird angenommen.
Uferschutz an der Unterweser bei Blexen.

Zu Vorlage 9, betr . Uferschutzanlagen auf dem
Blexer Außengroden , beantragt der Finanzausschuß,
Berichterstatter Abg. Wilken:

1 . Annahme der Vorlage , Bewilligung von 18 000 Mk.
für die notwendigen Anlagen.

2 . Der Landtag wolle die Staatsregierung ermächtigen,
weitere 20 000 Mk . dafür auszuwenden , falls der 2 . Dsich-
ti e r b a n d gleichzeitig die dann noch fehlende Strecke Ufer¬
schutz auf seine Kosten ausbaut.

Den Bericht des Abg . Wilken haben wir letzte Woche
im Wortlaut veröffentlicht.

Abg. Wilken begründet , daß der sonst so sparsame Fi¬
nanzausschuß im Antrag 2überdieRegierungsvor-
lage hinaus ge gangen ist, damit , daß zum Abschluß
des großen UferschutzwerkeszwischenNordenham und Blexen
diese Anforderung notwendig sei . Der Deichband sei aller¬
dings verpflichtet , den Deich , aber nicht den Groden
zu schützen , an dessen Erhaltung aber der Staat das größte
Interesse hat . Redner will nicht unterlassen , darauf hinzu¬
weisen, daß hier ein günstiger Platz , wie kaum
anderswo ähnlich bevorzugt , vorhanden ist,
für industrielle Unternehmungen geschaf¬
fen ist , auf der einen Seite die neue Eisenbahn , auf der
andern die Wasserstraße der Weser. Zur Schaffung dieser
für den Staat unendlich wichtigen Uferstelle sei es notwendig,
die Ausschußanträge Zu bewilligen.

Abg. Denker steht der Vorlage sehr sympathisch gegen¬
über . Aber er begreift nicht, warum Staat und Deichband
dabei einander feindlich gegenüberstehen . Der Staat hat
natürlich Interesse daran , hohe Pachten zu erzielen , aber er
mutz das Land auch zu erhalten suchen , denn für Abbröcke¬
lungen werden die Pächter nicht entschädigt, und sie haben
nichts dafür zu erwarten , wenn ihnen so und so viele Fuder
Heu weniger einkommen. Von Tettens bis Langwarden
wird man überall das Ufer schützen müssen, denn der Staat
hat auch dem Hinterland Schutz zu gewähren.

Finanzrat Stein: Der Staat hat gewiß ein wichtiges
Interesse am Deichschutz , aber die Kosten sind so hoch , daß sie
sich nur dort rechtfertigen , wo ein wertvolles Gelände zu
retten oder eine große Pacht zu wahren ist. Und das ist an
der in Frage stehenden Stelle der Fall , nicht aber z . B . bei
Tettens . Der Versuch der Staatsregierung , sich mit dem
Deichband zu einigen , ist gescheitert, weil letzterer nichts
dazu leisten wollte ; es wäre zu wünschen, daß er von dieser
Stellung zurückkäme, denn der Staat hat dort kein großes
Interesse am Uferschutz , wo der Groden schmal ist. Bei An¬
nahme des der Regierung sympathischen Antrags II wird der
Staat sorgfältig prüfen und in eine erneute Verhandlung
mit dem Deichband eintreten.

Die Anträge werden angenommen.
Ausdehnung des Witwen -Pensionsgesetzes

vom 1 . Januar 1903.
Zur Petition der Frau M . Kahle und Genossinnen

um Erhöhung des Witwengeldes der vor dem 1 . Januar 1903
verwitweten Beamtenfrauen berichtet für den Finanz¬
ausschuß Abg . Ahlhorn - Osternburg : Der Ausschuß
hat über diese Petition den Regierungsbevollmächtigten ge¬
hört . Dieser erklärte , daß die Staatsregierung den
Wünschen der Petentinnen wohlwollend gegenüber¬
stehe und daß bereits ein Gesetz emtwurf in Vorbe¬
reitung sei . In der Annahme , daß dieser Gesetzentwurf
einer etwaigen zweiten Versammlung des gegen¬
wärtigen Landtags , spätestens aber , dem nächsten or¬
dentlichen Landtage vorgelegt wird , beantragt der
Ausschuß:

Der Landtag wollx nach dieser Erklärung des Regie¬
rungsbevollmächtigten die Petition für erledigt er¬
klären.

Abg . Ahlhorn - Osternburg: Frühere Petitionen
ähnlichen Charakters wurden z . B . vom Verwaltungsausschuß
L Warm ausgenommen , nicht minder aber diese vom Finanz¬
ausschuß. Das ganz vorzügliche neue Witwengesetz soll seine
Satzungen auch auf die hier in Frage kommenden Witwen
ausdehnen . Namentlich notwendig ist das bei alten und bei
kinderreichen Witwen . Unter den Witwen , die die Wohl¬
taten des neuen Gesetzes noch nicht genießen , befinden sich
viele, deren Mäntter zwangsweise erheblich zu dem Vermögen
der Witwenkasse beigetragen haben . Somit rechtfertige sich
ihr Gesuch durchaus . Der Landtag möge zeigen, daß er ein
warmes Herz habe für die Würdigung der Dienste treuer
Beamten.

Reg .-Komm . Dr . Meyer führt aus , daß die Auflösung
der Kasse so lange habe verzögert werden müssen, weil abge¬
wartet werden mußte , ob die evangelische Kirche daraus aus-
sckeide oder nicht. Das ist nicht geschehen . Man wird nun
das verlangte Gesetz möglichst schnell einbringen . Aber , um
Enttäuschungen vorzubeugen , sei mitzuteilen , daß man hier,
wie in Preußen , wahrscheinlich Wohl nicht wei¬
ter gehen werde , als daß man bedürftigen Wit¬
wen eine Ausbesserung ihrer Bezüge zu teil werden lasse.

Der Antrag wird angenom m e n.
Doppelwohngebäude für zwei Statiousasfistente ».

(Vorlage 14 .)
Der E i s e n b o h n a u s s ck« u ß beantragt durch seinen,

Kerrchterstatni ' Rabeling : Der Landtag wolle seine Zu¬
stimmung dazu erteilen , daß die auf Position Nr . 9, Ziffer 1



dcZ Voranschlags dar EisenbahnbRriebskafie für die Finanz-
peinodc l 003 -05 bewilligte Herstellung eines Doppelwohnge¬
bäudes für zwei Stationsassistenten nicht an der Karlstraße
zu Oldenburg , sondern auf deni Gelände der Eiscnbahnver-
waltung zwischen Bahnhofstratze und der verlängerten Oster-
straßc erfolgt.

Abg . Rabeling begründet den Antrag , der ange¬
nommen wird.

Bahn durchs östliche Jeverland.
Ein selbständiger Antrag des Mg . Tauen

lautet:
Ter Landtag wolle beschließen, daß den Amtsver¬

bänden Jever und Rüstringen , oder den östlichen Gemein¬
den des Jeverlandcs , welche von der Bahn durchschnitten
werden , ein Zuschuß bis zu 40 Prozent der zu veran¬
schlagenden Baukosten einer Eisenbahn von Kaisershof
nach Bant mit Abzweigung von Sengwarden nach Jever
aus der Staatskasse in Aussicht gestellt wird.

Ter Finanzausschuß, Abg. Hug als Bericht¬
erstatter beantragt:

Antrag 1 : Der Landtag wolle erklären , daß es
gerechtfertigt erscheint , den Amtsverbänden Jever und
Rüstringen oder den Gemeinden des östlichen Jeverlandes,
welche von der Bahn durchschnitten werden , die von
Kaisershof nach Bant mit einer Mzweigung von Seng¬
warden nach Jever gebaut werden soll, einen Zuschuß von
40 Prozent aus der Staatskasse zu den Baukosten zu ge¬
währen . Er stellt den Interessenten anheim , nach Fer¬
tigstellung des Bauplanes und des Kostenanschlags , so¬
wie nach Bildung eines Bahnverbandes nach Maßgabe
des KleinbahngeseHes einen diesbezüglichen Antrag an
die Staatsregierung zu stellen.

AntragS: Ter Landtag wolle durch Annahme des
Antrags 1 den selbständigen Antrag des Abg. Tauen
für erledigt erklären.

Abg. Schröder vertritt den Wg . Hug , der beurlaubt
ist, und verweist den Antragsteller auf den Weg, der den
Interessenten durch das Kleinbahngesetz gewiesen ist.

Reg .-Komm . Stein: Die Staatsregierung hat bereits
mehrfach zum Ausdruck gebracht , daß . sie die tunlichste För¬
derung von Privatbahnen als eine Hauptaufgabe der
nächsten Zeit betrachtet , und daß sie zu diesem Zweck mit
Zustimmung des Landtages staatliche Zuschüsse in ähnlicher
Weise bereitzustellen beabsichtige, wie dies bei Chausseen
üblich sei . Eine besondere Bezugnahme auf Amtsverbanos¬
chausseen ist dabei nicht erfolgt , wie auch die gedruckten
Landtagsverhandlungen ergeben.

Jedoch muß die Höhe des Zuschusses in jedem ein¬
zelnen Falle von der Gestaltung der Bahn , von der Person
des Bahnnnternehmers und dessen Leistungsfähigkeit , von
der Einwirkung der Privatbahn auf das Staatsbahnnetz,
von der zeitigen Finanzlage des Staates und von sonstigen
Umständen abhängig bleiben und kann keinenfalls festgelegt
werden , bevor ein Plan des Unternehmens jvorliegt , aus
welchem alle wesentlichen Einzelheiten zu ersehen sind und
der eine erschöpfende Prüfung ermöglicht.

Vorbehaltlich dieser Prüfung müssen hinsichtlich des
jeverländischen Bahnunternehmens erhebliche Zweifel ob¬
walten , ob hierfür die Gewährung eines Zuschusses von
40 Prozent der Baukosten gerechtfertigt erscheinen werde,
zumal dieser verhältnismäßig hohe . Satz bei der Bahn
Lohne -Tinklage nur aus besonderen Gründen eingeräumt
ist, welche bei dem vorgenannten Unternehmen nicht vor-
liegen . Dabei ist namentlich auch zu berücksichtigen, daß
für die Cloppenburger Kleinbahn nur 20 Prozent bewil¬
ligt sind-

Abg. Tauen hofft , daß das Plenum den Antrag in
derselben Weise wohlwollend aufnehmen werde , wie der
Finanzausschuß es getan hat.

Abg. Gerdes: Der Wunsch nach einer Bahn für das
östliche Jeverland sei schon seit Jahren lebendig , weil die
Bahn nach Carolinensiel nicht genug die Mitte des Landes
halte . Letztere habe der auf sie gesetzten Hoffnung nicht
ganz entsprochen , daß sie Ostfrieslands Verkehr mehr nach
der Stadt Jever ziehe. Jede Landschaft habe doch mehr
Verbindung mit ihrem natürlichen Mittelpunkt . Er hoffe,
daß der Norden des Jeverlandes bald eine Verbirkvung mit
der Stadt Jever bekomme, die er für richtiger halte , als
die Verbindung mit Bant . Beide Linien zusammen ließen
sich jedoch befürworten . Jever sei die Hauptstadt des Lan¬
des , seine Schulen , Vieh- und Getreidemärkte geben ihm
eine große Bedeutung , die ein starkes Interesse des olden-
burgischen Staates an der Erhaltung seiner Stellung recht-
fertige , und daran , daß diese nicht geschädigt werde.

Abg. Burlage steht der Bahn freundlich gegenüber,
über der Formulierung des Antrages 1 könne er
Nicht zustimmeu , weil dort oh ne Einschränkung die
40 Prozent Zuschuß gefordert , resp . durch die Annahme be¬
fürwortet werden . Redner stellt sich auf den Boden der
abgegebenen Erklärung der Staatsregierung . Man dürfe
auch nicht anderen Anträgen damit vorgreifen , z . B . aus
Delmenhorst usw. (

Abg. Koch freut sich, daß die alte Stadt Jever in die¬
ser Weise berücksichtigt wird . Redner ist mit der Auf¬
fassung des Ausschußantrags einverstanden , daß also der
Zuschuß auf 40 Prozent festgesetzt wird.

Abg. Feigel kann sich nicht auf die 40 Prozent
Zuschuß festlegen, so sehr sympathisch er derartigenProjekten
im allgemeinen und dem Projekt Jevers im besonderen
gegenüberstehe.

Abg. Wilken meint , der Landtag könne den Antrag
unbedenklich annehmen , da die endgültige Bewilligung ja
in der Hand des Landtags liege.

Abg . Burlage erklärt sich nochmals für rentable
Dahnprojekte , aber die Fassung des vorliegenden An¬
trags mache es ihm unmöglich , dafür zu stimmen , na¬
mentlich weil auch nichts Näheres über das vorliegende
Projekt bekannt sei.

Regierungskommissar Böhlk macht Angaben über
die zu erwartende geringe Rentabilität.

Abg . Schröder: Der Ausschuß hat sich aus Grund
der Unterlagen , die die Staatsregierung im letzten Jahre
hergab , ein gewisses Bild von der zu erwartenden Ren¬
tabilität gemacht und auf Grund dessen den Antrag ge¬
stellt , der nach seiner Ansicht so weit eingeschränkt ist, daß
die letzte Prüfung noch aussteht und vom Landtag
poch erst vorgenommen werden muß . Es sei dem Aus¬
schüsse auch um eine gewisse' Ermutigung des Jeverlandes
bez. des Projektes zu tun gewesen, und die werde
eintreten , wenn der Landtag seine Anträge anuehme.

.Abg. Bwrlage sagt in einer Mjävlichen Bemer -̂

kung , daß er im Sinne der Schröderschen Ausführungen
für den Antrag stimme.

Ter erste Antrag wird mit 37 Stimmen ( einstim¬
mig) angenommen , ebenso der zweite.

Schluß gegen 1,30 Uhr . Nächste ( 7 . ) Sitzung
Donnerstag 10 Uhr.

Aus dem Kroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit « orrcspondenueichrn versehenen Originalbcrichte ist nur
» it genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lokale Bor-

kommnisse find der Redaktion stet» willkommen.

* Oldenburg , 20. Okt.
* Die Sozialdemokratie und das oldenburgische

Thronfolgegesetz . lieber eine Blamage der Olden¬
burger Sozialdemokraten klagt die sozialdemokratische
„Schlesw . - Holst. Volksztg ." Sie spricht von einer Olden¬
burger Thronfolgeirrung der Sozialdemokraten,
von offenbaren Verstößen gegen die unbestrittenen Grund¬
sätze der Partei , und ist besonders fassungslos über die
„erstaunliche Tatsache"

, daß der „ V o r wä r t s " über die¬
sen „bedenklichen" Vorfall noch nicht ein Wort gebracht hat.
Ter „Vorw ." antwortet nun daraus wie folgt:

Die oldenburgischen Genossen gingen
nämlich von der Ansicht aus , daß , wenn ein neues Gesetz
nicht zustande kommt, das Land unter die zwei Linien
geteilt werden und die getreuen Oldenburger dann zwei
Großherzöge und zwei Regierungen zu ernähren haben
könnten , und sie haben , obwohl ihre Stimmenthaltung an
dem endlichen Resultat nichts geändert hätte , für die
Vplage gestimmt , weil sie befürchteten , man hätte ihnen
sonst den Vorwurf gemacht und ihn agitatorisch gegen
sie ausgenützt , daß ihnen die Schädigung gleichgültig
sei , die dem Lande erwachsen könnte , wenn die Frage
ungeregelt blieb.

Diese Befürchtungen mögen richtig oder falsch
sein, sie mögen übertrieben sein oder nicht, das bleibe
dahingestellt. Sie zu Prüfen , erforderte eine sehr
subtile Prüfung sowohl des Privatfür¬
st enrechts , als auch des Staatsrechts. Es
ist praktisch gleichgültig . Wir hätten die von unseren
oldenburgischen Genossen befürchteten Borwürfe ziem¬
lich kühl über uns ergehen lassen und hätten nicht für
die Vorlage gestimmt . Mer einen prinzipiellen Verstoß
können wir in ihrem Verhalten nicht erblicken. Sie
haben nicht dafür gestimmt aus monarchistischer
Gesinnung, sondern aus ganz nüchternen prak - ^
tischen Erwägungen, weil sie sich in einer
Zwangslage glaubten . Ueber ihre republika¬
nische Gesinnung haben sie keinen Zweifel ge¬
lassen . Zudem liegt in ihrer Abstimmung nach ihrer
Erklärung ein Protest gegen das p e r s ö n li che Re¬
gt m e n t irn Reiche , das bi el bedenklicher ist,
als die Monarchie in Oldenburg. Das ist un¬
sere Auffassung der Sache . Aus dieser Auffassung ergibt
sich auch, warum wir von dieser neuen „Frage " bisher
noch nicht Notiz genommen haben . Wenn wir nun doch
noch der Aufforderung unseres Kieler Parteiblattes
Nachkommen, unsere Meinung zu sagen , so nur , weil
die Form der Anfrage die Befürchtung in uns weckt,
es könnte später wieder behauptet werden , wir hätten
zu einer „p rinzipiellen" Frage keine Stellung ge¬
nommen.

Dazu bemerkt das „ Nordd . Volks bl ." :
Nachdem wir uns über die einschlägigen Fragen des

Privatfürstenrechts und des Staatsrechts so eingehend un¬
terrichtet hatten , wie es uns mit dem zur Verfügung
stehenden Material möglich war , kamen wir zu dem un¬
seres Erachtens unwiderleglichen Resultat , daß unsere
Genossen sich in einer Zwangslage befanden , in der
sie kein anderes Votum abgeben konnten , als das von
manchen Parteiblättern ohne Kenntnis der Materie kri¬
tisierte . Von einer Verleugnung der republi¬
kanischen Gesinnung kann bei Sozialdemokraten
überhaupt nie die Rede fern . Im oldenburgischen
Landt age speziell glaubte ja der Zentrnmsabgeordnets
Burlage noch besonders nötig zu haben , unseren Ge¬
nossen Hug wegen der von ihm bekundeten republikanischen
Auffassung angreifen und ihm Bebels, von Herrn Bur¬
lage freilich mißverstandene , Musterungen vom Amster¬
damer Kongreß zur Widerlegung entgegensetzen zu
sollen.

* Die oldenburgischen Geflügelzüchterin Hannover. Die
vom 15 . bis 17. Oktober auf dem „Vahrenwalder Turm " stattge¬
habte 38 . Ausstellung des Vereins für Geflügel- und Singvögel¬
zucht in Hannover ist aus dem Herzogtum Oldenburg von 37
Züchtern mit 262 Tieren beschickt worden. Hiervon wurden 44
Tiere verkauft zum Gesamtpreise von 1086 Mk. Einige Tiere
wurden das Stück zu 50 Mk. , ein Hahn des Herrn Fährmann-
Delmenhorst wurde zu 300 Mk. verlaust. Auszeichnung erhielten
die Herren : Baumann -Jever , lobende Anerkennung auf schwarze
Minorka ; Brinkmann-Schönemoor 1 . u . 2 . Preis auf weiße Mi-
uorka; Burghard-Oldenburg 2. Preis auf porzellansarbigeZwerg-
malayen; Carstens-Jever lobende Anerkennung auf blaue Anda¬
lusien und 1 . und 2 . Preis und Anerkennungauf Tauben ; Carus-
Oldenburg 3 . Preis und drei lobende Anerkennungenauf gesper-
berte Italiener ; Daniels - Bant zwei lobende Anerkennungen auf
Houdan; Fährmann -Delmenhorst Ehrenpreis der Stadt Hanno¬
ver , zwei 1 . Preise und vier 2 . Preise, sowie lobende Anerkennung
und Anerkennungauf rebhuhnfarbigeItaliener ; Frerichs-Delmen-
horst 3. Preis , lobende Anerkennungund dreimal Anerkennungauf
desgleichen : Grundmann-Oldenbura Ehrenpreis, 1 . Preis , 2 . Pr.
und zwei 3 . Preise auf schwarze Langshan ; Hildebrand-Jever 1.
Preis und lobende Anerkennung auf Houdan und lobende Aner¬
kennung auf La Flache : Fr . Janßen -Oldenburg zwei Anerken - '

nungen auf Tauben ; Joseph- Oldenburg 3 . Preis und lobende An¬
erkennung auf weiße Italiener ; Knoblauch -Oldenburg 3 . Preis
auf gelbe Italiener ; Kohren-Oldenburg lobende Anerkennung auf
silverhalsige Italiener ; Kreye - Oldenburg lobende Anerkennung
auf weiße Minorka ; Kückelhan-Atens lobende Anerkennung auf
weiße Wyandottes: Lampe - Öldenburg lobende Anerkennung auf
Mechelner Kuckuckssperber : Lichtenberg - Oldenburg 3 . Preis auf
Bräkel und je zwei lobende Anerkennungenauf gelbe Plymouth-
Rocks und gelbe Italiener ; Lüschen-Bant 2 . Preis , 3 . Preis und
dreimal lobende Anerkennungenauf Tauben ; Meinardus - Ostern-
burg lobende Anerkennung auf blaue Andalnsier; Möhle-Varel
zwei 2 . Preise und zwei lobende Anerkennungenauf Gold- und
Silber -Wyandottes; Rawe-Loy lobende Anerkennung auf reb¬
huhnfarbigeItaliener ; Riege -Varel 2. und 3 . Preis auf schwarze
Hamburger ; Riesebieter - Schweewarden 1 . und 3 . Preis und zwei
lobende Anerkennungenauf weiße Ramelsloher, 3. Preis auf reb-
huhnfarbigc Wyandottes und 2 . Press und drei lobende Aner¬
kennungen auf Silber -Wyandottes; Seager-Varel 2 . Preis auf
Helle Brahma ; Sjuts -Bant lobende Anerkennung auf dunkel¬
brahmafarbige Wyandottes: Scharringhausen-Klein -Emshoop je
lobende Anerkennung auf Javcrolles u . rebhuhnfarbige Italiener;
Schmresing -Sierhausen 3 . Preis auf schwarze Minorka ; Schmidt-
Bockborn Wrenpreis und 2. Breis am blaue Andalnsier und lo¬

bende Anerkennung auf Bräkel ; Schüer- Oldenbura 1 . Preis auf
aesperbcrte Italiener ; Schumacher-Cloppenburg lobende Aner¬
kennung auf schwarze Minorka und zwei lobende Anerkennungen
und Anerkennungauf rebhuhnfarbige Italiener ; Schumacher-Del¬
menhorstzwei 2 . Preise, lobende Anerkennung und zwei Anerken¬
nungen auf rebhuhnfarbige Italiener und fünf lobende Aner¬
kennungen auf schwarze Minorka ; Strodthoff-Westerstede 1 . Preis
und zwei 3 . Preise auf silberhalsige Italiener ; Tantzen- Schwee-
warden 3 . Preis auf weiße Plymouth- Rocks ; Teelmann-Zwstchen-
ahn 3 . Preis auf schwarze Minorka und lobende Anerkennungans
rebhuhnfarbige Italiener.

ür. Ei » gefürchteter Hühnerdieb , der Iltis , hat in
letzter Zeit mehreren Hühnerbeständen an der Linden- und
Sonnenstraße einen Besuch abgestattet und schon mehrere
Tiere dort geraubt . Bisher gelang es trotz eifrigster Nach¬
stellung nicht, den Räuber unschädlich zu machen.

Vermischtes.
Ein neues Gesicht für 400 Mark. Eine sonderbare Gerichts¬

verhandlung fand dieser Tage in London statt. Eine Kammer¬
jungfer verklagte eine Dame, die als „Schönheitsdostor" eine aus-

ebreitete Kundschaft besitzt, auf Rückgabe von 400 Mark . Die arme
Jungfer hatte einen Hautausschlag W Gesicht und in ihrer Not
ging sie zu der „Schönheitsdoktorm"

, die ihr versprach , ihr für
eine Summe von 400 Mark ein „klares, schönes Gesicht " in zehn
Tagen zu verschaffen . Sie holte sich auch das Geld von der Spar¬
kasse, doch die „Kur schlug nicht an , das Hebel wurde nur schlim¬
mer, und die ätzende Flüssigkeit , die die „Dostorin" anwendete , ver¬
brannte ihr die ganze Haut . „Sie sehen . Sie sind an eine Quack¬
salberin geraten"

, sagte der Richter. „Aber sie erklärte doch, daß
sie eine Frau von 70 Jahren in eine von 30 verwandeln könnte " ,
klagte das Mädchen . „Ich fürchte , Sie werden Ihr Geld nicht
Wiederkriegen "

, schloß der Richter den tragisch - komischen Vorfall.
Ueber die Tätigkeit der Kriegshunde, me von dem russischen

Heere gebraucht werden, machte der Hauptmann Persidsky emige
interessante Mitteilungen. „Bei der Auffindung von Verwun¬
deten , die in den Maisfeldern liegen , haben sich unsere sieben
Hunde sehr bewährt. Ihre Intelligenz ist erstaunlich , besonders
die englischen Hunde sind sehr klug . Sie wurden in Charbin dres¬
siert und ausgeschickt, verborgen liegende Menschen durch den Ge¬
ruch ausfindig zu machen . Die Folge davon ist , daß sie nie einen Ja¬
paner irrtümlich für einen Russen halten. Während des letzten
Kampfes wurden auf diese Weise 23 Leute an Stellen gefunden,
wo man sie nie gesucht hätte; alle waren Russen . Das ist sehr be¬
dauerlich für die Japaner , aber Hunde, die an Europäer gewöhnt
sind , gehen nie zu Asiaten. Wir schickten die Hunde auch an eme
Stelle , an der nach unserer Meinung eine Anzahl Japaner lagen,
aber bei ihrer Rückkehr waren die Wasserflaschen unberührt, ein
Beweis, daß sie nicht an den Feind herangegangen waren.

"
Der größte Gorilla . Man berichtet aus London: Der größte,

schwärzeste und intelligenteste Gorilla , der jemals lebend Europa
erreicht hat , ist im Zoologischen Garten in London angekommen.
Die Leere , die durch den Tod der berühmten Venus und Chloe
geschaffen war , ist also wieder ausgefüllt. „Gibson"

, so ist der
neue Gorilla in seinem Geburtsland getauft worden, ist von dem
bekannten Naturforscher I . D . Hamlyn nach England gebracht
worden. Im Juni wurde Hamlyn von der Kommission für Tuber¬
kulose an den französischen Kongo und in die Nachbargebietege¬
sandt, um Schimpansen zu experimentellenZwecken zu besorgen.
Außerdemwar er von Walther Rothschild beauftragt worden, eine
Sammlung lebender und toter Gorillas , Schädel und Skelette,
und seltene Schlangen und Fische mitzubringen. In Stanley
Pool , Loango , besorgte er sich den ersten Schimpansen, dann kam
er über Majumba nach Sette Camma an der Küste , wo man die
meisten Gorillas und Schimpansen findet. „In Sette Camma" ,
erzählt Hamlyn, „bekam ich drei lebende Gorillas . Das eine war
ein fünf Monate altes weibliches Tier , das mir an dem Tage seiner
Gefangennahmegebracht wurde. Die Mutter war erschossen und
maß 6 Fuß 6 Zoll und die ausgestreckten Arme maßen 6 Fuß 8
Zoll. Ich habe das Tier mitgebracht und es ist sicherlich der
größte tote Gorilla , der jemals herübergeschafst wurde. Dann
brachten mir meine Jäger einen anderen, achtzichn Monate alten
Gorilla , auch ein Weibchen . Damit war ich nicht zufrieden, denn
so junge Tiere sterben fast immer in der Gefangenschaft . Dann
aber war mir das Glück hold , und ich konnte „Gibson , ein sieben
Jahre alhxs Männchen kaufen , ein schönes und gesundes Tier .

"
Nachdem Hamlyn genügend Assen , Schlangen und Vögel bei¬
sammen hatte, hatte er noch ein Reiseabenteuerzu bestehen . Das
Boot, das ihn mit seinen Schätzen von der Küste zum Dampfer
bringen sollte , kenterte . Er mußte durch das Wasser,̂das von Hai¬
fischen unsicher gemacht wurde, s

" '
in den Holzkäfigen , in denen sie
fischen unsicher gemacht wurde, schwimmen , und die Tiere wurden
in den Holzkäfigen , in denen sie untergebracht waren, an Land ge¬
trieben. Bei der Ueberfahrt starben die beiden jüngeren Gorillas.
„ Gibson " hat einen Wert von 4000 Mark.

Bremer Freimarkt.
Die Union (K. V. ) Bremen öffnet ihren Mitgliedern

und Freunden während des diesjährigen Freimarktes ihre
schönen Festsäle zum Genuß von Konzerten der rühmlichst
bekannten „ Wöhlbier" -Kapelle. Es bedarf wohl nur dieses
Hinweises, um die ja glücklicherweise eine große Anzahl von
Personen fassenden glänzenden Räume zu füllen, werden sich
doch auch gerade Nichtmitglieder die Gelegenheit nicht ent¬
gehen lassen , diese Raume kennen zu lernen. Indem wir für
alles weitere auf die Anzeige in dieser Nummer Hinweisen,
möchten wir einen Punkt besonders hervorheben. Jeder , der
den „ Freimarkt " miterlebt hat , weiß, wie schwer es hält,
in besseren Konzertsälen einen Platz zu finden. Da wird eine
Neuerung der Union sicher einen großen Anklang finden, daß
sie numerierte Sitzplätze <mit Vorverkauf ) für die Galerie
ihres großen Saales — ohne jeden Trinkzwang — ausgibt,
wodurch es jedem ermöglicht ist, sich Plätze in beliebiger An¬
zahl für den ganzen Abend zu sichern.

Hotel Bristol , Bremen, am Wall ) 61 . Während des'
Freimarktes haben die Herren Gebr . Hoffmann, früher In?
Haber von Eilers Restaurant , Oldenburg , eine italienische
Kapelle engagiert und findet täglich großes Konzert statt.
Siehe heutige Anzeige .)

Geschäftliche Mitteilungen.

IVIsI - lnopon
wii 'k8gm8t68 Knsfipulven

keiisltlickln äpotti. n. ä bl. l .— , bl. 2 .40 , bl. 4 .50.

Hnclwv>.-?3s1s . Lsk'dsllen- öultsp.
Bwlcycn qsslrichcn u . jürLaucsn eine appctitreizcndcDelikatefse.

In stebien Portions .' osen oder Tuben stelz frisch im Verbrauch,

Frankfurt 5 M. NühmlLchA bekannt.



Ovelgönne . Das Hierselbst an
der Breitenstraße belegene

Aotel-Verkauf . original visiorla
2 ^ ^

I
* Leicht» schnell, geräuschlos » einfachster und dauerhaftester Mechanismus sind die Hauptmerkmale der

deren Leistungsfähigkeit , elegante Ausstattung , solide einfache Bauart unüber¬
troffen dastehen.

OL °LAiiLZ8 .I VL6tor ?LL — MALulLasvZLLLl 6LL
nähen SO pCt . schneller als die bisher bekannten Langschiffchen - Maschinen,
dabei liefern die Vivtorla ZlÄIi» »»8vIriiL« iL den allerschönsten Stich.
Alle der Reibung unterworfenen Teile sind nachstellbar, wodurch das Idealseiner Nähmaschine erreicht wird, nämlich eine fast nie reparaturbedürftige,«

stets zuverlässige Nähmaschine.
Unterricht im Nähen , Sticken und Stopfen gratis»

Verkauf unter fachmännischer Garantie . Reparaturen prompt u. billig . Alte Maschinen werden
in Tausch genommen. Teilzahlungen gestattet. - Großes Lager in billigen Nähmaschinen. -

lU. Klrinäsi 'lvli , Maschinenbauer,
_ Oldenburg, Haarenstraste SS ._

1

bestehend aus dem ge¬
räumigen Wirtschafts-
Gebäude , großem Tanz-
u. Eßfaal , Stallräumen,
Eiskeller , Kegelbahn u.
schönem Lustgarten,

wird am

Mittwoch,
den 26 . Oktober,

vormittags SVs Uhr,
durch das Großherzogl. Amtsgericht
Abt. II in Brake, an Gerichtsstelle
mit dem reichhaltigen , kompletten
gut erhaltenen Inventar öffentlich
meistbietend versteigert.

Das Wirtschaftsgebäude
enthält außer de« Wirt¬
schaftsräumen, Klub-
Entree n. vielen Logier--
zimmeru einen herrlichen
Wintergarten , und find
sämtliche Räume mit voll¬
ständigem Inventar ver¬
sehen.

E n Verzeichnis der Jnvsntarstücke
kann bei mir eingesehen werden und
bin ich zu jeder weiteren Auskunst¬
erteilung gerne bereit.

Der Zwangsverwalterr
Ed . Dethard , Aukt.

Verpachtung.
Osternburg . Die dem Herrn

Gerh . Dählmann gehörigen , am
Langenweq belegenen

Ländereien
werde ich am

Sonnabend,
den 22. Oktober d. Is .,

nachm . S llhr ans .,
in passenden Abteilungen zur Be¬
nutzung als Gartenland aus 6 Jahre
öffentlich meistbietend verpachten.
Pachtliebhaber wollen sich an Ort
und Stelle versammeln.
^ lllr . LLLllsD, Rechstllr.,

Oldenburg, kl. Kirchenstr . Nr. 9.

Land - Verkauf.
Hude . I . H . Bruns Ww . und

Kinder zu Lnttel lassen ihren daselbst
an qünst gster Lage belegenen sogen.

Mühlenkamp,
groß reichst ii 4 Hektar, bestes Acker«
und Grünland , am

Freitag, de« 4. Mir.,
nachm. S Uhr,

in Johannes ' Wirtshanse daselbst
öffentlich zum Verkauf aufsetzen.

Das Grundstück ist besonders als
Bauplatz zu empfehlen.

G. Haverkamp , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den S1 . Oktober
d . I ., nachm. 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirtshaus zu Bnrger-
felde:

5 Sofas , 1 Bücherborte mit 6
Bänden Meyers Konversations-
Lexikon , 1 Fahrrad , 4 Bilder , 3
Spiegel , 2 Sofatische, 1 Regulator,
2 Nähmaschinen, 1 Vertikow, 3
Schweine, 8 Hühner, 1 Teppich,
1 Kleiderschrank, 1 Hängelampe,

. 1 Sekretär , 3 Uhren, 1 Spiegel¬
schrank, 1 Sofaborte und andere
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«IsULes,

Gerichtsvollzieher.
M Pia«« z« «ermirtc«.

Zu besehen_ Kanalstraße 6.
Zu vrk. echt. Teckel» schw. m. braun,

scharfer Rattler . Kastanien- Allee 1.
Rastede . Zu verkaufen schöne

Slepfel u. Birnen . A . Joost.

Vergantung
in

Jadorff.
Nadorst. Der Landmann

Bernh . Schumacher zu Nadorst
läßt wegen anoerweitigen Unter¬
nehmens am

Sonnabend,
den 22. Olrtbr . d . I . ,

nachm. S Uhr ans.,
in und bei seinem Hause öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 12jahrig . Arbeitspferd,
bester trinspäuner,

1 junge Kuh,
ganz nahe am Kalben,

2 junge Milchkühe,
10 Schweine,

darunter beste Zychtschweine,
10 Hühner,

1 Dreschmaschine mit Göpel (fast
neu), 1 Staubmühle (neu), 1 Acker¬
wagen, 1 Jauchetrog , 1 Egge,
1 Pflug , Tauhölzer, 1 Schneidelade
mit Messer, 1 zweirädriger Hand¬
wagen, 2 Schiebkarren, 1 Dezimal¬
wage, I Schleifstein, 1 Kochtops
(75 Ltr . Inhalt fassend ), mehrere
kleine Töpfe, 1 Tellerborte, I Trage¬
joch, l Flinte und verschiedene
-andere Sachen;

ferner : 20,000 Pfd. Heu u.
Stroh, 50—60 Nichel-
psahle, mehrere Haufen
Lrenuhotz

und alles, was sich sonst vorfindet.
Kaufliebhaber ladet ein

B . Schwarting , Auktionator.
Donnerschwee . LandmannHinr.

Hanse beabsichtigt wegen ander¬
weitigen Ankauf seine das. an der
Krähnberg - und Diedrichstraste
belegene

Besitzung,
bestehend aus dem geräumigen un

massiven, in bestem baulichen Zu¬
stande befindlichen Wohnhause»
nebst angebautem Stall und
103S0 Ns Ländereien,

mit Antritt auf 1 . Mai k. I . unter
der Hand durch den Unterzeichneten
bei mäßiger Anzahlung zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung, welche nahe der
Jns .-Kaserneund der Stadt Oldenburg
belegen ist, eignet sich vorzüglich nim
Betriebe einer Milchwirtschaft.
Solche ist auch vom Besitzer , e,t
längerer Zeit dort erfolgreich betrieben
worden. — Aus Wunsch kann ca.
60 Sch. - S . Land preiswert zugepachtet
werden.

Die Ländereien eignen sich ihrer
vorzüglichenBelegenheit wegen sämtl.
zu Bauplätzen und würden eventl.
selbige auch von der Besitzung ver¬
kauft werden.

Kaufliebhaber wollen sich ehestens
mit mir in Verbindung setzen.

Nadorst . D . G . Dierks.
Etzhorn. Arb . Diedr . Oeltjen

daselbst läßt am- ' '
zr . M . «. z . ,

nachm. 3 Uhr ans.,
in Hinr . Krumlands Wohnung
folgendes öffentl. meistb . gegen Bar¬
zahlung verkaufen:

1 Kleiderschrank(eich.), 1 eichenen
Küchenschrank , 1 dito Tisch , Vs Dtz.
Stühle , 2 Bettlaken, eis. Töpfe, 1
Teekessel , 1 Kesselhaken , Porzellan¬
geschirr , 1 Tellerborte, 1 Gropen-
karre und verschiedene landwirt¬
schaftliche Geräte rc.
Nadorst . D . G. Dierks.
Eversten . Zu verkaufen ein

schönes Kuhkalb. D « Gardeler.

Wi iave».
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Llarssr Wilbelmstrasss 82, Hamburg.
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8a «lvinslr ^ , Iskodistrsssv ö.

Z « Drainage -Anlagen emvstM
sauber hergeslellie ^

Tonröhre»
in jeder lichten Weite unv zu äußerst -»
Preisen in Waggonladungen und auidkleinere Sendungen die Tonware»
fabrik von

H . M . Jantzen , Wittmuud.

Soweit unser Vorrcu reicht, sind wir Abgeber von

3VI« Oberstemer Stadt -Anleihe
von 1904,

reichsmüudelsicher ; verlosbar >n 41 Jahren bis 1946;
Gcsamtkündigung bis 1910 ausgeschlossen;
Stückeeinteilung : 1000, 500, 200 ; halbjährliche Coupons : 1 . April,

1 . Oktober;
und zwar bis zum 31 . Oktober 1904 znm Vorzugspreise von

98,30 Io netto.
Die Abnahme der Stücke kann bis Ende November 1904 erfolgen.

Anmeldungen baldigst erbeten.

WeMMede IMÜ68ÜM.
Oldenburg i. Gr . ,

mit Filiale» in Brake, Burg a./F., Euti », Barel, Vechta,
Alhelmshk

r

ln OlckvuvRLi-K (6r .) bsi
^ rissnr , W.
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Kettentaschen
in jeder Preislage vorrätig.

H . Holert » Haarenstr. 81.

Reiset«sche « ° "Ä °L - -»
30 cm Bügellünge 8
3S » » » 9
4S ^ „ 10 .«t

llE . llaHer8t «Le,Mott eilßr . R
Zu verkaufen

5 Gräber aus dem alten Osternburg«
Kirchhofe an guter Lage.

Näheres in der Exped. d. Bl.

valspsr.
Am Sonntag , den 23. Oktober:

KölED - , ALslslsi »- rrn
Vsssllsrr - SalL,

wozu sreundl. einl. Joh . Fr . K«

Braker Liedertafel
am

Sonntag , den 23. Oktober.
im

Aentrat-Koiek i« Brake.
Solist - « ;

Frau Frieda Müller , Sopran,
Herr H . Müller, Bariton.

Beginn pünktlich 6 Uhr, Ende 8 Uhr.
Zutritt für alle Mitglieder und deren

Damen frei , für Nichtmitglieder 1
Nach dem Konzert

nur für Konzertbefuchek.

Moordorf.
Am Sonntag , den 23. Oktober d . I .:

Bottsball,
wozu freundlichst einladet

_ H. G . Ritter . ^

Wiefelstede.
MeMbLMMF

Am Sonn tag , den 23 . Okiß:

k 2 all , Ä
wozu einladen Der Borstand.

_ Hinr . Eilers.

Perantwortlich : Wilhelm v. Busch als EheL-Redükteluz^ Ax degi JvMateutLil ^ L, RkplsLL — MtatchilsdruL u»ü VexhaLiB, LÜpiAhUM,
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Aus dem Hroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 20. Oktober.

* Das evangelische Obcrschulkollegimn macht bekannt:
Der Lehrer Spiekermann zu Neuenwege -Neudorf ist mit der
Verwaltung der Nebenlehrerstelle mit Hauptlehrergehalt an
der Schule zu Stickgras beauftragt worden . — Der Lehrer
Thöle zu Hollwege ist mit der Verwaltung einer Nebenlehrer¬
stelle mit Hauptlehrergehalt an der 2. Knabenschule zu Del¬
menhorst beauftragt worden . — Der Lehrer Sauerwein zu
Schortens ist zum Hauptlehrer an der Schule zu Elisabeth¬
fehn ernannt . — Der Lehrer Segelten zu Donnerschwee ist
mit der Verwaltung der Hauptlehrcrstelle an der Schule zu
Munderloh beauftragt worden . — Der Lehrer Dreher zu
Stickgras ist mit der Verwaltung der Hauptlehrerstelle an der
Schule zu Hollwege beauftragt worden.

*

äs . Petersfehn, 17. Okt . „Die Sonne scheint keine Armut ins
Land"

. Diese alte Bauernregel als Wahrheit anzuerkennen, wurde
man gestern genötigt bei einem Rundgana durch die Aus¬
stellung, welche der hiesige landwirtschaftliche Verein „ Bloher¬
felde -Petersfehn" im Lokale des Herrn Gastwirt Wilh. Kayser
Hierselbst veranstaltete. Die Reichhaltigkeit und Schönheit der
angebrachtenProdukte, sowie das hübsche Arrangement des Gan¬
zen bot ein farbenprächtigesBild , und der Verein kann mit Stolz
und Genugtuung auf seine 7 . Ausstellungzurückblickeu. Die Aus¬
stellung , welche in einem eigens dazu erbauten Zelte unterge¬
bracht war , wurde um 2 Uhr eröffnet; der Besuch war ein sehr' reger. Auch in diesem Jahre fand wiederum eine Prämien-
Verteilung an die Aussteller statt, wozu auch für die Abtei¬
lung : „Neukulturen" die Verwaltung des Landeskulturfonds eine
namhafte Geldsumme gestiftet hatte. Als Preisrichter fungierten
für die Abteilung Obst , Feld- und Gartenfrüchte die Herren Schul¬
vorsteher H e i n e n - Zwischenahn , Obergärtner Heins - Ol¬
denburg und GärtnereibesitzerDeus- Rastede . Für die Abtei¬
lung Neukulturen Herr Moorkulturinspektor Gl aß - Olden¬
burg. Das Amt der Preisrichter war gerade kein leichtes , aber
trotz der Vielseitigkeit der ausgestellten Produkte aus Felo und
Garten , von dem der Laie sagen konnte , daß eins noch schöner und
besser war als das andere, haben die Herren es verstanden, einem
jeden Aussteller nach seinen Leistungen gerecht zu werden. Leider
waren beim Obst sehr viele Sorten mit falschen oder gar keinen
Namen ' es wäre daher sehr zu wünschen , wenn gerade auf die
Sortenkenntnis mehr Wert gelegt würde. An Prämien -wurden
vergeben a . für Obst : ein 1 . Preis ä 5 Mk. , drei 2. Preise L 2,50
Mk. , drei 3. Preise ä 1,50 Mk. und zwei 4. Preise L 1 Mk. ; b . für
Gemüse und Feldfrüchte : Vierzehn 2 . Preise ü 2,50 Mk . , neun 3.
Preise ü 1,50 Mk . und sieben 4 . Preise L 1 Mk. ; o . für Neukul¬
turen : zwei 1 . Preise ä 15 Mk . , cm 2 . Preis ä 10 Mk . und zwei
3. Preise a 5 Mk.

Bei der Preisverteilung erhielten Preise:
1 . Obst : 1 . Pr . Gastwirt Wilh. Kayser -Petersfehn , 2 . Preise.

Landwirt Wilh. Meyer- Petersfehn, Landw. Hinr . Klockgether-
Petersfehn , Landw. Diedr. Bernett -Petersfehn. 3 . Preise. Fa¬
brikant Friedr . Pestrup-Eversten, Landw. Joh . Ohlhofs -Peters¬
fehn , Landw. Friedr . Plaßmeyer-Petersfehn . 4 . Preise. Landw.
Gerh. Mittwollen-Petersfehn, Landw. Hinr . Theilmann-Peters-
fehn.

2 . Gemüse und Feldfrüchte: 2 . Preise : Landwirt
Georg Meyer- Bloherfelde, Landw . Joh . Willers -Bloherfelde,
Landw. Herm. Lehmkuhl -Bloherfelde, Landw. Friedr . Hüttemann-
Bloherfelde, Landw . Wilh. Brüggemann-Bloherfelde, Fabrikant
Friedr . Pestrup-Eversten , Landw . Heinr. Lahbohm -Eversten, Gast¬
wirt Wilh. Kayser -Petersfehn, Landw. Wilh. Meyer -Petersfehn,
Landw. Joh . Ohlhoff -Petersfehn, Landw. Franz Hoffmann-Pe-
tersfehn, Landw . Friedr . Gebken - Petersfehn, Landw. Heinrich
Schmalriede-Friedrichsfehn, Pastor Ramsauer - Ofen . 3 . Preise.
Landw. Diedr. Meyer-Eversten, Gastwirt Diedr. Schmidt-Pe¬
tersfehn, Landw. Gerh. Mittwollen-Petersfehn, Landw. Hinrich
Hoopmann-Petersfehn, Landw . Hinr . Kieselhorst -Petersfeyn,
Landw. Joh . Oetken -Petersfehn. 4 . Preise. Gastwirt Johann
Hohnholts- Bloherfelde, Landw . Fritz Kayser -Eversten, Landwirt
Diedr. Schmalriede- Bloherfelde, Landw . Diedr. Bernett-Peters¬
fehn , Landw. Friedr . Plaßmeyer-Petersfehn.

3 . Neukulturen: 1 . Preise. Landw. Heinr. Schmal¬
riede-Friedrichsfehn, Landw. Diedr. Bernett-Petersfehn. 2 . Pr.
Landw. Hinr . Kieselhorst - Petersfehn. 3 . Preise. Landw. Joh.
Willers -Bloherfelde, Landw. Georg Wardenburg-Petersfehn.

Leben um Leben.
Roman von Dietrich Th eben.

(Nachdruck verboten.)
84 ) (Fortsetung .)

Jörn Kröger war mit einem zweiten Wagen zur
Stelle ; er holte diensteifrig den leichten Handkoffer des
Ankömmlings aus dem Eoups und wartete dann mit
dem Gepäckschein auf die Aushändigung des weiteren
Passagiergutes , während der Wagen mit den Herrschaften,
den wie gewöhnlich Hansen lenkte, bereits abgefahren war.

Die Rosen standen noch in vollem Flor , und ein
paar Bauernkinder warfen Hände voll der duftenden Blüten
in den ihnen vertrauten Wagen der Deepenhagener
Damen und blickten ohne Scheu auch auf den eleganten
Herrn , den sie nun schon mehrere Male alljährlich von
der Bahn hatten abholen sehen.

Die erwachsenen Dörfler grüßten ehrerbietig und
sprachen, wenn der Wagen vorüber war , von einer
Verlobung , die nun wohl , da das Fräulein groß ge¬
worden sei , nicht mehr lange auf sich warten lassen
werde.

Auf dem Herrenhaus von Deepenhagen wehten die
schwarzweißc und die holsteinische blau -weiß-rote Flagge
nebeneinander und . sandten dem willkommenen Gaste schon
von ferne Grüße entgegen . Blau der Himmel , golden die
Felder , grün die Wälder , braun die Dächer , bunt die
im Luftzug bauschenden Fahnen — ein farbiges , heiteres,
lebenrauschendes Bild.

Ein warnies Sommerfeiern in der Natur und in den
Herzen ; ein Jubilieren in den Lüsten , in den Wald¬
wipfeln , in den Saaten und von den Lippen , selbst wenn
die Ferude sie stumm machte, wie die des jungen Men¬
schenkindes, das von allen das glücklichste war , viel
zu glücklich , um all den Jubel in Worte fassen zu
können , und auch zu scheu , um das strömende Empfin¬
den laut zu äußern.Die Räume des Herrenhauses fesselten die Bewohner

i Das Gesamturteil der Preisrichter war für Obst „ g u t"
, Ge¬

müse „befriedigend "
, Neukulturen „sehr gut "

, Acker¬
kultur „ h ä t t e b e ss e r b es ch i ck t s e i n können " .

Die Ausstellung war verbunden mit Konzert und nachfolgen¬
dem Ball . Die Musik stellte die hiesige Ortskapelle. Am Ein¬
gang des Festlokals prangte als Willkommensgrutz ein in ver¬
schiedenen Farbentönen gemaltes, mit einem schönen Kranze um -,
gebenes Emblem, auf dem mit großen Lettern ein Willkommens¬
gruß stand . Der strebsame Verein hat mit dieser Veranstaltung
wiederum ein neues Blatt in seinen Ruhmeskranz eingeflochten.
Den Herren Preisrichtern , welche sich in uneigennütziger Weise , in
den Dienst dieser guten Sache stellten , sei auch an dieser Stelle für
ihre mühevolle Arbeit nochmals ein verbindlicher Dank ausge¬
sprochen und rufen ihnen schon jetzt „ein fröhliches Wiedersehen
im nächsten Jahre " zu.

cks Petersfehn . 19 . Okt.. Der hiesige Radfahrcrverein
„Fahr wohl" hielt am letzten Sonntag in seinem Ber-
einslokale bei Diedrich Schmidt -Hierselbst seine Mo¬
natsversammlung ab, welche ziemlich gut besucht
war . Es wurde u . a . beschlossen, Sonntag , 11 . Dezember
d . Js . , im Vereinslokale einen großen Gesellschafts¬
abend zu veranstalten , ferner soll am 2 . Weihnachtstage
ein Ball abgehalten werden . Am Sonntag , 18. Dezember,
findet die diesjährige ordentliche Generalversammlung
statt , wo Rechnungsablage und Neuwahl des Gesamt¬
vorstandes auf der Tagesordnung stehen werden . — Am
nächsten Sonntag , 23. d . Mts . , wird der hiesige Klub „Hei¬
terkeit" zu Ehren des scheidenden Vereinswirts , Herrn
Wilh . Kayser, im Vereinslokale einen Ball abhalten,
welcher sicherlich recht viele Teilnehmer finden wird . —
An der hiesigen zweiklassigen Schule Petersfehn A ist
mit Beginn des Wintersemesters auch ein Lehrerwechsel
eingetreten . Der hier zweieinhalb Jahre als Nebcnlehrer
tätig gewesene Lehrer Horstmann ist als zweiter Lehrer
an die neuerrichtete Schule Overwarfe -Uterlande ver¬
setzt . Namentlich der Hiesige junge Gesangverein „ Froh¬
sinn" hat in Herrn .Horstmann seinen tüchtigen Diri¬
genten verloren . Als Nachfolger des Herrn Horstmann ist
Herr Lehrer Hestermann wieder nach hier versetzt.

«s Eckfleth b i Elssletb , 19 . Okt. In dem cm
Sonnabend in Gräpers Gasthause Hierselbst stattgefundenen
dritten Verkaufstermine der den Erben des weil . .Haus¬
manns Johann Klopp . nburg Hierselbst g .'hörigen Immo¬
bilien wurde die hier belegene Hausmanusstellc für
72 000 Mark ( inkl . 22 000 Mark ausstehende Brandkassen¬
gelder ) an den Gemeindevorsteher Gloystein in Dalsper , die
drei diesseits des Kanals belegenen Weidekämpc für 24 000
Mark an Herrn Hayen in Hogenkamp , die hier belegene,
reichlich 20 Ar große Köterei für 3100 Mark an Herrn
I . Mönnina -Dalsper und der im Bardenflether Felde be¬
legene , reichlich 2 Hektar große Okenkamp für 7700 Mark an
Herrn Aug . Büsing -Nordermoor verkauft.

* Eckwarden, 19. Okt . Die Eckwarder Badege-
genossenschast kann nach der „Butj . Ztg ." mit dem
Erfolg der diesjährigen Saison zufrieden fein , es ist recht
fleißig gckbadet worden , ganz besonders auch von den Eck-
wardern selbst. Die Einnahme der Badekasse ist seit Jahren
nicht so hoch gewesen wie 1904. Interessant ist der Wechsel
der Wasserwärme . Einsender dieser Notiz , der vom 31.
Mai bis 1 . Oktober 85 Bäder nahm , hat an den betreffen¬
den Tagen die Temperatur des Wassers gemessen und
notiert . Am 31 . Mai betrug dieselbe 18 Grad , bis Mitte
Juli stieg sie auf 27 Grad , ging dann langsam her¬
unter bis 20 Grad , und am 3. August waren es wieder
27 Grad . Im September sank die Wasserwärme bis zu
13 Grad hinab , am 1 . Oktober betrug sie wieder 15 Grad.
Die Durchschnittswärme betrug imJüni 19 Grad , Juli 22
Grad , August 20 Grad , September 16 Grad Celsius . Im
September wurde das Bad wenig mehr benutzt ; doch sind
diese Herbstbäder , wenngleich etwas kühl, doch für den;
Körper sehr zuträglich und wirksam.

* Jever , 18. Okt . Dem heutigen Vieh markt (Win¬
tersnachtmarkt ) waren zugeführt 922 Stück Hornvieh , 67
Schafe und Lämmer und ca. 227 Schweine , ferner waren
zum Verkauf gestellt 8 Wagen mit Kartoffeln , 1 Wagen

und ihren Gast nicht lange ; die Sommerfreude lockte
sie hinaus in den Park , in dem unter breitästigen , schat¬
tigen Linden ein Tisch mit Erfrischungen gedeckt war,
die auch dem Magen zu seinem Rechte verhelfen sollten.

Nach dem Mahle zogen sich die Schwestern auf Augen¬
blicke zurück, und Franz von Oppert bot der Gutsherrin
den Arm zu einem Gang durch den Park . Und er konnte
nicht länger für sich behalten , was in seinem über¬
vollen Herzen lebte und mit Sehnen empor ans Licht
drängte.

„Liebe, gnädige Frau, " redete er voll Wärme zu
der Gutsherrin , „ meine Bitte — darf ich meine alte
Bitte wiederholen , heute , gleich? Darf ich den köstlichsten
Schatz, den die Erde für mich trägt , nun von Ihnen
erflehen ? Darf ich ?"

Die Gutsherrin lächelte weich.
„Lieber Herr von Oppert —"
Die Bewegung ließ sie stocken.
„Nur ein einziges , liebes Ja !" bat der Assessor

drängend.
Die Gutsherrin nickte freundlich.
„Ja — lieber — Franz, " sagte sie abgerissen . „Ja,

Ich — hab 's ja so kommen sehen — Hab die Liebe reifen
sehen, Ihre , Franz — und die meines Kindes . Ja . Aber
— ich habe Luz nicht gefragt , und sie hat nicht zu
mir gesprochen. Gehen Sie zu ihr , fragen Sie sie selbst.
Und dann — ja , eine glückliche Mutter will sie beide
segnen. Ihre Eltern , lieber Franz —?"

„Kennen meine Wahl und stimmen freudig zu. Sie
warten nur auf die Nachricht — und sie werden zu uns
eilen , Ihnen mit mir zu danken . Liebe, gnädige Frau,
so wahr ich meine alte , gütige Mutter heilig verehre und
liebe, so wahr will ich Ihr Kind als mein angebetetes Weib
Hochhalten, mein Leben lang !"

Er umarmte die alte Dame voll inniger Dankbar¬
keit , hauchte eineu Kuß auf die hohe, edle Stirn und hielt
lange die beiden zitternden Hände in den seinen fest um¬
schlossen . Dann riß er sich los und eilte der Geliebten

mit Steckrüben und 2 Wagen mit Weißkohl , auch land¬
wirtschaftliche Maschinen , anuncrländische Holzwaren , Bött¬
cher - , Seiler -, Korbwaren usw. Vom Lande her herrschte
auf dem Markte ein reger Verkehr , doch wirkte der
Regen nachteilig . Auswärtige Hänoler waren in ge¬
nügender Zahl erschienen und entwickelte sich überall
ein guter Handel . Hochtragende Kühe und Becster waren
gesucht und wurden zu bisherigen Preisen bezahlt.
Bullen kosteten pro Zentner 22 bis 24 Mark , Ochsen 26
bis 28 Mark . Nach auswärts wurden ca. 350 Stück Horn¬
vieh verkauft . Fette Lämmer kosteten 16 — 25 Mark , magere
12 Mark . Gute 4 Wochen alte Ferkel 7,50—8 Mark , ge¬
ringere Qualität 5 Mark , Kartoffeln pro Zentner 3 Mari,
Steckrüben pro Stück 5 Pfg . , pro 100 Pfund 1 Mark . Weiß¬
kohl war recht teuer und wurde pro Kopf bei kleinen
Mengen mit 16 Pfg , bei 100 Stück mit 15 Mark und per
Zentner mit 4 Mark bezahlt . Nächster Viehmarkt 25 . Okt.

„I . W ."

Vermischtes.
Ein Nevolverattentat im Saale des obersten Gerichtshofes.

Aus Bukarest, 15 . d . M . , wird der „Zeit" geschrieben : Gestern
nachmittag kam vor dem Kassationshof die Nichtigkeitsbeschwerde
des von den Bukarester Gcschwornen wegen Mordes zu zwölf
Jahren Zwangsarbeit verurteilten 21jährigen Konstantin Marn-
cineanu zur Verhandlung. Als der Präsident die Zurückweisung
der Beschwerde verkündete , stieß Maracineanu , der von riesen¬
hafter Körperkrast ist, die beiden ihn eskortierndenGendarmen zur
Seite und zog aus der Tasche einen Revolver, aus dem er vier
Schüsse auf die Richter abfeuerte. Einer von den
Richtern wurde an der Schulter verwundet. Während Richter,
Staatsanwalt und Publikum in blinder Panik nach den Ausgängen
drängten, stürmte Maracineanu ins Beratungszimmer, feuerte auf
einen Richter einen weiteren Schuß ab , ohne ihn jedoch zu treffen,
und eilte dann durch die Wandelgänge des Justizpalastes dem
Hauptausgang zu . Hier streckte er einen ihm entgegentretendenGendarmen durch einen Schuh zu Boden und lief dann auf
die Straße , wo er in den ersten ihm entgegenkommenden Wagen
sprang, den Kutscher vom Bocke stieß und wie wahnsinnig in die
Pferde einhieb , eine nach Tausenden zählende Menge hinter ihm
her . Endlich gelang es einem beherzten Soldaten , in den Wagen
zu springen und den Verbrecherzu packen, der mit Hilfe der Menge
alsbald überwältigt und verhaftet wurde. Der Gerichtshofverur¬
teilte den Verbrecher in sofort zusammengetretener Sitzung zu
lbcnslänglicherZwangsarbeit. Den Revolver hatte Maracineanu,
wie sich nachträglich herausgestellt hat, von einem Gefängnis¬
wärter erhalten und in einem ausgehöhlten Brote in den Justiz¬
palast eingeschmuggelt.

„ Laß mi gan !" Folgende Jagdgeschichte , die, wenn sie sich
wirklich in der geschilderten Weise abgespielt hat, wohl einzig da¬
stehen dürste, wird der „Göppinger Ztg.

" aus Ädelbera berichtet:
Am letzten Mittwoch schoß Feldschütz Schunder von Adelberg in
der Nähe des Klosters einen prachtvollenPapagei «flügellahm. Um
den Leiden des unglücklichen Vogels ein schnelles Ende zu machen,
wollte der Schütze dem Pagagei mit dem Gewehrkolbenden Rest
geben . Unbeschreiblich war aber der Schreck , von dem der Jäger
ergriffen wurde, als der gelehrte Vogel chm zurief: „Jaköble, laß
mi gan !" Wie sich herausstellte, ist der wertvolle Vogel dem dor¬
tigen Forstassistenten entflogen.

Wenn man den Mund nicht halten kann . Aus einem Schnell¬
zuge von Brüssel stiegen an der Station Feignies zwei vornehm,
gekleidete Herren aus , die, da sie kein Gepäck bei sich führten, von
den französischen Grenzbeamten unbehelligt gelassen wurden. Als
die beiden jedoch die Zollabfertigung hinter sich hatten, ließ einer

Won ihnen die Worte fallen: „Dre haben wir aber gewickelt !" Zu¬
fällig hatte ein Zöllner von seinem Fenster aus diese Aeußerung
gehört , und als darauf die besten Reisendenzurückgerufen wurden,
fand man bei ihnen für 40,000 Franken belgische
Spitzen, womit sie vom Hals bis zu den Füßen umwickelt
waren. Die Schmuggler wurden in das Gefängnis nach Aves-
nes gebracht.

Gute Steuerzahler. Dem „Geselligen " wird aus Driesen be¬
richtet : Was es ausmacht, wenn ein guter Steuerzahler in einem
Orte fehlt , kann man in dem Dorfe Guscht sehen. Ein Herr , der
rund 1800 Mk . Kommunalsteuerzu entrichtenhatte, verlegte seinen
Wohnsitz nach Berlin . Bis jetzt wurden 70 Prozent Gemeinde¬
steuern erhoben , diese müssen nun auf 200 Prozent erhöht werden.

entgegen , deren weißes Kleid er durch das Parkgrün auf-
schimmern sah.

Die Schwestern hatten sich getrennt und Luz einen
Seitenweg eingeschlagen , der sie nach einem Lieblings¬
platz au der Grenze des Parkes führte , von dem aus
sich ihr ein freier Ausblick über Wiesengründe hinweg
bis nach dem fern blinkenden Spiegel des Holzsees bot.

Sie bemerkte nicht, daß der Assessor ihr folgte , lieft
sich auf der einfachen Holzbank nieder und erschrak fast
als sie auf dem Kiesweg knirschende Schritte vernahm-
sich umwandte und unvermutet Herrn von Oppert vor
sich stehen sah.

„Luz — Luz !" stammelte er trunken . „Luz ! Und
in dein einen , bebend hervorgestoßenen Wort lag eine so
berauschende Zärtlichkeit , daß eine brennende Glut das
Mädchen übergoß und ihre Augen jäh mit heißen Tränen
füllte.

„Luz !" stotterte er und fand keinen andern Ausdruck
für das überfftft nie Werben seines Herzens . Und krauchte
nach keinem zu suchen, der beredter , reiner , kraftvoller
hätte sprechen können.

Mit einem Jubelschrei sprang sie auf und hing sich
verwirrt , stammelnd und schluchzend an seinen Hals

Und „Luz !" wiederholte er.
Und „Franz !" kam das leise, beseligende Echo.
Und sie standen und vergaßen Zeit und Menschen,

die Welt und sich selbst.
Tie Lippen fanden sich zum ersten , bebenden scheuen,

seligen Kusse und die Hände - schlangen sich ineinander,
so weich und heiß und zitternd , als hätten sie nie
einander berührt und fühlten zum erstenmal , wie elek¬
trische Funken von einem zum andern übersprühten.

Das Uebermaß des Glückes lähmte dem Mädchen fast
die Knie, so daß es sich fest auf den Arm des Geliebten
stützen mußte , als sie endlich gingen , Mutter und Schwester
in ihren Bund einzuweihcn . Aber das milde Wort der
Mutter und die herzliche, tief aus einem lauteren In¬
nern quellende Mitfreude der Schwester wirkten dann
beruhigend au . die erschütterte Braut , und Hansen , der



NMmMrai Mnbmz
Wegen Ausführung von Pflaster¬

arbeiten wird, der Röwekamp von
der Gertruden -̂ bis zur Ziegelhofstraße
vom 20. d . Mls . ab bi ? weiter für
den Warenve rkehr ge

'perrt.

SPr- mi> Jarlehilskaffe
zu Zwischenah «.
Jnso :g . Erhöhung des Reichsbank¬

diskonts erhöhen wir unseren Zins¬
fuß vom 15 . d . Mts . an um Vs"/».

Für Einzahlungen zahlen wir den«
nach bis auf weiteres 4°/o Zinsen.

Der Vorstand.

Wirtschaftund
Handlung

zu verpachten.
Die bisher vom Wirt A.

H . Beste zu Osternburg im
Hause Hermannstratze Nr . 9
betriebene Wirtschaft und
Handlung habe ich als vom
Gerichte bestellter Verwalter
des Grundstücks auf sofort
zu verpachten.

Rud . Meyer , Aukt.

Zu verkaufen ein Breakwagen.

Moselweine
empfiehlt in vorzüglicherQualität

Weinhandlung Altg . Lühes,
Fernspr . 453. Kurwickstr. 12.

Weihnachts - Wunsch ! Welcher
Herr würde e ns Waise mit 300000^
Verm. , sehr häuslich, d . Heirat glücklich
machen? Aufr. Offerten erb. „Liebes¬
glück" Berlin S . O. 2 « . (Rückp .)

Flamnumßkohlen,
engl. Salon-

Knabbelkohlen,
Wests. Salonkohlen
AnthracitIIu . III,

Koks , Briketts und
Brennholz

empfiehlt in vorzüglicher
Qualität zu billigsten Prüfen

k. locke.
Rofenftr . 2 . Fernspr . 543.

1 Hochs . Plüschgarnitur , Verti-
kow u.SPiegelschr . sollen bill . verk.
w :rd. Achternstr . 46 1 . Etage.

Das deutscheKraft -Syftem
psycho -physioloaischerUebunge i, ein Krästigungs « und Auffrischungsmittel ersten
Ranges , sollte jeder denkend : Mensch zur Förderung und Erhaltung seiner
Gesundheit unbedingt anwenden; denn es schafft nicht nur eine kräftige, elastische
Muskulatur , sondern auch ein starkes Nervensystem: es hebt den Appetit,
fördert die Verdauung , schafft gesunden, ruhigen Schlaf, beseitigt Fettleibigkeit,
Mut - und Energielosigkeit, kurz , es gibt jedem den frischen Mut und die über¬
sprudelnde Lebenskraft wieder, die der Mensch besitzen muß, um erfolgreich und
glücklich zu sein . Das System ist , da es Krankenbehandlung betrifft, medizinal¬
amtlich begutachtet und daraufhin staatlich konzessioniert worden; bietet also
hinsichtlich seines Wertes die weitgehendste Garantie.

Prospekte gratis und franko durch
KÄLlttLSbVIL-

Hambnrg 4 , Spielbudenplatz30.

Fahrplan der Passagierdampfer auf der Unterweser.
An Wochentagen bis auf weiteres:

W. V. B. N. N. N. - B. V. N. N. N. N.
g °« — — — 2 »o — ab !z» Bremen-Freihafen > an — 11 -a — — zsa —

— 730 100 — 400 ' Bremen -Kaiserbrücke i
^_ 10°° — 1S«f ISO — 8°°

Vegesack V.
gvs ßSV 200 3 °s 5«, „ ab g °° 10-0 2 Zo 430 ^Ov
— g4v 2 w — gio an Lobbendorf (Blunnnthal) „ 8-v — 11 ZW — 6°°

grv 3 °° ab Rönnebeck 10 >° 410
9" Farge 9 °° ZW

zg °S 40» Oberhammelwarden „ gLS z -o
42S .. I Brake gio gl«

10 " 440 „ I Rechtenfleth „ gso 2 -N

11 ° ° 508 Nordenham , I 8 -s 2Sö
US» gso ^ an " Bremerhaven (Geeste ) ß ab 8°° 2° °

-j- Die Fahrt findet nur an Sonntagen statt.
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen nnd Bremerhaven können «nr

annähernd angegeben werden. .
Bei den Fahrten von bezw . nach der Karserbrücke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) und m

Woltmershausen nach Bedarf angehalten.
Bremen , 1 . Oktober 1904.

Nachweislich hohe » Nebenbei
dienst erzielen Damen und Herren
jvden Stand :s durch den Vertrieb
einer tadellosen, epomachenden Weih¬
nachts-Neuheit

TirolerWpairnigrlöilt,
patent , gesch. Mustersendung nebst
näherem gegen Einsendung od . Nach¬
nahme von ^ 1 60.

Fabrikationsgeschäft C . Paul,
_ Magdeburg , Sedanring 15.

Garantiert reiner
Bienenhonig,

kalt ausgelassen, per Pfd . 70 Pfg.
Scheibenhonig 80 Pfg.

_ Humboldtstr . 21

Tie ermetete6
große Tesdukg

Der Borstand.

iMllhaiiWhe
ist einge
troffen.

Die
Ware

zeichnet sich durch elegante Neuheiten aus in einer Reichhaltig¬
keit und Mannigfaltigkeit, wie sie »roch selten erreicht wurde.
Insbesondere empfehle: Handschuhe in Glacee , Dogskin und
Waschleder, auch mit Pelz und Plüschfutter, Jagdhandschuhe,
Pelz -Pulswärmer in Krimmer, Kammgarn, Trikot re. re.

Ein großer Posten Winter -Handschuhe (Gelegenheitskauf) ,
soweit der Vorrat reicht , st Paar SV Pfg.

H.. HanSl , Langestr. 43.

Wir haben noch abzugeben:

Bazar L Jahrg . 10 .— für 1 .—
Flieg . Blätter L Band 7. — „ 1 .—
Buch für Alle L Jahrg . 9.—
Daheim ( 1902) „ 10 .—
Frauenzeitung „ 10.—
Gartenlaube „ 8 .—
Gegenwart „ 18.—
Kladderadatsch „ 9 .—
Ueb . Land u. Meer „ 12 .—
Jll . Zeitung , » Band 15.—

Grcher Ailsveckitf
von

Porzellan-, Steingut- n. Glaswaren
AUHtz während des Monats Oktober.

Ferdinand Hoher,
Baumgartenstraße Nr . 1, S, S und S a.

Oldenburg . Bültmann L Gerriets . Die zum Ausverkauf bestimmten Gegenstände sind in besonderen
Räumen Laden V (parterre) und Laden VI (1 Treppe hoch)

Im Ausverkauf Oberbett , Unter¬
bett u. Kissen 11, 13 .50,15 .50 18
usw. — Aussteuerbetten 28, 33, 36,
40 A. Kottlow , Bremen.

ausgestellt.
Verkauf an Wiederverkäuferausgeschloffen.

Alte Oldenburger
Brief - und Stempelmarken taust

K. Lambrecht» Staustr. 18.

Neusüdende.
Kuhkalb.

Zu verkaufen ein
A . Schröder.

Alteuhuntorf . Zu verk. e. n . am
Kalben st. Omene . H . Ammermanu.

Das Haus Wilhelmstraße 1 ist
per 1 . November noch zu vermieten,
event. auch preiswert zu verkaufen.

Näheres Gottorpstraße 6.

Zu verlause» ooer zu vermieten z>
1 . Novbr. das kleine Geschäftshaus
Banmgartenstr . 13.

Wirt D . Henneke . Markt.

Moordorf.
Kuhkälber.

Zu verk . zwei schöne
I . Puuke.

Zu verkaufen ein komplettes

Fuhrwerk
für Bäcker oder Schlachter.

Näheres in der Expedition d . Bl.

An ! Eier !Z
prima frische, täglich aus
eigenen Einkaussstellen ein - H -Z
treffend, offeriere zu billigsten Lrx-

Tagespreisen.

4. Kriegel.
^ Isr sn gras,

Bremen, Ferchr. M . ZZ
MM- Zu kaufen gesucht ei»

Zeichenbrett und
Zirkelkasten.

Offerten mit Preisangabe unter
5 . 622 an die Exped. d. Bl.

c» ^4' LS
» rr
>2 « >—rr

»d.

Schweizer Käse,
Rahm -Käse,
Edam . Käse,
Jeverländ . Käse,
ff. Sauerkohl.

Hd . k. Vempö.
Friedensplatz L.

Mitesser,
Blütcheu , Gesichtspickel, Hautröte
sowie alle Arten Hautunreinigkeiten
und Hautausschläge verschwinden
unbedingt beim tägl . Gebrauch von
Steckenpferd-
Teerschwesel -Seife
von Bergmann L Co . , Radebeul, '

mit echter Schutzmarke Steckenpferd
a St . SO in der Hof -Apotheke.
Sofas , Stühle , Schränke,

Tische, Spiegel , Bettstellen
mit u . ohne Matratzen,

empfiehlt gut und billig
H. Bargmann , Osternburg,

Cloppenburgerstr. 3.
Gegen Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

MM m Plätte»
erteilt M . Ssulirsi »,

Waschanstalt n. Plätterei , !
Hi «. 14 a,

Konkucrenrlos ! !
BerßchttMg zege« Kmkjeit.

Vertreter Adr . schriftlich unter!
S . 468 a. d. Exp. d. Bl . -

Zu verlaufen . Ute gesunde

Speisekartoffeln,
weiß, Ztr . 2 .50 frei Haus.

Diterichsfeld . A . Haake.

Prchtr>. Ketkllser Saatrogges . -
Hermann Frerichs . ;

Mittl ., gutg. Wirtschaft im Stadt - !
gebiet wird v. strebst Leuten bis Mai zu ^
pacht. gest Off. u . S . 4SS an Exp.d.Bl,!

alsbald hinzugerufen wurde , stellte das seelische Gleich¬
gewicht vollends wieder her.

„Was ?" rief er und tat , als ob er nie etwas ge¬
ahnt habe , „ was — die Hummel — und der .Herr da?
Nanu ! Ach so ! Also deswegen ist der Herr immer nach
Deepenhagen gekommen ! I , und ich dachte, wegen der
Angelest die ich ihm beigebracht , und der edlen Jagerei,
-die ich ihm — er schießt immer noch Löcher in die
Luft — nicht beigebracht habe . Und der Fuchs — —

Pardon , Herr Assessor — na , ich habe wieder mal den
Wald vor lauter Bäumen nicht sehen können . Frau Asses¬
sor , künftige — ich gratuliere gehvrsamst ! Herr Assessor,
Glückwunsch! Sie — haben ein großes Los gezogen —
das größte , Herr —"

Er streckte der Braüt beide Patschen hin.
„Engel — Hummel — lütte Deern —"

Er schluckte seine Rührung gewaltsam hinunter.
„Na , denn soll der Jörn Kröger mal gleich Her¬

kommen —"
Er schritt an die Tür.
„Jörn Kröger ?" wiederholte Frau von Dierssen

fragend.
„Na , natürlich , gnädige Frau , von wegen der De¬

pesche nach Dresden —"

„ Lieber Hansen — bravo !" applaudierte der Bräuti¬
gam , riß ein Blatt aus seinem Taschenbuch und schrieb.
„Vater , Mutter, " las er dabei laut mit , „kommt zu Euren
beiden Kindern . Franz —Luz " „ Genannt Hummel,"
fügte er noch zärtlich neckend hinzu , ließ den Zusatz aber
in dem Schriftstück fort.

„Hummel !" wiederholte Hansen . „Hummel !" und fuhr
fast wehmütig aus : „Frau Assessor! Frau Regierungsrat!
Frau — äh, meine alte Hummel ist das nicht mehr ."

Er ging wieder auf Lucie zu.
„Hummel ! Hummel !" sagte er dumpf . „Meine alte,

liebe Deern — Gnädige - - Luz ' — na sa, wenn Du fort

bisst da wird 's im Schatten duster — da —"

Die junge Braut ließ ihn aber nicht ansreden . Sie
schnellte von der Seite des Verlobten fort und stand tief
atmend vor dem selbstlosen Freunde und Hüter ihrer gol¬
denen Kindheit . !

„Nee , Hummel, " sagte Hansen einlenkend und um¬
schloß die beiden Hände des Mädchens mit festem, ge¬
lobendem Truck, „nee, nee ,

's ist wahr , wir bleiben doch
die Alten ."

Fünfzehntes Kapitel.
So viel Besuch hatte Deepenhägen seit langen Jahren

nicht gesehen, als nach dem Bekanntwerden der Verlobung
der Jüngsten . Die Eltern des Bräutigams waren schon
am nächsten Tage eingetrosfen , um die holde Braut als
Tochter in die Arme zu schließen, und die weiteren Tage
brachten dann die Gratulanten von allen Deepenhagen
benachbarten Gütern.

Jörn Kröger strahlte , denn er wurde am meisten für
die Versorgung der gutsherrlichen Gespanne herangezogen
und die Trinkgelder flössen ihm reichlich zu.

Und Hansen ! Er hatte gewußt , daß er unter den Guts¬
besitzern der Gegend etwas galt ; aber daß. die allgemeine
Wertschätzung und Lucies dankbare Anhänglichkeit ihn fast
in die Rolle des Brautvaters hineindrängten , machten
die Tage zu den glücklichsten seines arbeitsreichen Lebens
und ließen auch ihn die Tragödie fast ganz vergessen, die
sich vor Jahren bei der anderen Verlobung abgespielt hatte.
Aber die Beziehungen beider waren durch die Namen und
die Personen doch zu enge, als daß sie sich wirklich dauernd
hätten übersehen nnd verwischen lassen . Und dann tauch¬
ten , nach einem kleinen Vorspiel , plötzlich die Schatten der
vergangenen Ereignisse wieder so finster und drohend vor
Hansen auf , daß er Mühe hatte , sie noch von dem Hellen
Herzensjubel seines Lieblings abzuwehren.

Die ersten Erinnerungen an versunkene Tags wurden
durch den langen Klaus Goede von Neuhude wachgerufen,

der an einem Nachmittag auf den Deepenhagener Guts¬
hof geritten kam und den Kollegen gerade vor dem Ver¬
walterhanse ab fing.

„Sieh da — große Ehre !" rief Hänfen wohlgelaunt.
„Na , Herr Klaus von Obenaus , alte dürre Bohnenstange,
was führt Dich vor meine Hütte ?"

„Dscha," antwortete Klaus gemächlich und stieg aus
dem Sattel . „Du ahnst es nicht , 'n Dag, " sagte er zu
Jörn Kröger , der herbeigeeilt war . „Führen Sie die Bleß
'n bischen rum , Jörn , denn lange kann ich mich nicht auf¬
halten . Wie ist's , Ticker, hast 'n Tropfen ?"

„Alles da . Komm rein ."
Klaus Goede pflanzte sich drinnen vor einer Photo¬

graphie auf , die das Brautpaar vorstellte und einen be¬
vorzugten Platz aus Hansens Schreibtisch erhalten hätte.

„Nette Krabbe , die Kleine," sagte er anerkennend.
„Komm her , stoß an !" gab Hansen zurück.
Er hatte zwei Gläser mit Rotwein gefüllt und hielt

das seine in der Hand.
Klans Goede kam dem Wunsche des Kollegen nach und

trank mit Behagen.
„Bis auf den Grund !" kommandierte Hansen.
„Na ja, " knurrte Goede und schlürfte auch den Rest

aus . „So , schenk wieder ein, Dicker!"

, ,
'n Tropfen , was ?"

Goede sprach das erwartete Lob nicht aus.
„Stoß an , Dicker!" forderte er . „ Ans mein Braut¬

paar !"
„ Wie —?" fragte Hansen.
„Prost ! Ans meinen Alten und seine Zukünftige !"

Hansen trank nicht.
„Erst quatsch. Dich aus !" verlangte er . „Ist da was

dahinter , oder nicht ?"
„Meinst , er sollte Euch Hochnasen noch mal kommen ?"

fragte Goede dagegen - „Da , schau her !"

X

WerMtMLtM: p. BuschM EHes-Redaktturs Kx dm Jnsexatertteil : I . Retzloeg. — Rotationsdruck und Verlag : B. Schars ^ Oldenburq,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

